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Auslaud. 
Papſtkrönungs-Jubiläum. 
nagheurer Zudrang und glänzendes Schau: 
fpiel. 

Rom, 3. März. Der Kampf um die 
Erlangung von Zulaß-Korten für die 
Dienftags-Zeremonie im Vatikan, an- 
lählich des 25jährigen Jubiläums der 
Krönung des Papites Leo, überjtieg 
alles je Dagewejene. Man ermartet, 
daß mehr als 70,000 Berfonen zu— 
gegen find. 

Viele Taufende Fremde befehweren 
fih darüber, daß e8 ihnen faum mög- 
lih mar, Zutritt3-Karten direft von 
den urjprünglichen Vertheilungsitellen 
zu erhalten. Die Hotels hatten alle er= 
reihbaren Karten vorher aufgekauft 
und ließen fie dann an ihre Gäfte zu 
ftarf in die Höhe getriebenen Preifen 
ab. Der Rektor der amerifanifchen 
Hohihule war um mehr ala 500 Ein- 
laßfarten angegangen worden, fonnte 
beren aber nur 200 abgeben. 

Die Stadt ift mit Befuchern völlig 
überfült. Die Hotelier haben ihre 
Billardjäle und Büreaus in Schlaf: 
ftuben verwandelt; allein die auf diefe 
Weife zuftande gefommenen Schlaf: 
gelegenheiten genügen noch lange nicht, 
um die 20,000 Pilger und die 50,000 
übrigen Gäjte, unterzubringen. 

Der Papft hatte gejtern feinen Ge- 
burtstag, blieb aber auf den Rath fei- 
ner Werzte faft den ganzen Tag im 
Bett, um den heutigen Anjtrengungen 
gewachfen zu fein. 

Dies war auch fehr nöthig, denn 
ber greife Kirchenfürft war noch von 
ben früheren Zeremonien ber ungemein 
erichöpft! Heute zu früher Stunde, 
war jogar da® Gericht verbreitet, we 
gen diejer großen Erfchöpfung könnten 
bie heutigen Feitlichfeiten überhaupt 
nicht jtattfinden; doch erwies fich da3- 
ſelbe als grundlos. 

Rom, 3. März. Schon von Son— 
nendufgang an war ganz Rom auf 
den Beinen und zeigte das lebhafteſte 
Intereſſe an der Feier des 25. Jahres— 
tages der Krönung von Papſt Leo 13. 
Das größte Leben zeigte ſich in den be— 
deutenderen Hotels, die bereits wäh— 
rend der ganzen Nacht illuminirt wa— 
ren, wie für einen Ball. Großartig 
und farbenprächtig war das Schau— 
ſpiel auf dem St. Peters-Platz. Hier 
waren viele Hunderte italieniſcher 
Truppen in allen Gattungen moderner 
Uniformen poſtirt, und dieſe bildeten 
einen auffallenden Gegenſatz zu den 
mittelalterlichen Koſtümen der päpſtli— 
chen Schweizergarde, welche an der 
bronzenen Pforte derKathedrale Dienſt 
hatte. 


Das Wetter war regneriſch, und die 
rieſige Volksmaſſe, welche ſich vor 
dem erſten Truppen-Kordon ange— 
ſammelt hatte, wurde unter dem be— 
ſtändig ſtrömenden Regen ungeduldig. 
Es gab einen großen Zuſammenſtoß 
von Regenſchirmen und ein allgemei— 
ne Gefühl des Unbehagens der war— 
tenden Neugierigen, zu denen auch ſehr 
viele Frauen in mannigfachen elegan— 
ten Kleidern, Ausländer von allen Na— 
tionalitäten und Italiener von allen 
Theilen des Landes gehörten; dgzu ka— 
men noch viele Gruppen Schwaſtern in 
ihren Ordensgewändern, Tatholifche 
Studenten und malerifeh gefleibete 
Mönche. 

Als endlich die Thüren der St. Pe- 
terö-Kathedrale geöffnet wurden, gab 
ed ein geradezu unbeſchreibliches Ge— 
dränge, — ja ſogar einen Kampf, bei 
welchem Alle die Regeln der Heiligkeit 
und ſogar der gewöhnlichen Höflichkeit 
vergaßen und mit der ganzen Kraft 
der Ellenbogen und Fäuſte das Innere 
der Kathedrale zu gewinnen ſuchten! 
Dabei hörte man auf allen Seiten 
Angſtſchrei und Verwünſchungen. 

Die Damen, welche ſo glücklich wa— 
ren, in das Innere des Domes zu ge— 
langen, fanden daſelbſt zu ihrem 
Schrecken, daß ihre Spitzenkleider arg 
zerknittert und zerriſſen waren, und 
nicht wenige Frauen wurden ohnmäd)- 
tig weggetragen! 

Alle Tribünen waren raſch über— 
füllt, und die beſten Stehplätze beſetzt. 
Auf das gewaltige Gedränge folgte 
eine verhältnigmäßige Ruhe, und bie 
ganze Aufmerkfamfeit des Publitums 
tonzentrirte fich auf den vergoldeten 
Shron in der Nähe des Hochaltara 
und auf die mächtigen Säulen ber 
Bafilifa, welche mit rothen Seiden- 
Draperien behängt waren. Einige ber 
Tribünen zu beiden Seiten des Hoch- 
altar3 maren mit Männern und 
Frauen gefüllt, welche von. Detoratio- 
nen ganz funfelten. 

in einer Gruppe fürftlicher Perfön- 
Iichfeiten bemerkte man die ron 
prinzefiin Viktoria von Gchmweben- 
Normwegen, die Gräfin Mathilde von 
-Srani (von der Bourbonen- Familie, 
tefp. vom neapolitanifchen Zweig ber= 
felben), die Großherzogin von Sadhjen- 
Meimar, den Herzog Robert von 
Parma, die Großherzogin von Med- 
lenburg, den Fürjten von Liechtenftein 
und den Prinzen Marimilian von 
Sadjen. 

Auf einer befonderenTribüne befan- 
ben fich die Familien-Angehörigen des 
Papites, das ganze diplomatifche 
Korps und die Mitglieder des Malta- 
Ordens, jümmtlich in voller Uniform. 
Beſonderes Intereſſe zeigte fich an ber 
Neuerung, welche in denliniformen der 
verſchiedenen Abtheilungen der päpſtli⸗ 
chen Garden eingeführt worden war. 
Die Schiweizer-Garde trug Kniehofen 


bon rotbem GSammt, 
Strümpfe, fhwarze Schuhe mit rothen 
Kofetten, funfelnde Stahl-Kürajfe 
mit Kragen aus Gold und Stahl, und 
außerdem große weiß-leinene Krau— 
ſen, die ſehr ſteif geſtärkt waren und 
weit über den Schultern herab hin— 
gen. 

Die ſilberbeſchlagenen Waffen der 
Schweizer - Garde hatten ebenfalls 
Gold-Einlage, und fie trugen jtählerne 
Helme mit rothen Strauffedern, ähn- 
li der Helme des 16. Kahrhunderts. 
Die Nobel-Garde trug ihre neuen hell- 
rothen Uniformen. 

Nach einer Stunde fehr mühfamen 
Marten? begann eine majeltätifche 
Prozellion zu erfcheinen. E3 waren 
die hohen Würdenträger der Kirche, 
darunter die 45 anmefenden Kardinäüte, 
alle in ihren rothen Amtsgemändern. 

Um 11 Uhr läuytete die große Glode 
der St. Peters - Kirche ein Signal, 
und darauf folgte das Geläute aller 
Gloden der etwa 500 Kirchen in Rom. 
Gie verfündeten, daß der Papit Tich 
auf dem Wege nach der Balilifa be- 
fand. Das ganze Zeben der alterthiim= 
lihen Weltjtadt jchien für einen Aus 
genblid zu ftoden; Alles nahm den Hut 
ab und machte das Zeichen des Kreu- 
zes. 

Kurz darauf ſchmetterten innerhalb 
des Domes Silber-Trompeten ihre 
Botſchaft, und das Oberhaupt der 
römiſch-katholiſchen Kirche der Welt 
erſchien. 

Alles hielt einen Augenblick den 
Athem, — dann aber gab es ein brau— 
ſendes, enthuſiaſtiſches Willkommen. 

Von ſeiner Erhöhung, auf dem 
neuen Itagjeffel—der von 12 Män- 
nern in rothen Brofat-Roftümen ge= 
tragen wurde, und über dem fih ein 
weißer und goldener Baldadin mölb- 
te—herniederjchauend, fah der Papit 
geradezu mie ein übermenfchliches We- 
fen aud. Er jchien, ein weißer Getit 
zu fein; fein Untlit war weiß wie Al- 
abajter, und die dünne Hand beivegte 
ſich langſam zum Segnen. 

Der wohlgeſchulte Sixtiniſche Ka— 
pellen-Chor fang „Du biſt Petrus“, 
Tauſende von Stimmen riefen „Hoch 
lebe Papſt Leo“, die Taſchentücher 
wehten, und die Banner wurden ge— 
ſchwankt; Viele ſeufzten, von Rührung 
überwältigt, und andere wurden durch 
Gefühls-Ueberſtrom oder auch infolge 
Ermüdung ohnmächtig. 

Mittlerweile ſchritt der Papſt auf 
der Fläche, die wie ein Teppich vonKö— 
pfen ausſah, langſam vorwärts. End— 
lich langte er am Throne an. Langſam 
verließ er den Tragſeſſel, kniete nieder 
und betete. Ohne Beiſtand erhob er 
ſich wieder, legte dieFalda an, ſetzte die 
neue dreifache Krone auf, und nun be— 
gann die Meſſe. Die tiefſte Stille trat 
beim Publikum ein, die Wachen ſchul— 
terten ihre Waffen, und Alles kniete 
nieder, ſoweit Raum hierzu war. 

Von der Kuppel erſchollen die klaren, 
dünnen Töne der Silbertrompeten her— 
nieder und konnten den Eindruck von 
himmliſcher Muſik erwecken. 

Geiſteskrauker Beſchwerden— 

führer. 


Berlin, 3. März. Die Scherereien 
it dem früheren Abgeordneten v. Münch 
wollen nicht enden. Seit Jahren liegt 
er ſich mit der bairiſchen Regierung in 
den Haaren, und ſeit Jahren bildet 
ſein Hauptaufenthalt das Gericht. So 
war er wieder einmal wegen Beleidi— 
gung des bairiſchen Miniſteriums an— 
geklagt worden. Diesmal iſt er inſo— 
weit glimpflich weggekommen, als das 
hieſige zuſtändige Landgericht, vor deſ— 
ſen Strafkammer der Fall zur Ver— 
handlung gelangte, ihn freiſprach. Die 
ärztlichen Sachverſtändigen hatten ihn 
für einen geiſteskranken Querulanten 
erklärt. 
Begas über die „Tanzpoetin““. 


Berlin, 3. März. Kein Geringerer 
als Reinhold Begas, der Meiſter, wel— 
cher dem Kaiſer zu „frei“ war und 
deshalb bei ihm in Ungnade gefallen 
iſt, äußert ſich über Miß Duncan wie 
folgt: 

„Aus Amerika, dem Lande der 
Neuerungen auf allen Gebieten, ſchickt 
uns die Muſe Terpſichore einen ihrer 
Günſtlinge, um uns daran zu erin— 
nern, daß der Begriff maßvoller anti— 
ker Grazie noch nicht verſchwunden iſt. 
Denn wie Goethe ſagt: war die Antike 
doch neu, als dieſe Glücklichen lebten. 
Die Antike wird daher ewig modern 
ſein. Der Tanz der Miß Duncan, die 
uns im wahren Sianne des Wortes 
klaſſiſche Muſik verkörpert, trägt den 
Stempel künſtleriſch vornehmer Sinn— 
lichkeit, der jedem echten Kunſtwerk ei— 
gen iſt. Sie tanzt nackt, mit leichtem 
durchfichtigen, furzen Gewand - beflei- 
det, in maßpoller graziöfer Bewegung, 
der Mufit folgend und fie veranfähau- 
lichend,und nimmtjelbft den ehrwürdi- 
gen Männer der „ler Heinze“ die Waf- 
fen aus der Hand, forte auch allen De- 
nen, die fich nicht mehr erinnern, daß 
fie ohne Handfehuhe und Strümpfe auf 
die Melt gefommen find.” 


Dampfer fit nod feit- 


Queenstomn, 3. März. Der, von 
Bofton nach Liverpool beitimmteDam- 
pfer „Merion“, der, iwie gemeldet, un= 
fern ber irländifehen Küfte auflief, 
figt wider Erwarten noch immer feſi, 
und breißchleppbpote konnten ihn nicht 
abbringen, trogbein fich das Wetter ge- 
mäßigt hat. &3 find jet noch mädhti- 
gere leppboote aus Liverpool ber= 
beibenrbert worden. 

Alle Paflagiere des Dampfers jirN 
mweggebracht und über-Dublin nad Li- 
verpopl befördert worben. Die Offi⸗ 


E-hicago, Dienjtag, den 3. März 1903.—5 Uhr:Ausgabe. 


Hält Wort. 


toth-feidene | ziere des Schiffes halten es für mahr- 


ſcheinlich, daß dasſelbe gerettet wird, 
— andernfalls fürchtet man, daß der 
Boden von den Klippenfelſen durch— 
ſtoßen ſein fönnte. 
Von der Prinzeß Luiſe. 
Ein Abſchieds-Brief an Giron. 

Genf, 3. März. Die Abreiſe der frü— 
heren Kronprinzeſſin von Sachſen nach 
Lindau, am Bodenſee, wurde ſo gut 
geleitet, daß man nichts davon erfuhr, 
bis Tochter und Mutter in Lindau 
zuſammentrafen. 

Bor ihrer Abfahrt von der Heilan— 
ſtalt „La Metairie“ verehrte Prinzeſſin 
Luiſe ihren Wärtern oderWärterinnen 
viele Gedenkſtücke; ein beſonders hüb— 
ſches Geſchenk machte ſie dem Dr. Mar— 
tin. Sie ſchrieb auch einen rührenden 
Abſchieds-Brief an ihren Geliebten 
Giron, worin ſie angeblich ſagt, es ſei 
beſſer, wenn ſie alle ihre Beziehungen 
abbrechen würden; „es iſt meiner Kin— 
der halber“, heißt es am Schluß. — Die 
Behörden machen es für Giron unmög— 
lich, Baiern (zu welchem Lindau ge— 
hört) oder Oeſterreich zu betreten. 

(Siehe auch die betr. Depeſche auf 
der dritten Seite!) 

Sie Wirren in Finland. 
Naflenhafte Abdanfungen von Richtern, 

Stodholm, 3. Wlärz. 
bladet” bringt folgende Depejche aus 
Abo, Finland (Ruffiih-Schweden): 

Die Richter des Dbergerichts danken 
jet maffenhaft ab, und die Polizei 
verhindert gewaltfam das Verhör ber 
Zeugen in dem Prozeh, welcher gegen 
General Kaigorodom, ‘den rufjiigen 
Gouverneur von Helfingfors, ponPer: 
onen angeftrengt wurde, die bei den 
Kramwallen im vorigen Frühjahr da— 
ſelbſt Verletzungen davontrugen. 

Jene Krawalle entſtanden bekannt— 
lich aus einer Kundgebung finniſcher 
Rekruten gegen das neue ruſſiſche Ar— 
mee-Edikt, und der Gouverneur ließ 
Koſaken auf die Menge ohne allen Un— 
terſchied einhauen. 

Eine neue Großſtadt. 


Dortmund, 3. März. Weſtfalen er— 
hält eine neue Großſtadt. Gelſenkir— 
chen, welches es in den letzten 50 Jah— 
ren von 844 auf über 40,000 Einwoh— 
ner gebracht hat, wird mit ſechs Ge— 
meinden der Nachbarſchaft zu einem 
Stadtkreis verſchmolzen werden. Ein 
dahinzielender Geſetzentwurf liegt dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe bereits 
vor. 

Einzel-Betheiligung. 


Magdeburg, 3. März. Das Intere— 
eſſe an der kommenden Weltausſtel— 
lung in St. Louis bekundet ſich weni— 
ger in Verbänden, als bei Einzelnen. 
So hat auch der Magdeburger Kunſt— 
gewerbeverein beſchloſſen, von einer 
korporativen Betheiligung an der 
Ausſtellung abzuſehen; er wird aber 
einzelne Ausſteller aus Kunſtgewerbe— 
kreiſen thatkräftig unterſtützen. 
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Inland. 


Vorkaufsrecht verlängert 
Für das Panama-Kanal-Eigenthum 
Waſhington, D. K., 3. März. Nach 


Schluß der heutigen Kabinetsſitzung 
theilte General— 


Anwalt Knox mit, 

daß die Panama-Geſellſchaft den Vor— 

ſchlag angenommen habe, dasVerkaufs— 

recht für die Ver. Staaten (welches bis 

zum 4. März ging) zu verlängern. 
Miliz gegen Streiker! 

Denver, Kolo., 3. März. Auf Erſu— 
hen des betreffenden Sheriff3 hat der 
Staatsgouverneur Peabody die Miliz 
zu den Waffen gerufen, um das Ei: 
genthum der „Reduction Co.“ in Eo- 
Iorado City gegen Streifer zu jchüken. 

/ Bon Ladroncen crobert. 

Manila, 3. März. Die Ladronen 
öder fümpfenden Philippiner haben 
das Städtchen Dus, in der Propinz 
Allbay, erobert. 

Zwei Kompagnien Späher werden 
no& gegen fie ausgefandt. 

Großes Feuer in Oregon. 

Portland, Dreg., 3. März. Im Be- 
fum-Blod (at Stodwerfe ho), an 
der Edle von 3. und Wafhinaton Str., 
brach ein jehr verluftreiches Feuer aus. 
Dier Schaden wird etwa eine halbe 
Million Dollars erreichen. Ein großer 
Theil hiervon entfällt auf den Aller: 
hand-Laden von Lipman, Wolf & 
Co. 

Von den Philippinen zurück. 

San Franzisko, 3. März. Das 
Bundes -» Iransportboot „Sheridan“ 
ift pon den Philippinen = njeln hier 
eingetroffen. Es brachte 97 Kajüte- 
und 1222 Zwiſchendecks-Paſſagiere, 
darunter 44 Seeſoldaten, 213 entlaſ⸗ 
ſene Landſoldaten, 142 Kranke, 7 
Wahnſinnige und 456 Gelegenheits— 
Paſſagiere 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, Ill, 3. März. Der 
vielbeſprochene Zuſatz zum Torrens⸗ 
Grundeigenthumsg-Geſetz erlitt im 
Staatsſenat eine Niederlage. 

Er wurde an den Ausſchuß zurück— 
gewieſen und jetzt muß die ganze Ar— 
beit von vorne beginnen. 

Arbeit und Kapital. 


Philabelphia, 2. März. Hier brad) 


ein Streif von Kleidermadern, Prei- 


fern und Knopflohmacern aus, jotie 
gleichzeitig ein Streit von Wagen- und 


Das „Afton=" 


Kutfchen-Arbeitern. . Un beiden Aus— 


ftanden find im Ganzen etma 3000 
Mann direkt betheiligt. 
Kom Hongreh. 
Auch der Senat ftreitet fih über Gefchäfts- 
ordnuna. 

Waſhington, D. K., 3. März. Se— 
nator Aldrich hat allem Anſchein nach 
die Hoffnung aufgegeben, ſeineFinanz⸗ 
oder Bank-Vorlage im jetzigen Kon— 
greß durchzubringen. Die demokratiſche 
Kombination und, wie es heißt, die 
Banken ſelber, ſind dagegen. Es wur— 
den noch 8 demokratiſche Redner ge— 
gen die Vorlage angekündigt. Bailey 
bon Teras ift aus einem Unterjtüser 
zu einem Gegner der Vorlage gewor— 
der 

Die Demokraten flibuftriren im 
Abgeordnetenhaus weiter. Gleichwohl 
wurde der Konferenz=Bericht über die 
Einwanderungs-Vorlage erledigt und 
angenommen. 

MWafhington, D. K. 3. März. Aber: 
mals wurde die Aldrich'ſche Finanz— 
Vorlage dem Senat als unerledigtes 
Geſchäft unterbreitet. 

Hoar faate, ein Konferenz = Bericht 
jet wichtiaer, als ein unerledigtes Ge- 
Thäft. Mldrich erfuchi,feine Vorlage 
temporär beifeite zu legen. Teller erhob 
Einwand. Hoar beantragte, den Kon- 
ferenz=Bericht über die Vorlage zum 
Schub des Präfidenten weiter zu er: 
Drtern. 

MWafhington, D. K., 3. März. Se: 
nator Hoar 309 feinen Untrag auf 
weitere Erörterung des Konferenz=Be- 
richts über die Worlage zum Schug de3 
Präſidenten ſchließlich zurück. Me— 
Cumber beantragte dann, die Rein— 
Nahrungsmittel-Bill zu erörtern. 

Längere Zeit ſtritt ſich der Senat 
über die Geſchäftsordnung. Aldrich 
verſicherte in aller Form, er gedenke 
nicht, ſeine Finanz-Vorlage längere 
Zeit vor dem Senat zu halten; denn er 
habe jetzt die Ueberzeugung gewonnen, 
daß ſie in dieſer Saiſon doch nicht 
durchgehen könne. 

Dann wurde der Konferenz-Bericht 
über eine Privat-Penſionsvorlage un— 
terbreitet und gab Anlaß zu allerhand 
Neckereien. Miers von Indiana ſag— 
te, wenn die republikaniſche Partei 
wirklich eine ſo gute Freundin der Ve— 
teranen ſei, wie ſie vorgebe, ſo ſollte 
ſie beſchließen, die Konferenz-Berichte 
über alle, noch übrigen Penſions-Vor— 
lagen als Ganzes anzunehmen. 

Der Konferenz-Bericht über den 
Poſt-Etat wurde vom Haus mit 271 
gegen 11 Stimmen angenommen. 

Das Ubgeordnetenhaus be: 
Thäftigte fich weiter mit dem Bericht 
des gemeinſamen Konferenz-Ausſchuſ— 
ſes über die Einwanderungs-Vorlage. 
Der Minoritäts -Führer Richardſon 
wurde mit allen ſeinen Verzögerungs— 
Einwänden vom Vorſitzenden abgewie— 
ſen, und dieſer geſtattete auch keine 
Berufung an das Haus. Der Konfe— 
renz-Bericht wurde ſchließlich mit 197 
gegen 17 Stimmen angenommen. 

Der Konferenz-Bericht über die ver— 
miſchte Zivil-Bewilligungs -Vorla— 
ge wurde vom Senat gutgeheißen. 

Bacon von Georgia erklärte die Vor— 
lage zum Schutz des Präſidenten, in 
ihrer jetzigen Geſtalt, für umſtürzle— 
riſch. 

Quay machte einen Vorſchlag zur 
Güte oder, wie er ſich ausdrückte, „zur 
Klärung der Situation“, nämlich, 
daß um 2 Uhr Nachmittags über fol— 
gende fünf Vorlagen abgeſtimmt wer— 
de: Omnibus-Staatenvorlage, Ald— 
rich'ſche Vorlage, Konferenz-Bericht 
über die Vorlage zum Schutz des Prä— 
ſidenten, Philippinen-Zollvorlage und 
Rein-Nahrungsmittel-Vorlage. 

Foraker ſprach die Hoffnung aus, 
daß der Senat imIntereſſe des öffent— 
lichen Wohls bald eine Art Debattir— 
ſchluß-Geſchäftsregel zur Beſchleuni— 
gung ſeiner Geſchäfte annehmen werde. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 

———— 


* Hermann Kuhl, ein wohlhabender 
Farmer von Desplaines, hat heute im 
Kreisgericht eine auf 810,000 lau— 
tende Schadenerſatzklage gegen Edward 
Oberſt-Enfer, Nr. 1188 W. 13. Str., 
angeſtrengt. Der Beklagte ſoll, wie es 
in der Klageſchrift heißt, dem Kläger 
die Neigung ſeiner Frau entfremdet 
und ſie dazu bewogen haben, eine 
Scheidungsklage gegen ihn einzuleiten. 

—— 
Das erſte Heirathsgeſuch. 


Aus Heidelberg ſchreibt ein Leſer: 
Herr Y. Y., der in Nr. 37 der „Franff. 
3tg." die Jahrhundertfeier der Hei- 
rath3-Annonze nahe mähnt, hätte fie 
Thon vor elf Jahren „dankbar und ge- 
rührt“ begehen fünnen. Die erfte der- 
artige Annonze in deutfchen Blättern 
findet fi nämlich, fomeit ich ‚ fehen 
fann, im „Hamburgifchen Korrefpon- 
denten” vom 23. März 1792. Das Be- 
treten de3 damals noch ungewöhnlichen 
Weges wird durch den Hinweis auf 
englifche Vorbilder zu entfchuldigen 
gefucht. Jm Jahre 1801 gab es dann 
Icon ein Blatt, das ausschließlich 
Heirathannonzen brachte und da3 den 
ganz fachgemäßen Titel „Allgemeiner 
Heirathstempel” führte. Die erften Fa- 
milienanzeigen finden fih in ben 
Blättern überhaupt feit 1790, zunädft 
Todesanzeigen; Jeit 1794 Nermäh- 
Iungsasizeigen, feit 1797 Geburt3an= 
zeigen. 


— GEinge, mem Gefang gegeben — 
aber auch nur derjenige, 


Hanberg löft ein vor der Wahl 
gegebenes Verſprechen ein. 


Bös für die Angeſtellten. 


Die Lohnliſte des Sheriffs-Amtes für Dezem— 
ber, Januar und Februar aus techniſchen 
Gründen zurückgewieſen. — Das Löſchboot 
„Geyſer“ umgetauft in „D. J. Swenie.“ 


County⸗Schatzmeiſter Hanberg hält 
das vor der Wahl von ihm gegebene 
Verſprechen, daß er die eingehenden 
Steuergelder nicht ſo lange wie mög— 
lich zurückhalten, ſondern pünktlich an 
die zuſtändigen Behörden abliefern 
würde. Vor etwa vier Wochen hat 
Herr Hanberg, in ſeinerEigenſchaft als 
Einnehmer, mit der Einziehung der 
Steuern auf Fahrhabe begonnen. Es 
ſind ſeither bei ihm an ſolchen gegen 
8300,000 eingegangen. Heute hat er 
dieſen Betrag, in dem Verhältniß, wie 
dieſelben zu berückſichtigen ſind, an die 
zuſtändigen Zahlſtellen der Stadt, der 
Parkbehörden uſw. abgeſchickt. 

Mit der Einziehung derGrund- und 
der Gebäudeſteuer wird in einer Woche 
der Anfang gemacht werden. Solchen, 
die bisher noch unterlaſſen haben, die 
Steuer auf ihre Fahrhabe zu entrich— 
ten, wird Herr Hanberg vorerſt noch 
eine Mahnung durch einen Boten zuge— 
hen laſſen. Bleibt auch dieſe unbeachtet, 
ſo folgt die Drohung mit dem Pfän— 
dungsverfahren, und dieſe Drohung 
ſoll heuer nicht nur zum Spaß gemacht 
werden. 

Auf verſchiedene Klagen von Ge— 
ſchäftsleuten, welche den Betrag ihrer 
Steuer in Form einer Bankanwei— 
ſung eingeſchickt haben, daß ſie lange 
auf ihre Quittung haben warten müſ— 
ſen, erklärt Herr Hanberg, daß man 
ihm nicht wohl zumuthen könne, die 
Quittung auf den bloßen Empfang ei— 
ner nicht von der begreffenden Banf 
beglaubigten Anmeifung hin auszus 
fertigen. Erft müffe er fich doch über- 
zeugen, daß die Anmweifung auch voll- 
mertbig ift. Zu diefem Zmece würde 
diefelbe der Zentralftelle des Checdiver- 
eins (Clearing Houfe) übergeben. 
Komme die Unmeifung von dort un: 
beanstandet zurüd, fo jei die Sade in 
der Ordnung; und die Quittung wer— 
de abgefchict, aber eher nicht. 

Der Finanz-Ausfhuß des County: 
rathes hat dem jtellvertretenden She 
riff Geary heute die Zohnlifte zurüd- 
geichieft, welche derfelbe für die Monate 
Dezember, Januar und Februar aus- 
gefertigt hat, um den Angeitellten des 
Sheriffs-Amtes ihre Bezahlung für 
diefelben zu fihern. Die Herren vom 
Ausschuß hatten an der Kifte auszu- 
fegen, daß Jie die Namen von act 
Handmwertern enthält, melde zwar 
mährend der ganzen drei Monate und 
Thon lange vorher dem Sheriffsamt 
zugetheilt waren, die aber nach der 
neuen Bemwilligung3-VBorlage zur Ab— 
theilung de3 öffentlichen Dienjtes ge— 
hören. Es iſt jonach) von Herrn Geary 
verlangt worden, daß derfelbe die Lifte 
entjprechend abändern möge. Der aber 
glaubt, er würde durch eine Nachaiebig- 
feit in diefer Frage die Ausfichten fei- 
ne3 Chef3 in dem von diefem anges 
firengten PBrozeife Ichädigen ; er mei- 
gert jich deshalb, die Lifte zu ändern, 
und die Folge tft, daß die faämmtlichen 
Angeitellten des Sheriffs noch länger 
auf ihr Geld warten müffen. 

Später:— Der Finanzausfhuf 
bat dem Countyrathb Heute Nachmit- 
tag die Lohnlifte des Sheriffs zwar 
porgeleat, hat aber die Namen der 
jtreitigen acht Angeftellten daraus ge- 
ftrichen. 

* x x 

Mayor Harrifon äußerte heute ge- 
fprächömweife, daß er mit der Aufftel- 
lung eines fogenannten parteilojen 
Nichter-Ticket3 nicht einveritanden fein 
würde. ©inge e8 bei der Ausmwahl der 
Kandidaten für ein derartiges „Ticket“ 
zu, wie fich’3 gehören würde, jagte er, 
To liege fich ja nicht? gegen die Metho- 
de einmendben. Über e3 fer eine befann= 
te Ihatjache, daß in jolchen Fällen Ie- 
diglih der Einfluß politifcher Kli- 
quen den Ausichlag gibt. In der Re- 
gel würde &8 feine allzugroßenSchtwie- 
rigfeiten machen, ein derartiges „parts 
teilofes ITidlet“ mit einem qut zufam= 
mengejtellten.unabbängigen zu ſchla— 
gen. Es ſei da entſchieden vorzuzie— 
hen, daß die Demokraten und die Re— 
publikaner es miteinander ausfechten. 
Jede Seite würde dann vorſichtig bei 
der Auswahl der Kandidaten zu Wer— 
ke gehen, und das Volk die Wahl zwi— 
ſchen den Tüchtigſten haben. 

Zu Ehren des verſtorbenen langjäh— 
rigen Chefs der ſtädtiſchen Feuerwehr 
iſt das Löſchboot „Geyſer“ heute umge— 
tauft worden in „D. J. Swenie“. 

Kommiſſär O'Neill vom ſtädtiſchen 
Departement für Geleiſe-Hochlegung 
glaubt nicht, daß die Hochlegung der 
Geleiſe in der 40. Str. noch in dieſem 

ahre erfolgen werde, ſelbſt wenn der 

tadtrath ſeine Zuſtimmung zu den 
Einzelheifen des vorliegenden Planes 
ſchon in wage: Zufunft. ertheilen 
follte. Al8 efhen der Gründe für die 
Verzögerung bezeichnet Herr D’Meill 
bie verfchiedenen unbilligen fyorberun- 
en, welche bie Barfbehörbe der Sübd- 
eite an die Chicago Junction Rail: 
may Eo. ftelt. Unter Anderem ver- 
lange man bon biefer, fie, folle jich ver- 


— — —— 


frierpunktes. 
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pflichten, ihr Gerüft auf den Boule- 
bard = Kreuzungen anjtreichen zu laf= 
fen, wie und fo oft die Parfverwal- 
tung es verlangt. Danad), meint Herr 
O'Neill, könnte die Bahngeſellſchaft 
gezwungen werden, das Gerüſt im 
Frühling grün ſtreichen zu laſſen, im 
Sommer weiß und imWinter ſchwarz. 

Auf der Weſtſeite hat die Polizei 
angefangen, die Polizeiſtunde durchzu— 
führen. Die Inhaber von zwei 
Schnapskneipen an der Halſted Str., 
die im Verdacht ſtehen, ihre Gäſte, zu— 
meiſt griechiſche Obſthändler, in „re— 
publikaniſchem“ Sinne zu beeinfluſſen, 
ſind bereits feſtgenommen worden, 
weil ſie auch nach Mitternacht noch 
Geſchäfte zu machen pflegten. 

Der Mayor erklärte heute, er würde 
zu einer neuen Requlirung der Tele- 
phonraten feine Zuftimmung nur dann 
geben, wenn in bee betreffenden Bor: 
lage gefaat würde, daß die jährliche 
Pachtrate eine beitimmte Summe nit 
überjteigen jolle. 

— 9:0  —— 


Als Leichen aufgefunden. 


Fred. Jenſen ſtarb anſcheinend an einem 
epileptiſchen Unfall. 

Im Badezimmer des Hauſes von 
Fred Jenſen, 3544 Wabaſh Avenue, 
wurde heute früh ein Miether, Peter 
Nelſon, als Leiche aufgefunden. Der 
Mann hatte ſich um 3 Uhr Morgens 
dahin begeben und war anſcheinend in 
einem Anfall von epileptiſchen Kräm— 
pfen, mit denen er behaftet war, ge— 
ſtorben. Nelſon war 29 Jahre alt und 
nicht verheirathet. Die Leiche wurde 
der Polizei übergeben. 

In einem Zimmer des Working— 
men's Home, 1341 State Str., wurde 
heute früh ein Mann, der ſich geſtern 
Abend als Wm. Francis in das Frem— 
denbuch eingetragen hatte, vom Haus— 
knecht, Richard Wetteroth, als Leiche 
aufgefunden. Francis war etwa 65 
Jahre alt. Er ſcheint einem Herzlei— 
den erlegen zu ſein. Ueber ſeine 
Perſönlichkeit iſt nichts bekannt. Die 
Leiche wurde nach der Rolſton'ſchen 
Todtenhalle, 22 Adams Straße, ge— 
ſchafft 

Noch immer nichts. 


Das ſiebente Hundert Geſchworene heute 
angebrochen. 


Heute wurde bei der Auswahl der 
Gejchworenen für den Prozeß der Yn- 
diana-Kohlenhändler vor Richter 
Chetlain das fiebente Hundert von zur 
engeren Auswahl vorgeladenen Ge— 
Tchmworenen angebrochen. Bis jet ha= 
ben fih Staatsanmwaltfchaft und Ber: 
theidigung, nach gerade einmöchentli= 
cher Arbeit, erjt auf acht Gefchtworene 
geeinigt, und eg mögen noch zwei oder 
drei Tage vergehen, ehe die Jury end- 
lich alüdlich beifammen ift. ALS heute 
die Mittagspaufe eintrat, hatten To= 
mohl der Staat3antvalt, wie der Ver 
theidiger, je einen Gejchworenen in 
Ausficht, der ihnen wohl paffen würde, 
aber endgiltig mar noch feiner ange= 
nonmen morben. 


Hammond zurück. 


Der frühere Präſident der Combination 
Inv. Co. ſtellt Bürgſchaft. 

Geo. J. Hammond, der früherePrä— 
ſident der Combination Inveſtment 
Co., welcher der Unterſchlagung und 
des Diebſtahls angeklagt iſt, traf heu— 
te aus ſeinem jetzigen Wohnort Min— 
neapolis in Begleitung eines Geheim— 
poliziſten und ſeines Anwalts, des 
früheren Richters Lancaſter in Min— 
neapolis, hier ein und hatte bald dar— 
auf eine Unterredung mit Staatsan— 
walt Deneen. Hammond wurde dann 
gegen Bürgſchaft in Höhe von 
$21,000 frei gelaſſen. Die Com— 
bination Inveſtment Co. war an— 
geblich eines jener Unternehmen, wel⸗ 
che ihren Kunden vorſchwindeln, ſie 
ſchnell reich machen zu können. Die 
Combination Co. hatte 1800 Kunden 
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens. 


— —— — — 


Durch Feuer vertrieben. 


Die Familie Knickerbocker in Auſtin in 
Lebensgefahr. 

John Knickerbocker und ſeine Ange— 
hörigen wurden heute früh durch Feuer 
aus ihrer Wohnung, 5413 Ontario 
Str., Auſtin, vertrieben und gezwun— 
gen, bei Nachbarn ein Unterkommen 
zu ſuchen. Alle lagen im tiefſten 
Schlafe, als das Feuer ausbrach und 
dieſes hatte bereits mächtig um ſich ge— 
griffen, ala Herr Knickerbocker erwach— 
te. Sofort medte er feine Gattin und 
fünf Kinder. Das ganze Haus mar, 
mit Rauch gefüllt und die Bewohner 
fonnten nur die nothiwendigiten Klei- 
der retten. Das Haus, 
pon has. €. Vogel, 429 Willow 
GStr., murbe theilmeife zerjtört. Der 
Schaden am Gebäude beziffert ich auf 
$1000, am Inhalt auf $500. 


Das Wetter, 


Chicago un? Umgegend: Drobendes Wetter heute 
Adend und Mittwoh. Mittlere Lujtwärme, Minis 
meltemperatite heute Übend in der Nähe de Ge» 
Eüdiwind, jpäter veränderliher Winp. 

Allinois: Drodendes Wetter und  möglidertocrfe 
Regenicheuer am Mittmoh und ım südlichen Theil 
ihon heute Abend. Wärmer beute Abend im füd 
lichen Tbeil, veränderliher Wind. 

Indtana: Drobendes Wetter beute Abend und 
Mittwoch, im fünlichen Theil_möglicher Weife Re: 
genfhauer. Heute Abend wärmer, veränderlicher 

int, 

Nieder: Michigan: Theilmeife bewölkt heute Abenv 
und Mitttvodh, Regenfhauer oder Schneegeftöber in 
= zn der Rord» und Weftfüfte. Veränderlicher 

nd. 

Wiskonfin: Drohendes Wetter heute Abend und 
Mittwoch, veränderliher Wind. 

Ya Chicago fellte fi der Temperaturftand von 
5 bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr, 

Grad; Nahts 12 Ahr 33 Grad; Morgens 6 Uhr 
8 Grad; Mittags 12 Uhr 3 Guad. 


Eigenthum, 


Die Bundes = Großgeihworenen., 


$alfhmünzerei, betrügerifcher Banferott und 
Schwindel-Unternehmen werden 
unterfucht. 

Unter dem Borfit von 3. 3. Sto: 
tey von Munda traten heute die Groß: 
gefhinorenen des Bundesgericht3 in 
Eifung. Die Herren werden wahr: 
[Heinlid am Freitag bereit3 ihren 
Schlußbericht einreichen. Die Groß- 
geihmorenen find: 3. S. Storey von 
Munda; %. B. Allen, Elgin; Edward 
Budd jr., Millbroof; H. E. Blanchard, 
Mendota; %.2.Boone, Warren; Franf 
Collins, Morris; Richard Eullen, 25 
Keith Str.; W. E. Cummings, Evans 
ton; Earl Gray, Kantate; U. 8. 
Green, Mendota; Lars Hayer, Sta= 
banger; Fred Kaempfer, 88 State 
Str.; J. A.Kennedy, Woodſtock; Hugh 
Nicol, Rockford; Fred Redline, Lanark; 
J. F. Reunich, Ruſh; J. W. Thomp⸗ 
ſon, Caledonia; N. Walter, Lockport; 
Elmer Wilen, Mount Carroll; D. L. 
Williams, 3804 Archer Ave. und Or. 
Woodruff, Joliet. 

Die Mehrzahl der Fälle, welche bie 
Großgefhmworenen zu  unterfuchen 
haben, betrifft Antlagen wegen Falfch- 
münzerei oder Verausgabung falfchen 
Geldes. Auch wird einem Gejhhäfts- 
mann auf der Mejtfeite betrügerifcher 
Bankerott zum Vorwurf gemacht und 
dies Gegenjtand einer Unterfuchung 
bilden. Der Bundesanmwalt beantragte 
die Erhebung von Anklagen gegen Ans 
tonio D’Andrea und Pasquale Carta= 
bellata, welche im legten November 
unter der Anklage des Betriebs einer 
Falſchmünzerei in einem Nachbarhauſe 
ihrer Makkaronifabrik, Nr. 2121 
Archer Ave., verhaftet worden waren. 
D'Andrea ſoll ein früherer Prieſter 
und als Lehrer der ittalieniſchen 
Sprache in weiteren Kreiſen bekannt 
ſein. Gegen Frank Davis, W. F 
Grafton, Fred Comberts und Charles 
Wilder liegen gleiche Beſchuldigungen 
vor. Edward J. Pear, welcher vor 
mehreren Monaten verhaftet wurde, iſt 
beſchuldigt, verſucht zu haben, ein Mit— 
glied der Bundes-Zivildienſtbehörde zu 
beſtechen. 

C. Franklin Davis, M. J. Buxam 
und Anwalt D. J. Sickleſteel, welche 
vor einiger Zeit wegen Betriebs einer 
angeblichen Lotterie unter dem Aus— 
hängeſchilde einer League of Equith, 
League of Education und League of 
Eligibles derhaftet worden waren, 
werden ebenfalls von der Bundes— 
Grandjury in's Verhör genommen 
werden. Andere Unternehmen zum 
Zweck des ſchnellen Reichwerdens (der 
Gründer) werden auch, ſoweit darüber 
Beſchwerden eingegangen ſind, in den 
Bereich der Thätigkeit der Großge— 
ſchworenen gezogen werden. 

Zur Unterſuchung angeſetzt ſind fer— 
ner die Anklagen gegen Paul Tarbel, 
alias Pry, C. N. E. Ceßna und Ed— 
win F. Attizer wegen angeblichen 
Mißbrauchs der Poſt, und gegen Er— 
win und Edward Fuller, welche große 
Poſten Briefmarken zu verkaufen ver— 
ſuchten, die angeblich aus dem Poſt— 
amt in Ponca City, Okla., geſtohlen 
worden ſind. 


Schwer verunglückt. 


Bein im Fahrſtuhl zermalmt. — Poſtgaul 
ſcheut im Gedränge. 

Alexander Elliſon, Werkmeiſter der 
Firma Barnum «e Richardſon, 64Jef— 
ferſon Str., ſchaute heute Mittag in 
den Fahrſtuhlſchacht im Geſchäft jener 
Firma. Dabei geriethen ſeine Beine 
zwiſchen den Fahrſtuhl und die Wand 
und wurden zermalmt. Elliſon wurde 
in ſchwer verletztem Zuſtande nach ſei— 
ner Wohnung, 1103 N. Albany Ave., 
geſchafft. 

An der S. Water Str. ſcheute heute 
Mittag ein Poſtgaul und ſprang in 
das Gewühl hinein. Infolge deſſen 
wurden die zur Zeit dort befindlichen 
vielen Grocergäule auch ſcheu und die 
Sachlage ſchien zeitweilig bedenklich. 
Aber ein braver iriſcher Poliziſt packte 
den Unglücksſtifter und das wirkte be— 
ruhigend. Poſtkutſcher Kingsleyh wur— 
de auf das Pflaſter geſchleudert und 
ſchwer verletzt nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 259 Oſt Indiana Str., gebracht. 
Der Poſt- und zwei andere Wagen, 
Eigenthum von Schwarzſchild & 
Sulzberger, und der Omaha Packing 
Co., wurden ſtark beſchädigt. 

En 


Bliuder Lärm. 


Der Knall, melder Heute Mittag 
durch eine Gafolin-Erplofion in ber 
Schneider-Werfitatt von %. E. Ickert, 
Nr. 4207 Halfted Straße, verurfacht 
mwurbe, rief in der benachbarten Dro- 
ber3’ National Bank die Befürchtung 
berbor, daß ein Verfuch im Gange fe, 
das Banklofal zu zerftören und aus- 
zuplündern. Ohne fich erit näher zu 
erfundigen, rief man telephonifch bie 
Bolizei herbei, mit der Meldung, e3 
feten Räuber und Mörder an der Ar— 
beit. 

ALS dann der Batrouille-Wagen mit 
einer Ladung von Schwerbewaffneten ° 
anrücdte, entdedte man erft, daß bie 
Feuerwehr meit nöthiger gebraudt 
wurde, al3 die Polizei. Der Brand, 
tmelcher durch die Ga3-Erplofion eni= 
Stand, richtete gegen $2,000 Schaben 
an, ehe e3 gelang, die Flammen zu 


Löfchen. 


— Wenn! — EinRechtsanwalt wird 
im Wirthshauſe „Schafskopp“ ge— 
ſchimpft. — „Donnerwetter“, ſagt ex, 
wenn jetzt ein anderer fo ln 
mrrben märe, hätte ich iwieber einen 


EAzeB zu führen!“ 





wichtiger Berfauf 


Die in den letzten zehn Jahten von Lvons & 
Seat benuztar Raumlichkeiten ſind unmodern 
und in Bezug auf Größe und Einrichtung für 
Die Anſpruche des Geſchäftes ungenügend ge⸗ 
worden, weshalb ausgedehnte mänderungen im 
Gange ſind. Dieſe machen die ſofortige Räu⸗ 
mung von einer großen Anzahl Vianos udthig, 
und zu dieſem Zwecle wurden große Preisherab⸗ 
ſehungen vorgenommen. Ein Theil der Räum⸗ 
lichleiten iſt mit Arbeitern angefüllt, was den 
Käufern beim Ausfuchen eines Pianos etwas 
unbequem ſein wvird, aber wir offeriren fo ‚viele 
grohßen Bargains, daß kein eventueller Käufer 
Diefe Gelegenheit . vorübergehen Infien follte, 

ins in pt fi 
Bargeins in nenen Pianos 
⸗ * 
wie folgt: 
8 Mi . 

Hübſche Mahagony und MWalnuf 
rights, ſanch B it 
ments, reduz.rt auf $12 

Hübſche dauerhe 
uier Anſchlag, 
öheren Preis ve u den 

Vrachtvolle Inſtr te, ſchön 
fhnisten Panels, ı Rolling _ Slappbrett 
Mahagony und Duarterch ( i 

Grkinet Geand | 
lies Yabrifat, voll 
entworfene Mabags 
3190. 

Anitrumente bon einen: 


beliebteften öſtli⸗ 
en Fabrifaie, einige 


hönften Diufter, die 


3 
tem Standard 
wirfe, Mabagony 
cholz, zu Bruchtheil der frühe⸗ 
ren Preiſe, 83275. 
Cabinet Grand Pianos, dasſelb —— wie 
die obigen, etwas abgeſtanden, euerſten Mu⸗ 
ſter vom letzten Jahr, jeltene | ins, $305. 
Eine Anzahl von fauıı g 
cond Hand” Pianos zu_du 
fegungen, einihlichtih Stei 
Beiucder find im unſeren 
willlommen. Bon 3 Uyr Mo 
mer G 


Ins, 


ide 
; und Sinabes, 
Berfaufsräumen 


fo groß, daß wir 20 ve 
gleicher Zeit verkaufen fönnen 
Berzögerung zu erleiden. 

Beftellungen von ausmwärt3 werden Prompt 
ausgeführt. g iſt kein Hinderniß. 
Tabellen über Frechtraten frei. 


Leichte Abzahlungen. mu. Hinnaf 


auf fehr leichte Abzablunge aelauft werden, 
Keine Erhöhung der Preife bei Abzahlungen. 


a u 
Die Entfern 


Wabaſh ve. und Adams Str, 
Hier wird deutſch geſprochen 


Schönes Piano-Buch 


paffende | 


Bruchhinde, 


nicht hohe Preiſe, i 
können einen Brum Geifen. | 


Wir fabriziren über 70 bverjchies } 
dene Sorten. Ein gut pafjendes 
Band für Neden. linjere Breile laus # 
en bon 6de aufwärts für aute eine 
Kine und bon $1.25 aufwärts für H 
ute Doppelie Bänder. Die erfabren= 
tten Herren» u. Damen-Bandagi- 8 
ften zu Shrer Verfüoung. Unterjus | 
Kung und Anpajjen frei. 


KOTTIngeR Drue aTnuss Go. I 
Nachfolger von Honry Schroeder, 
465-467 Nilwaukee Ave. f# 
Gde Chicago Une., Thurm » Uhr » Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Elevbator. —B 


* 


mwirb unter einer Pofitiven Gas 
zantie verfauft, jeden "Suften 
ganz gleich wie jhlimm, zur Heilen. 
Eine Dofi3 wird Euch von feinen wun- 
derbaren Vorzügen überzeugen. Vers 
fucht ihn, wenn er nicht Furirt, fo gibt 


End Euer Apotheker Euer Geld zus 
rüd. 18det. ſadido, Gme 


Preis 250, 50c und 81.00 
ver Flaſche. 


Glaube iſt nothwendig. 


In allen Unternehmungen des Menſchen iſt 
Glaube ein Prinzip zum Borwärtspringen, ja ohne 
Olaube und Hoffnung tolirde fein Menfch etwas uns 
‚ ternehmen. Sp darf jeder auch glauben, was bon 
Dr. Lemies Kräuter: Thee gejagt Mird, denn 
Toufende *önnen e3 bezeugen, dab diefer Thee ges 
bolfen bat. Diejer Thee fcheidet alle unreinen Mas 
terien auß und bringt den franten Körper wieder in 
Ordnung. Dieier Three vegulirt den Stuhlgang, ver⸗ 
treibt fchleihende rbeumatiihe Schmerzen, heilt 
Brufit:, Magens und Gedärmesfatarrb, ift überhaupt 
ein mertbbolles Hausmittel gegen alle Grfältuns 
gen für Erwahfene und Kinder, indem es das 
Blut gründli reinigt. Bragt in Upothefen nad 
Denke: Kräuter: Thee, oder-Ihreibt an die Dr. ©. 
©. Lemle Medicine Co., 115 Eiburn Ave, Chis 
case, SU. Preis 2b und 50: die Schaditel. 
Bode irei. didoja* 


——— — — — — — 


Cpart Schmerzen und Geld. 
—— Die Brüde, dk 
je‘ TEEN ut {6 in 1808 im ben 


Bokon Dental 
or Dorlors einſetzen 


5 lieh, pabt gut u. 


J iſt ſo gut wie 
Fr * —* a 64 mit Sühne 295 
nur die geringſten merzen zu verſpü⸗ 
en. Edardt, 1550 Wabai 

ESilberfülungen.....500 
eis Gplpfühungen BL * 

* iehen, imenn äh 
tr ba$ Sieben, wenn ne 
werden, — Cine — 2— Garantie für 
mit ellen Urbeiten. . 


nen. Auch lieh ich 
Re — 1 aſh pe, 
Yin S. S. W. 8* 
—— Brüdenerbeit 
u ung 
dido 
Dental Parlors, 146 Stats Str. 


| jicht ftrahlte vor Glüd. 
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Srrlichter. 
Bon Margarete von Oertzen. 


35. Fortſeöung.) 

Frau Reſi ſtand ſchon draußen, halb 
erwürgt von dem dicken Original der 
vielen Klopsbilder, das ſie gellend und 
ſtandhaft nach dem Mitgebrachten 
fragte. Der glückliche Gatte und 
Vater, echter, glattraſirter Schauſpie— 
lertypus, klopfte ihr fortwährend auf 
die Schulter und rief: „Na, Gott jei 
Danf, fo weit wären wir!” 

Heini war im Begriff, der verfchüich- 
terten Carli aus dem Abtheil zu helfen, 
ala fich etivad Sonderbares ereignete. 

Dur den unabläjftg mogenden 
Menſchenſtrom brach ſich mi$ beiben 
Ellbogen eine hochaufgeſchoſſene Dame 


Bahn, in Regengummimantel und klei— 
nem Filzhut. 


Ihr unſchönes, etwas 
ſtarkknochiges, aber gutmüthiges Ge— 


„Heini!“ ſchrie ſie bei Niederbronns 
Anblick und fiel ihm um den Hals. 

Carlotta ſtand wie erſtarrt. Ihr 
Herz krampfte ſich zuſammen, dann 


überkam ſie eine Art Ohnmacht — 


doch ſie beherrſchte ſich — o ja, ſie be— 
herrſchte ſich. ... 

Die fremde Dame, größer und älter 
als Heini, hing ſich an ſeinen Arm, er 
machte ſich verſtimmt los. 

„Ich hatte Dir doch verboten,“ be— 
gann er erregt mit feuerrothem Kopf. 
„Dieſe Szene auf dem Bahnhof doch 
einfad.... na....” 

„D Gott, Heini, ich bin ja faft ges 
ftorben vor Sehnfudht! Und da ift mir 
nun jchon Alles egal. Einmal müf- 
jen’3 die Leute ja doch erfahren. Was 
rum follten wir uns fcehämen?“ | 

Heini lachte wüthend. 

„Das Publitum hätten wir. Das 
Stüd kann losgehen. Hier — Frau 
Barlottasörg Ortmwin, ehemalige und 
zufünftige Kollegin von mir — Fräus 
lein Diarie Hennemann, meine Braut.“ 

Yräulein Hennemann reichte der 
blaffen jungen Frau die Hand. Beibe 
mufterten ficd neugierig. Heini wagte 
es nicht, Carlotta anzujehen. 

Die Klopsfamilie war inzmwifchen 
berangefommen. 

„Sp, verlobt find Sie?“ fragte Refi 
laut. „Das haben Sie aber fehr heim> 
lich angefangen, Verehrtejter!” 

„Deine Braut hat ja nun bie be- 
freiende Ihat gethan,“ fagte Heini 
höhniſch. 

„So! Na, mit dem Gratulieren 
fügen wir wohl warten, bi3 die ges 
drudten Anzeigen herausgegeben mer- 
den — fomm, Carli. Adieu, Fräu— 
lein.“ 

Sie z0g Carlotta mit fich fort. Die 
Klopsfamilie verfchwand mit Garli 
im Gemühl. 

Heini blieb allein mit feiner Braut. 

„SH mollte Died fo gern über 
zajchen!” fagte Fräulein Hennemann. 
„Aber ihr Künftler feid unberechenbar! 
AU, wie jüß warst Du immer als Ver: 
lobter auf der Bühne — fo bilt Du 
eigentlich in Wirklichkeit nie —“ 

„Hör mal,“ jprach) Heini, „nach der 
langen, ermübenden Fahrt eine folche 
Szene — man ift doch nur ein Menfch. 
Kurz, mir war’3 peinlih. Vor den 
Damen. Wie mußte ich vor ihnen 
ftehen! Wie ein ertappter Schuliunge. 
sh muß fo rafch wie möglich) zu 
Ungerhofs fahren und ihnen erklären. 
Sie find tödilich beleidigt, da ich fie 
nicht in’3 Vertrauen gezogen. Heba, 
Droſchke!“ 

Heini ſchob ſeine Braut, ohne ihres 
Widerſpruches zu achten, in den 
Wagen und gab dem Kutſcher die 
Adreſſe ihrer Wohnung an. Ihr un— 
ſchönes, thränenüberſtrömtes Geſicht 
beugte ſich noch lange aus dem Fenſter 
und mahnte ihn unangenehm an eines 
jener naffen Dächer ringsum. 

Dazy der Schmuß auf dem Plate, 
das fatale Geriejel! 

Er marf fi ebenfalls in einen 
Wagen und fuhr zu Angerhofs. Er 
war außer fich über. fein Mißgeſchick. 

Ules fam nun, wie er’3 erwartet 
hatte. \n dem mit Lorbeerfrängen 
förmlich tapezirten Salon, in dein man 
monneboll erjtiden fonnte, jfaß Car- 
lotta und wand ihr feuchtes Tafchen- 


tuh um die Finger. Frau Reli, in 


| einem abgelegten Magda-Schlafrod, 


Ihien ihr eine Standrede zu halten. 

„Papa“ und Klops waren offenbar 
weggeſchickt worden. 

Heini trat ſehr raſch ein und faßte, 
ehe Reſi es verhindern konnte, Car— 
lottas beide eiskalte Hände. 

„Carli,“ flüſterte er, „das iſt das 
Leben! Es war zu roh — ich —“ 

„Halt!“ ſagte Frau Reſi, „loslaſſen! 
Erſt loslaſſen, dann reden wir weiter.“ 

Carlottas Hände ſanken ſciaff 
herab. Sie verſuchte ein mattes 
Lächeln, das trüb verzitterte. 


„Warum ſollten Sie nicht verlobt 
ſein?“ fragte Frau Reſi grauſam. 
„Sie bilden ſich doch um Goties willen 
nicht ein, daß Jemand hier ſich dar—⸗ 
über ein graues Haar wachſen ließ? 
Was? Das wär' ein Irrthum, mein 
tüchtiger, verehrter Kollege. Wir krän⸗ 
ken uns nur, daß man ſo guten Freun⸗ 
den, wie wir ſind, eine ſo erfreuliche 
ze. heimtückiſch vorenthalten 

a RUN 


Heini blidte fie mit einer überlegenen 
Miene an, bie eiwa bebeuten jollte: 
„Du lügit, meine Liebe, das wiſſen wir 
ganz genau.” Laut fagte er: „Die 
Berhältniffe find oft ftärfer, ala wir. 
Man redet fo viel von den Schwärmer- 
eien der Leute für bübfche Schau- 
[pielerinnen. Wir haben. auch zu 
fampfen. Da fommen: Kränze, da 
fommen Billet8eboug — und oft von 
PVerfönlichkeiten, beren Namen einen 
Klang haben.“ 

„Pub,“ jagte Frau el 

Niederbronn erbißte fh. „Sie 
haben gut pub jagen! Seien wir mal 
ehrlih. Ich Halt dies Leben nicht 
mehr aus. Mein ganzes Streben ift 
fo ’ne tleine Direftorftele E83 muß 
fein. Uber Geld braud’ ih. Und — 
mein Herz war ja bamals frei — fie 
ließ mir auch feine Ruhe. Erft die 
Kränze, dann bie . Gar fein 
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mAbendpoft“, Chicago, Dienftag, den 3. 


trächtlichen Vermögen? — unb bie 
Liebe, die Anbetung! Ahr Vater war 
Kaufmann gemwefen. Die Perfugung 
war zu groß —“" 

Er jchritt erregt auf und nieber. 

„Bon dem Jammergeld hing meine 
Zufunft ab. Ich mollte ihr gewiß 
Alles lohnen — fie ift jo gut, jo treu. 
Wir famen überein, mit der offiziellen 
Verlobung zu warten, bi$ meine Chan= 
cen in %. gejtiegen jeien. Und Shnen 
gegenüber bracht’ ich’3 erjt- recht nicht 
übe die Lippen —“ 

„Warum rechtfertigen Sie Sich 
eigentlich?” fragte Frau Reit. „Ihre 
Braut wird Sie erwarten.“ 

Heini blieb vor Carlotta jtehen, fie 
hob ihre müden Augenlider. 

„Hab’ ich mir- Thnen gegenüber je 
etwas zu Schulden fommen lajjen?“ 
jprach er tief, „Sie willen, mie ich 
mid zufammennahm!” 

„sc bitte,“ jagte Carlotta, „id — 


| id — mas gehen Sie mich denn an — 


Sie haben recht — Sie find nur ein — 
ein — miferabler Komödiant — ah!“ 
Da war’3 heraus. Sie erfchraf des 
Todes. Srr blidte fie um fih. Wer 
hatte denn das häßliche Wort gefpro- 
chen? Wer den Schrei ausgeftoßen? 
„Sarlotta!” rief Heini. „Was er- 


| wartejt Du denn? Du, verheiratet!” 


„Ich denk', Verehrteiter, Ste geh'n 
mal für heut’ nad) Haufe,“ unterbrach 
Reli ihn troden. „Sie jehen‘ doch, die 
Garli ift frant. Morgen fommen Sie 
wieder, und ich verfpreche Shnen, daß 
wir Alle lachen werden über die heu- 
tigen Verrüdtheiten. Adieu,“ 

Heini verbeugte ſich tief beleidigt por 
ben Damen und verließ das Zimmer. 

Hinter ihm fiel die Thür fchallend 
in's Schloß. 

„Heini!“ ſchrie Carlotta auf. Wie 
eine Wahnſinnige wollte ſie ihm nach— 
ſtürzen. 

„Halt,“ ſagte Frau Reſi. „Du biſt 
eine Närrin, Du biſt ſo dumm, daß 
Du ſogar nicht weißt, wenn Du in Ge— 
danken ſündigſt. Pfui, Du biſt ja 
verliebt in den faden Egoiſten!“ 

„Nein, nein,“ ſchluchzte Carlotta. 
„Ich hab's gewiß und wahrhaftig nicht 
geahnt —“ 

„Und ich leih die Hand zu dem Un— 
ſinn. Laß Dir ſagen: der Heini iſt 
keine Thräne werth. Am beſten wär's, 
Du führſt mit dem nächſten Zug zu 
Deinem Mann zurück.“ 

„Das kann ich nicht mehr,“ ſagte 
Carlotta ernſt und beſtimmt. „Die 
Brücken ſind abgebrochen. Aber ſingen 
werd' ich. Und Ruhm ernten. Und 
G Und. 

Weinend ſchlang ſie die Arme um 
Reſis Hals. „Du mußt mir helfem 
Recht, recht bald will ich auftreten. Im 
Konzert. Hilfſt Du mir?“ 

„Ja, dazu will ich Dir helfen. Jetzt 
beruhige Dich nur. Ich werde Dir 
Klops ſchicken.“ 

Frau Reſt lief eilig fort. 

Carlotta aber weinte ſich die Augen 
aus. Um einen Menſchen, von dem 
ſie wußte, daß er ihrer Liebe ganz und 
gar unwürdig war. Ein glühendes 
Fieber tobte durch ihren Körper. Sie 
wollte ſingen, ſingen, bis er ſo litt 
wie ſie — 

Eine unheimliche Ruhe folgte auf 
den Ausbruch. Wenige Minuten hat— 
ten genügt, Carlottas Natur zu 
ändern. 

Als Heini am nächſten Tag erſchien, 
mit allerlei Argumenten bewaffnet, 
lachte ſie ihn ſo kindlich heiter an wie 
nur je und ließ ihn überhaupt nicht zu 
Worte kommen. Er war enttäuſcht, er 
ſah ſich entlarvt und fand doch keine 
Gelegenheit, die ſchöne Maske wieder 
aufzuſetzen. 

Carlotta ſtudirte mit Feuereifer. 

Nur das eine Ziel erreichen, dann! 

* * x. 

Der April blühte im Bergland, daß 
die Gärten überquollen von meihem, 
rothen, gelbem Blumengeziveig. org 
Ortwin Hatte alle TFenfter geöffnet, 
und ihm war, al3 füäme jeine ganze 
Sugend noch einmal zu ihm. Er hatte 
fih jo alt gefühlt in der letzten Zeit, 
nun begann er zu genejen. Mit ber 
Sugend Fam die Hoffnung, die auch 
das Unmögliche möglich mad. 

Urbeit und Rube gaben ihn Frifche 
und Frieden wieder. Das Demüthi- 
gende, das für ihn im täglichen Zus 
jammenleben mit einer unter ihm 
ftehenden Frau lag, hatte fein Befies 
zerjtört. Nun hoben fi allmählich 
jeihe Sinne, feine Gedanten, wie fid 
die Uehren unter dem Einfluß der 
Sonne heben. Und wenn er jo um 
Sonnenuntergang in der! purpurnen 
Abend hineinwanderte, vorüber an den 
fnofpenden Rebgeländen in die jchla- 
fende Einjamfeit der Berge, dann er- 
füllte ihn eine weibhevolle Freude und 
feine Kraft wuchs mit jedem Schritt. 
Däammernde Schatten moben im 
Thale, über den finjteren Bergkuppen 
brannte no bie und da ein hoher 
AUlpengipfel im euer einer Sonne, die 
für Jörgs Augen länaft gefunten. 

Laulid, mild 309g die Luft mit 
Düften beladen um ihn ber. 

Dann fam das Geheimniß ver 
flüfternden Frühlingsnadt, der Pur: 
pur erloſch, meerblau alänzte bie 
Welt. 

Der einſame Wanderer, ſeinen Hut 
in der Hand, athmete Geneſung. 

Da drüben, über den Bergen, da 
lockte es ihn — da rief es ihn — 

Vieler ſolcher Abende und Nächte be— 
durfte Jörg Ortwin, bis er fertig war 
mit ſeinem Schickſalsplane. Er hatte 
plötzlich erkannt, daß die dumpfe Er—⸗ 
gebenheit in ein qualbolles Loos ber 
ſtumpfen Entſagung eines ſibiriſchen 
Gefangenen gliche. 

Aber ſo lange man lebte, ſollte man 
nie aufhören, mit dem Geſchick zu rech⸗ 
ten — zu fordern und dahinzugeben 
— je nachdem. 

Yörg fragte fih: Was ift das für 
eine Ehe zwifchen Carlotta und mir? 
“Er antwortete: Gar feine Ehe, eine 
Berfnüpfung zweier ungleicher Weſen, 
beren jedes in Freiheit jich austwachfen 
fönnte zu Höheren, zu Volltommenem, 
© verfüimmern Beide. . 


(Schuß folgt.) . 
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Ein Ritt über den Pamir. 


— — 


Leutnant Wilhelm Filchner vom bai⸗ 
riſchen 1. Infanterie-Regiment König 
hat in ſeinem Werk: „Ein Ritt über 
ben Pamir“ einen neuen und glänzen— 
den Beweis dafür erbracht, welch un— 
gemein rühriges Leben, welche That— 
kraft, Unternehmungsluſt und Schnei— 
digkeit nach wie vor in dem deutſchen 
Offizierkorps herrſchte Ein dreimona— 
tiger Urlaub hat ihm genügt, um die 
Mitte Zentralaſiens, das Hinterland 
der großen chineſiſchen Ströme, zu 
durchreiſen und zu durchforſchen. In 
dieſem Lande der gewaltigſten Berges— 
gipfel hat er, nur mit einigen Meßin— 
ſtrumenten, einem Revolver und dem 
nothwendigſten Handgepäck ausgerü— 
ſtet, die gewagteſten Ritte ausgeführt, 
um Kenntniß zu gewinnen und zu ge— 
ben von dem „Dach der Welt“, das der 
Mehrzahl der Gebildeten jo gut wie 
unbefannt ift, und das denMittelpunft 
der 
Rußland und Indien, bezw. England 
bilden. An 24. Mai 1900 trat er die 
lange Eifenbahnfahrt an, die ihn mit 
ehr geringen linterbrejungen, darum: 
ter einigen Tagen Aufenthalt in Tif- 
li3, Baiu, Buchara und Tafchlent am 
21. Juni nad) Andajchan an den End» 
punft der transfaspifchen Bahn führ- 
ie, von wo aus die Durchquerung “des 
Pamirs zu Pferde nach Indien erfol- 
gen follte. 

Diefe Durchquerung tft nicht Jo be- 
endet worden, wie fie geplant war. Yn 
Pamirsfi Boft verweigerte der ruffi- 
iche Generalftabshauptmann dem füh- 
nen Reitergmann die Erlaubnif, über 
den Barogil-Pat nach Tſchitral und 
Peſchawar in Indien zu reiten, da er 
für ſeine Sicherheit bei der feindlichen 
Geſinnung der afghaniſchen Bevölke— 
rung Wachans keine Gewähr überneh— 
men wollte. So mußte Filchner den 
Weg im Murghab-Thale aufwärts 
nach Kiſilrabat zur afghaniſchen 
Grenze reiten, um von dort über Gil— 
ghit nach Rawal-Pindi zur indiſchen 
Bahn zu gelangen. Aber ſchon an der 
indiſchen Grenze, an der ihn der Zu— 
fall mit einem feingefleiveten Englän- 
der zufammenführte, der mit großen 
Mitteln und reicher Ausrüftung eine 
Privaterpebition nach Kafchgar durd- 
führte, traf ihn die Nachricht, daß ein 
Krieg mit China ausgebrochen, ber 
deutfche Gejandte in Peking ermordet, 
Truppen unterwegs feien; da hatte es 
für den fcehneibigen deutfchen Offizier 
jeden Reiz verloren, nad) dem Jndus 
zu gelangen; jet war vielmehr fein 
Hauptitreben darauf gerichtet, thun= 
lichjt rafch nach Kafchgar, der Haupt- 
ftabt des chinefifchen Turfeftan zu rei- 
ten, um bort durch das ruffifche Kon- 
fulat über den Kriegszuftand und über 
die Möglichkeit eines Anfchlufjes an 
ein etwa nah Diten gehendes ruffi- 
Ihe Detachement Auskunft zu erhal: 
ten. 

‚Mit Ueberwindung der unglaublich- 


ar. Schooys 
hheumalismusmillel 


fojtet nidjs, falls es verjagt. 


Stgend melche ehrliche Berfon, die 
init Rheumatismus behaftet it, ift zu 
diefer Offerte wilifommen. 

Ich bin ein Spezialift in Aheuma= 
tt3 mu3 und babe, alaube ich, mehr 
"Fälle behandelt, wie irgend welcher an= 
dere Arzt. Während 16 Jahren Habe 
ih mit allen Arten Droguen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Welt 
durhjucht, um immer noch was Bejfe- 
red zu finden. Endlich fand ich in 
Deutihland, neun Jahre her, ein foft- 
bare chemifches Präparat, melches, 
wenn mit meinen früheren Erfindun 
gen verbunden, fo große Wirffamfeit 
befitt, daß eine Heilung ficher ift. 

xch behauptete feinesivegs, verfnd- 
cherte Gelente wieder in Fleifcd ume 
een zu fünnen; aber ich fann bie 
Krankheit, in irgend melcher Phafe, 
bolfftändiq und auf immer heilen. — 
Dies habe ich jeither volle hunbdert- 
taufend Male gethan. 

Ich fenne mein Heilmiitel jo genau, 
dat ich Euch einen freien Verfuch er- 
laube. Sendet bloß eine PBoftfarte und 
verlangt mein Buch über Rheumatis- 
mus, und ih werde Euch eine Anmwei- 
fung an Euren Apotheter für fechs 
Hlafchen von Dr. Schoop’3 Rheumati- 
Ichem Heilmittel (Dr. Schoop’3 Rheu- 
matic Eure) überjenden. Gebraucht e3 
während eines Monat3 auf mein 
Nifito. Hat. es Erfolg, fo foftet e3 
Euch $5.50, Schlägt es fehl, jo werde 
ich felbit den Apothefer bezahlen—und 
Euer blioßes Wort wird darüber ent- 
Tcheiden. 

Das ift genau was ich meine. Falls 
‘hr jagt, daß diefe Refultate meinen 
Behauptungen nicht entiprechen, er: 
warte ih pon Euch feinen Cent. 

Sch habe feine Proben, denn irgend 
welche bloße Probe, die auf Rheuma= 
tismu3 einwirken fann, muß bi3 zum 
Rande der Gefahr mit Droguen ver- 
mifcht fein. Ich benüge feine berarti- 
gen Droquen, und es tft Ihorbeit, die- 
felben anzumenden. |hr müßt die 
Krankheit aus dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, jogar in 
den fchmieriaften und hartnädigften 
Fällen! &3 bat die allereingewurgzelt- 
ften Fülle geheilt, die ich je gefehen 
babe. Um mährend all meiner Erfah- 
menten—bhabe ich fein einziges anderes 
menten—habe ich fein einziges andere 
Heilmittel aefunden, da3 aus je zehn 
Kroniichen Fallen felbft einen einzigen 
zu heilen vermochte. 

Schreibt mir heute und ich merbe 
Eud) die Anmeifung für die Mebizin 
überfenben. Berfucht mein Heilmittel 
während eines Monats, denn fchaden 
kann es Euch in feinem Falle. Falls 
es fehlſchlägt, Koftet es Euch nichts. 

Adreffirt: Dr. Schoop, Brirflaften 
609, Rapine, Wis. - 

Milde, nicht hronifche Fälle werden 
oft durch eine oder zwei Flafchen ge- 


heilt * allen — en 


aliatifchen Neibungsflächen von | 


ften Schwierigkeiten hat Leutnant 


Vilchner diefen Ritt in der Zeit vom 
4. bi3 zum 13. Juli durchgeführt. 
Hier traf er eine wohl ausgerüftete 
Erpedition bed Defterreihers Dr. 
Ernst Lehner an, welche infolge der 
Hinefifchen Unruhen von ihrem Vor= 
haben, in’3 Innere Chinas vorzu— 
dringen, hatte abjtehen müffen. Co 
war e3 ar, daß der einzige Weg, den 
Kriegsfhauplag im Diten des Reiches 
zu erreichen, über Europa ging, und 
daß jebt fein andereögiel. gegeben war, 
ala zunädhft mit aller Schnelligkeit 
nah München zurüdzufehren, um fich 
dort den ausziehenden Truppen wieder 
anzufchließen. Bereit3 am 25. Juli 
hatte Leutnant Filddner abermals den 
Pamir durchquert und den Eifenbahn- 
zug in Andafchan mwieder erreicht, der 
| ihn am 1. Auguft nad Batum brachte, 
| Von dort ging’3 auf dem Schwarzen 
| Meere zunähft nad Konftantinopel 
und am 12. Auguſt auf dem Seewege 
| nach Trieft. Aber bereit bei derDurdh- 
fahrt durch die Dardanellenftraße be= 
fiel ihn eine bösartige Malaria, deren 
Keim er fich in der FFiebergegend ber 
tranafaspifchen Bahn bei Kifil-Arad 
geholt hatte, warf ihn für aht Monate 
auf das Kranfenlager und machte ihm 
die Theilnahme an der China-Erpebdi- 
tion unmöglich. 
Schon diefe Schilderung des äuße- 
| ren Rahmens der Erpebition bemeift 
dem Kundigen zur Genüge, welche un= 
gewöhnliche Leiftungen der fühne Of: 
fizier einfam in mwildfremder, von 
aller Zipilifation fern gelegenen Ge- 
gend in unglaublich furzer Zeit durch- 
geführt hat. In Of, am Fuße des 
Pamir, kaufte er jich zwei Pferde, eins 
für 94 ME., das andere für 50 Mt., 
welche den größten Anftrengungen, dem 
MWechfel zmifchen aroßer Hie und 
fchneidender Kälte, Hunger und Durft 
im höchſten Maße Tich gewachien er- 
mwiefen haben; dabei zeichneten fie fich 
durch ungemöhnlihde Anjpruchslofig- 
feit in Nahrung und Pflege, dur 
überrafchende Klugheit und Treue 
aus. Die 450 Kilometer lange Strede 
von Oſch nach Pamirski Poſt wurde 
trotz der zu überwindenden hohenPäſſe 
in fünf Tagen zurückgelegt. Die 
Hauptnahrung auf der ganzen Reiſe 
beſtand in Pferdemilch, Schokolade 
und Zucker. 

Eine Reihe von gewaltigſten Päſſen 
mußte auf unwegſamſtenPfaden über— 
ſchritten werden, welche eine Höhe 
über mehrfach 4000 Meter, der höchſte 
von 4632 Meter erreichten. Wiederholt 
machten ſich Zeichen von Bergkrankheit 
und Sonnenſtich geltend. Die Tem— 
peraturunterſchiede auf den Höhen des 
Pamir wechſelten zwiſchen 15 Grad 
bei Tage und O Grad bei Nacht, wäh— 
rend im chineſiſchen Dünengebiete — 
40 Gr. Zelſius erreicht wurden. Kurz 
vor Kaſchgar war einer der Wege— 
dämme durchbrochen; es blieb nichts 
übrig, als mit beiden Pferden durch 
die ſtarke Strömung zu ſchwimmen. 
Die Pferde ſanken immer tiefer in dem 
feinen Flußſand ein; gegen den immer 
ſtärker werdenden Waſſerdruck konnten 
ſie nicht mehr ſtandhalten; die Strö— 
mung riß ſie mit dem Reiter mit 
ſchwindelnder Schnelligkeit fort. Als 
Filchner aus ſeiner Betäubung erwach— 
te, lag er am andern Ufer neben ſeinen 
zitternden Pferden, eine Menge Neu— 
gieriger umſtand ihn, und einige kräf— 
tig gebauteMännergeftalten gaben ihm 
zu berjtehen, daß fie das Rettungs— 
werk betrieben hatten. Schon in Pa= 
mirsfi-PBoft, nach fünftäggen Nitte, 
hing die Haut in Fegen vom Geficht, 
die Lippen waren gefehmwollen und blu= 
tig gefprungen, die Augen lagen tief 
in den Höhlen; den unheimlichen Ein- 
drud erhöhte noch die Kirgifenkleidung 
mit der Peitfche und der blauen Brille. 

Hier in Pamirsti-Poft das 1893 
bon den Ruffen erbaut worden ift, 
fand er u. a. neben der ruffifchen Be- 
fatung einen Profeffor der Univerfi- 
tät Warſchau, Profeſſor Stankewitſch, 
der ſeinerzeit in München ſtudirt hatte, 
ebenſo wie in Oſch eine Hebamme thä— 
tig war, welche ihre Kunſt in Deutſch— 
land erlernt hatte. Selbſt in den ent— 
fernteſten Gegenden fanden ſich Er— 
innerungen an Deutſchland. Ein Per— 
ſer, Sher Mohammed, der engliſche 
politiſche Agent in Taſchkorgan, zeigte 
dem Reiſenden mit Stolz Bilder des 
deutſchen Kaiſers (thatſächlich war es 
allerdings ein Bild von Gambetta), 
des Prinzen Heinrich, Bismarcks und 
Moltkes, und das Innere einer Jurte 
im ſüdöſtlichen ruſſiſchen Militärpo— 
ſten Iſtik war mit Damenbildern aus 
einem ruſſiſchen Modejournal ge— 
ſchmückt, um die Koſaken wenigſtens 
an das Daſein des ſchönen Geſchlechts 
zu erinnern. Auf der gruſiniſchen 
Heerſtraße zwiſchen Wladikawkas und 
Tiflis wurde ein Radfahrer, ein 
Schweizer, angetroffen, der eine Ver— 
gnügungs-Tour von Kleinaſien über 
den Kaukaſus nach Berlin unternom— 
men hatte, und im Zuge vonBaku nach 
Buchara fand ſich ein durch ſeine Hoch— 
touren und Weltreiſen bekanntes Ehe— 
paar aus Bremen. Selbſt auf den 
angeſtrengteſten Ritten wurde das 
Photographieren nicht unterlaſſen. 
Aber auch dieſes hatte ſeine großen 
Schwierigkeiten, denn ſo tapfer auch 
die Pferde ſonſt waren, das Klappern 
des Momeniverſchluſſes war ihnen 
unheimlich. Sobald ſie nur den Ap— 
parat bemerkten, war es unmöglich, 
eine Aufnahme zu machen, * Deshalb 
mußten die Bilder vom Pferberiiden 
aus während der Bewegung aufge- 
nommen werden. Gie Jind in großer 
Tülle dem Werke beiaegeben und ver- 
anfchaulichen in hohem Grade die ge- 
mwaltigen Berariejen, von denen man= 
he über 7000 Meter hoch find, fomie 
die zahllofen Hinderniffe, welche ſich 
bem Ritte in den Weg geitellt haben. 





— Erfolgreiches Bemühen. — Ba- 
ton (zu feinem Schwiegervater in fpe): 
„E3 freut mich fehr, dab Ihnen die 
Höhe meiner Schulden gerade fo recht 
ift, Herr Kommerzienrath! ch habe 
mid ja auch jeit Jahren bemüht, mich 
nach Xhrer Dede au ftredfen!“ 


Ri 


J Fräulein Gannon, Sekretärin des 
Detroiter Amateurkunſtvereins, theilt junger 
Mädchen mit, was ſie thun ſollen, um Schmer— 
zen und Leiden, die durch weibliche Beſchwerden 
hervorgerufen ſind, zu vermeiden. 


„Werthe Frau Pinkham! Mit gutem Gewiſſen kann ich Lydia E. Pinkhams Vegetable 


Compound allen meinen 
Leiden, von denen das w 
ich an allgemeiner Schw in 
erhalten kennte. Ich hatte ſchieß 
wie ich war erhielt ich den Rath Lydia 


ühlte 


ide Schmerzen und war überaus angegriffen. 
E. Pinthams Vegetable Compound zu verſuchen 


Mitſchweſtern empfehlen, die an weiblicher Schwäche und anderen 
ibliche Geſchlecht ſo oft heimgeſucht wird, leiden. 
idf mich ſo ermattet, daß ich mich nur mit Mühe aufrecht 


Monatelang litt 


Leidend 


und der Tag, an dem ich die erſte Doſis einnahm, war wirklich ein Glüdstag, denn von dem- 


ſelben datiert meine Wiederherſtellung. Sechs 
Mittels angefangen hatte, wa 
froh und glücklich, daß i 
auch fo gritmölich heran 

SZones Str., Detroit, I 


Der obige Brief beweiit far and deutlich, 


pound dazu angeihan ift, Franenleiden zu kurieren. 


ich) wie neugeboren und abiolut hergeftellt. 

zu gerne jehen möchte, da alle 

werden, wie ich es war,“ — Fräulein Guila Gannon, 359 
Nichigan, Secretärin des Detroiter Amatenrkunftvereine. 


Wochen, nachdem ich mit dem Gebraud) diejes 
Sch fühlte mid) jo 
anderen leidenden Mitjchweftern 


dak Lydia E, Pinfhams Begetable Cont- 
Und wenn man bedenkt, daß Fräu- 


lein Gannons Brief nur einer von Hunderten und aber Hunderten ift, die wir umansge: 
fett in den Zeitungen veröffentlichen, fo fanır niemand, wer es aud) jei, die vorzliglichen 
Eigenschaften von Frau Pinthams Medicin in Zweifel 

j ziehen ; darum Tann es auch keinerlei Mittel geben, das 

jich Statt unieres Compounds zur Heilung aller Arten von 


meiblichen 


Krankheiten fo fehr eignen fünnte. Daran 


follte jede Frau denken, wenn Sie in die Apothefe geht 


und jollte fich niemals bewegen —* irgend etwas an⸗ 


deres zu kaufen, das ihr „gerade 


o gut als Lydia E. 


Pinkhams Vegetable Componnd“ empfohlen wird. Sie 
vergeſſe nie und nimmer, daß kein auderes Mittel 
ſo viele thatſächliche Heilungen aufzuweiſen hat, wie dieſes. 


Wie eine andere junge Patientin hergeſtellt 


wurde! 


„Werthe Frau Pinkham! Ich muß Ihnen doch erzäh— 
len, was Ihr Vegetable Compound für mich gethan 


hat. 


Zur Zeit der Menftruation Yitt ich jeden Dio- 


nat ganz jchredich, fo da ich ganz und gar unfähig 


war zu arbeiten. j 
meinen Beihiwerden befreit. 


Shre Medizin hat mich ganz von 
Schon nad) der erjten 


Flafche fühlte ich eine große Befferung. Ich Teune wirklich fein Plittel, das fi) jo gut zur 
Heilung von frautenleiden eignet wie das Ihrige.“ — Fräulein Edith Erof, 169 Water 


Str., Haverhill, Maff. 


Man denke daran, dat Fran Pinfhams Rath nrentgeltlich_ it, und e3 


wäre thöricht, follte eine leidende Fran e3 verfänmen, um Raid 


zu fragen. 


Keine andere lebende Berjon hat tolch eine reiche Erfahrung, und hat fo 


vielen ihrer Mitichiveitern geholfen wie Fran Pinfham. 


ihr unverzüglich. 


50009 Dollars Buße, 


Marimilians Wittwe. 


Charlotte von Merifo, die in 
Schloß Bouchout bei Laefen ein halb: | 
umnachtetes Dafein führt, joll diejer 
Tage einen jo fchweren Unfall erlitten 
haben, da& ihre Umgebung für ihr Le= 
ben fürchtete. Der Tod wäre vielleicht 
eine Erlöfung für die Leidende geme- 
fen, doch hat er fie diesmal noch ver: | 
ſchont. Katferin Charlotte, die jegt 
63 Kahre zählt, Hat noch lichte Augen 
blide, Doch ift fie jehr Tchiveiafam und | 
fpricht nie von den Vorgängen in Me- 
rifo. Sie erfennt jedoch fehr gut den 
Könia, die Brinzeffin Glementine und | 
die Gräfin vonfFlandern, die Jte mehr: 
fach in der Woche befucgen. Für Kö: 
nig Leopold zeigt Charlotte eine be | 
jondere Zuneigung, die übrigens bon 
König lebhaft erwidert wird. Man | 
fieht die Gefchmwifter Häufig im Part 
wandeln, mobei fih die SKaiferin 
ftumm auf den Arm des Königs ftüßt. | 
Der Gouverneur des Schlofles ift Ge- 
neral de Hafe, derLeibarzt Charlottens | 
Dr. de Brour. Sie verfügt über bier 
Gejellihaftspamen, die mochenmeife 
abmwechjeln. Xn der Nacht wacht etite | 
Kammerfrau neben ihrem Schlafzim: 
mer, des Morgen3 acht Uhr wird auf: 
geitanden, um neun wird aefrübjtückt, | 
dann bis Mittag im Park fpazieren 
gegangen, des Nachmittags abermals, 
auch außerhalb des Parkes. Das Fah- 
ren liebt die Kaiferin nicht. Bei fchlech- 
tem Wetter wird viel Mufit gemacht 
oder e3 werden Handarbeiten angefer- 
tigt odes Charpie gezupft für die Vr- 
men in der Umgebung des Schloffes, 
An den Mahlzeiten nehmen die Wür- 
benträger des Eleinen Hofftantes Theil. 
Charlotte ipt ftarf und ift während der 
Mahlzeiten bejonder3 auter Laune. 
Zur Hauptmahlzeit legt fie befondere 
Kleidung an, denn fie ift noch jehr 
eitel. Die Kaiſerin kennt auch genau | 
die Daten ihres Geburt: und Na- 
menstages. Sie dedt dann aroße Ti- 
Ihe mit weißen Leinen für die vielen 
Blumen und Gefchenfe, die ihr von den 
Mitgliedern der föniglichen Familie 
zugehen. Diefer Nufpub bleibt eine 
ganze Woche beftehen und die Leiden: | 
de hat ihre helle Freude daran. hre | 
Zeivenichaft ift es, tägliche Verände: | 
rungen in der Anordnung der Auzitat- 
tung ihrer Gemäder und namentlich 
der Nippes vorzunehmen. Um halb 
zehn ihr Abends erlöfchen die Lichter 
in Schloß Boucdout. , 


— —— 


— Wer nie die Hungerkur gebraucht, 
wer niemals mühevolle Nächte beim 
Studium Pfälgerfraut geraucht, „der 
tennt euh nicht, ihr Himmels: 
mächte.“ 


| gewirkt haben. 


| Liter Bier 


tan ichreibe 


wenn nicht fofort dn3 Original obiger Briefe nebft Unterfchriften 
vorgezeigt uud jomit deren Fchtheit bewiejen werden fann. 
Kydia G. Binkam Medicine Company, Lynn, Maff. 


Die Bierftadt München. 


Münchens Auf al3 Bierftabt ift im 
Sinken. Der Bierverbraud ijt nad) 
den Mittheilungen des Gtatiftifchen 
Amts der Stadt Münden von 1900 
zu 1901 um 15 Liter auf den Kopf ber 
Bevölkerung zurückgegangen. Immer— 
hin kommt auf jeden Einwohner noch 
ein Verbrauch von 341 Liter, alſo täg— 
lich faſt ein Liter. Die Biererzeugung 
Münchens iſt von 3,374,694 auf 3,⸗ 


' 305,126 SHettoliter, alfo um faft 70,- 


000 Heftoliter gefunften. Auch Die 
Verminderung des remdenverfehrs, 
iiber die in München jehr geklagt wird, 
mag nachtheilig auf den Bierverbraud) 
Zum Vergleich jet be- 
merkt, daß in ganz Baiern auf den 
Kopf der Bevölkerung im Yahre 1901 


' 224,8 (1900 246,1 Liter), in Würt— 


temberg 184,2 (179,6) Liter, in Ba- 


| ven 158,4 (161,2), in Elfaß-Lothrin- 


gen 82,7 (83,1), im übrigen Deutich- 
land (Braufteuergebiet) 104,8 (106,1) 
verbraucht find. Sn den 
zehn Jahren bon 1891 bis 1901 hat 


| zugenommen, der auf den Kopf ent- 
| fallende Bierverbraud) 


in Württem— 
berg um 8,4 vd. 9., in Baiern um 11,2 
im Braufteuergebiet um 19,2, in El: 
faß-Lothringen um 26,1 und in Baden 
um 59,7 v. 9., in Baben aljo mehr 
als fünfmal jo ftarf wie in Baiern. 
RESET EEE 
Der Sarg als Sterbebett. 
„Dftpreußifche Gemüthlichkeit” zeigt 


ein Fall, den die „Löhener Ztg.“ aus 
der Ortfchaft Schwiddern erzählt. Es 


‘ [eben dort zwei alte Leute, Mann und 


Frau. Die Frau wurde frant und die 
Ungehörigen erwarteten ihren Tod. 
E&3 wurde nun ein Sara beitelt und 
zur Wohnung der Franken Yrau gqe- 
bradt. Da die rau aber nod) lebte, 
fo wurde der Sarg über Nacht in den 
Stall geftellt, um dort mit der nöthi= 
gen Ausftattung verjehen zu merben. 
Am andern Morgen, ald die Frau noch 
immer lebte, wurde der Sarg in bie 
Stube gefhafft und der Frau von ih- 
rem Ehemann bedeutet, jie möge jich 
nur in den Sarg legen und bort fters 
ben, da der Sarg bodh einmal dba wäre 
und die Hantirung mit einem lebendi- 
gen Menfchen doch leichter fein würde 
al3 mit einem todten. Ihatfächlich ber 
folgte auch die Frau den Rath ihres 
Mannes, ftand aber balb mwieber mit 
den Worten auf, fie wolle nod) nicht 
fterben, fie fühle fich wieder gefund. 
Mohl oder übel mußte num ber Ehe- 


‚mann den bereit8 ausgepußten Sarg 


wieber fortfchaffen. 





— —X Depeſchen. 


Inland. 


Endlich erledigt. 


Dover, Del. 3. März. Die Staats⸗ 
legislatur von Delaware bat noch ge= 
ftern in der Ertra-Gigung 3. Frant 
Allee (einen Uhrmacher und mit dem 
„Bob“ Addids Iheilhaber an einem 
Gas-Geſchäft und Addicks' guter 
Freund) zum Bundesſenator für den 
langen Termin (bis 1907) und den 
regulären Republikaner Dr. L. Heiſter 
Ball zum Bundesſenaior für den kur— 
zen Termin (bi 1905) gewählt. So 
bat unfer Staat zum erften Mal feit 
bier Jahren eine bollitändige Verire- 
tung im Bundesjenat. 

Diefes Ergebniß murde offenbar 
burh einen, von Wafhingion her ae- 
übten Drud —* ft, und. Mari Hanna 
fol ala Fri 


6 Todte, etwa 30 Verletzte! 


Eaſton, Pa., 3. März. Eine ver— 
hängnißvolle Exploſion ereignete ſich in 
den „Ediſon Cement Wort“ zu New 
Village, N. J., ſieben Meilen von hier. 
6 Arbeiter ſcheinen umgekommen zu 
ſein, und etwa 30 ſind mehr oder weni— 
ger ſchwer verletzt. Die Exploſion er— 
eignete ſich in einem großen Kohlenbe— 
halter und wurde durch Entzündung 
angeſammelten Gaſes verurſacht. Ein 
großer Theil der Zementwerke wurde 
eingeäſchert. 


Neues Gefecht bei Manita. 


Manila, 3. März. Eine Abtheilung 
— Epäher, bie bom amerifanifchen Zeut- 
 nant Niderfon befeblist wurde, griff ! 
unmeit des Dorfes 9 Dariquina, 7 Mei- 
len von der Stadt Manila, eine Ab: | 
theilung "Sabroneg“ oder Fämpfende 
Philippiner an und jchlug fie. Die 
Lebteren hatten 19 Todte und Ber- 


a 


| 
| 


t 


tmundete, während die Späher, mie bes | 


richtet wird, feine Verlufte hatten. Der 


Die Prinzeffin-Senfation 


Wil noh nit fo bald aufhören. 


Dresden, 3. März. Wie beliebt die 
frühere Kronprinzefjin von Sachſen, 
trotz ihrer Durchbrennerei, noch immer 
beim ſächſiſchen Volke iſt, dafür legt 
die Thatfache Zeugniß ab, daf fie täg- 
ih Hundette von Briefen aus Sachen 
erhält. Syn fehr vielen Fällen beant- 
wortet fie bie Briefe perfünlich. 

Ein hiefiges Blatt gibt einen Brief, 
den fie jüngft an eine rau aus dem 
Bolte gerichtet hat, handfchriftlich wie— 
ber. Diefer bezeichnende Brief lautet: 
„Meine qute, liebe Frau! 

SH war tief gerührt dur \hren 
freundlichen Brief, und ich fchäge jebe 
Zeile desfelben und möchte Ihnen 
meinen aufrichtigen, tiefgefühlten 
Dank ſenden. Gie haben feinen Be- 
griff davon, tie ftarf die Bande der 
Liebe und Neigung find, die mid an 
meine Kinder fnüpfen, und Sie fünnen 
fich nicht vorftellen, welche bittereStun- 
den ich verbracht, mweldhe brennenden 
TIhränen ich geweint habe und noch im- 
mer meine, meil ich meine Kinder nicht 
Tehen Tann. 

Meine Liebe und Sehnfudht für fie 
ift grenzenlos und wird niemals auf- 
hören. ch werde nie meine fünf 
Lieblinge oder mein fähfifhe Volk 
aufgeben, das fich ftets aemeigert hat, 
den Berleumdern meines Namens ein 
Ohr zu leihen. Ich bin gewiß, daß | 
Shre waderen, einfachen und ehrlichen | 
| Leute mir jtetS Eure gütigen Gedanfen 
| fpenden werdet. Die Schwierigkeiten, 
gegen die ich anzufämpfen habe, find 
unermeßlih. ch mweih, daß ich jtets 
zu leiden haben werde; aber ich werde 
frei jein, und ich habe Vertrauen in 
mein Volt. Jch wei, da es mich nie= 
mals täufchen wird; denn ich bin ein 
Weib, wie Taufende von Euch, und ich 
fann lieben und leiden, wie Ihr. Da— 


! ber, meine liebe?greundin, feien Sie zu= 


verſichtlich und geben Sie nie die Hoff- 
nung auf! Saaen Gie dies Ullen, 


Kampf dauerte eine Stunde. — Nod | welche fih um mich Sorge maden. 


mehrere andere Gefechte haben in den | 
legten 7 Zagen ftattgefunden. Es heißt, 
daß in allen diefen die „Qadrone3“ ge= 
Tchlagen worden feien. 

Gegenwärtig ift eine Benpoiterung3- 
Aufnahme auf der ganzen Infelgruppe 
im Gange. 8000 Zähl-Beamte befchäf- 
tigen fich damit. 

Eines der Opfer Anapps. 


New Albany, Ind., 3. März. Ed— 
ward T. King, deſſen Gattin eine 
Schweſter des Mord-Würgers Alfred 
Knapp iſt, traf hier ein und identifi— 
zirte faſt mit völliger Beſtimmtheit 
die Leiche der Frau, welche man im 
Ohiofluß fand, als diejenige von 
Knapps dritter Gattin, Hannah God— 
dard Knapp. 


Bahnunglück. 


Huntington, W. Va., 3. März. Bet 
Rufiell fuhr ein Perfonenzug auf der 
Chefapeatee & Ohiobahn in einen 
Güterzug hinein; der Frachıt-Bremfer 
Charles Miller wurde getödtet, und 
zwei Andere mwurden mahrjcheinlich 
tödtlich verletzt. 


— ⏑ — 


Ausland. 


Hie Sozialiſt — hie Nichtſozialiſt. 


Dresden, 3. März. Der Wortlaut 
des Kartells zwiſchen den Parteifüh— 
rern der Konſervativen, National-Li— 
beralen, Antiſemiten und Agrariern 
des Königreichs Sachſen, betreffs ge— 
genſeitiger Unterſtützung bei den kom— 
menden Reichstagswahlen, wurde ver— 
öffentlicht. Es richtet ſich in erſter Li— 
nie gegen die Sozial-Demokraten und 
enthält die gegenſeitige Verpflichtung, 
in denjenigen Wahlbezirken, welche 
zur Zeit ſchon von einem Abgeordne— 
ten der eingangs genannten Parteien 
innegehalten werden, keine ſich bekäm— 
pfenden Kandidaten aufzuſtellen, um 
ſie womöglich für das Wahlkartell zu 
erobern. So hofft man, den Reichstag 
wenigſtens auf ſeinem bisherigen Ni— 
veau erhalten zu können. Auch in an— 
deren Theilen desReiches beginnt man, 
ähnliche Wahlabmachungen zu planen, 
um gegen die ſozialdemokratiſche Hoch— 
fluth Schukdämme zu errichten. So 
wird am legten Ende der Kampf um 
die Reichstagsfite auf der ganzen 
Front unter dem Feldgefhrei „Hie 
Sozial-Demokrat — hie Nicht-So— 
zialdemokrat“ austoben. Höchſtens, 
daß bei dieſem allgemeinen Duell auch 
künftig wieder einige kleine radikale 
Gruppen ſchmollend bei Seite ſtehen 
werden. 

Scharfe Kritit der Militärvers 

waltung. 


Berlin, 3. März. Die außerordents 
lichen Ueberfchreitungen der Ctat3- 
Voranſchläge fordern fortgejeht die 
fchärfite Kritik Heraus. Diefe Ueber- 
fchreitungen find nit nur bei dem 
Antauf des, fürdenTruppen-Uebungs- 
plat in Neuhammer nötbhigen Areals 
porgefommen. Bis in bie Fleinjten Des 
tails hinein ift die Militärperwaltung 
mii der größten Willfür vorgegangen. 
Die Budget-Kommiflion des Reichs- 
tags hat auf diefe Willfür eine, nicht 
mißzuverftehenbe Antwort gegeben. Sie 
bat einftimmig beichloffen, bei 
künftigen Forderungen für neue Trup- 
penübunaspläße den Ermerb -be3 nö- 
thigen Plabes abhängig zu machen von 
der außdrüdlichen Genehmigung des 
Reichstage. Diefer Belchluß mird 
allgemein ald ein bemerkenswerthes 
Mihtrauenspotum gegen die Regierung 
betrachtet. 

Soyialift wird gewählt. 


Kopenhagen, Dänemarf, 3. März. 
Der Stadtrath, melcher derzeit eine jo- 
ztaliftifche Mehrheit hat, ermwählte den 
Sozialiften Jenfen, einen Haus-An- 
ftreicher, zum Vorfigenden des Finanz- 
Departements. 

Liberale unterliegen in Ebile. 


Santjago du Chile, 3. März. Die, 
Icon erwähnten Generalmwahlen reful- 
tirten in einem großen©ieg der liberal- 
fonfervativen Vereinigung über die li- 
berale Gruppe, welche den Präfiden- 
den unterftügt. 


Cetreulich die Ihre, 


Luife Antoinette.” 

Die Mehrheit des fachfifchen Volkes 
fcheint bei dem Glauben zu beharren, 
daß die Prinzeffin zum Opfer einer 
Klique von Höflingen der gemeinjten 
Sorte gemacht worden fei. Für bdiefe 
Stimmung ift u. U. folgendes ein 
Beispiel: 

Bor mehreren Tagen fand man an 
ber eifernen Pforte, welche zum fünig- 
IihenPalais führt, eine große Schwarze 
Kate todt hängen, und ein Zettel war 
an jie geheftet, mit den Worten: „Die- 
je Aas ift jchwarz, mie Deine eigene 
Seele, Du alter Heudjler!“ ‚ Niemand 
it in Zmeifel darüber, auf wen Ddiefe 
Morte gemünzt find. 


Sturm und Bernfteins Funde. 


Berlin, 3. März. Die jüngften 
Stürme haben, bei allem ihrem Un- 
heil, menigften3 große Maflen Bern- 
jtein an den Strand der famländifchen 
Küjte (Ditpreußen) geworfen. E83 gab 
in einzelnen Dörfern Erträge bi3 über 
drei Zentner; der SZentner bringt 700 
bis 1000 Mark. In Lochſtädt wurden 
lieben Zentner gefammelt. Viele Ar- 
beiter haben 40 bis 50 Marf pro Tag 
verdient. In Denfitten wurden dem 
Beliter Schlee beinahe zehn Zentner 
Bernitein vom Meeresgott zuge— 
ſchwemmt. 


Noch größer, als Jumbo. 


London, 3. März. Ein amerikani— 
ſcher Zirkusbeſitzer hat dem Londoner 
Zoologiſchen Garten den Elephanten 
Jingo abgekauft. Dieſer iſt noch grö— 
ßer, als Jumbo, und wächſt noch im— 
mer. 


Vergeßt es nie. 


Der Gatte hat Arſache, ſich Grape Nut 
zu erinnern. 

So ſorglos in Bezug auf Geſundheit 
ſind manche Leute, daß ſie manchmal 
thatſächlich ihre Wohlthäter in Tagen 
der Kränklichkeit vergeſſen. 

Der Mann, deſſen Frau, oder die 
Frau, deren Mann Geſundheit und 
Kraft durch reine Nahrung wiederer— 
langt haben, vergeſſen es nicht ſo 
leicht. „Es amüſirt mich manchmal,“ 
ſchreibt eine Dame aus Battle Lake, 
Minn., daß ganz gleich, was ich vom 
Laden holen laß oder was auch ver— 
geſſen werden mag, mein Mann ver— 
gißt nie, uns genügend mit Grape— 
Nuts zu verſorgen. In der That, ich 
kann ſagen, es iſt das Einzige, was 
er nie vergißt. 

Vor ungefähr einem Jahr, als ich 
die Nahrung zu genießen begann, war 
ich ſo elend und erſchöpft, daß ich mich 
nur mit Mühe durch die Hausarbeit 
des Tages zu ſchleppen vermochte. 
Durch katarrhaliſche Beſchwerden hatte 
ich faſt allen Geſchmack verloren und 
der Verluſt des Appetits folgte. 
Ich vermochte mich faſt nicht zu zwin— 
gen, genügende Nahrung zu mir zu 
nehmen, um meine Kräfte zu erhalten. 
Ich wurde ſo gerade noch fertig mit 
meiner Hausarbeit. 

In kurzer Zeit nachdem ich mit 
Grape Nuts begonnen hatte, wurde ich 
ſtärker und die Beſſerung ſchritt vor 
und war ſo ausgeſprochen, daß ich 
mich jetzt beſſerer Geſundheit erfreue, 
als in den letzten 20 Jahren. Ich ver— 
richte alle meine Hausarbeit ſelbſt 
und zwei Monate im letzten Sommer 
hatte ich fünfZimmerherren, was meine 
Arbeit noch bedeutend vermehrte. Ich 
bin jetzt nie ohneßGrape-Nuts und kann 
es nicht genug loben. Aber ſo 
viel ich auch von der Speiſe halte, mein 
Gatte hält noch mehr davon.“ Namen 
erhält man von der Poſtum Co., 
Battle Creek, Mich. 

Thatſächlich rühren alle Fälle von 
Magenleiden bon unzuträglicher 
Speiſe her. Wo dieſe unzuträgliche 
Speiſe aufgegeben und Grape-Nuts 
genoſſen wird, ſind die Reſultate ſo 
groß und die Beſſerung ſo ſchnell, daß 
viele Leute die Speiſe als wunderbar 
anſehen. Es iſt nichts wunderbares 
dabei. Nur nach dem Plane der Natur. 


————— 


— Nolizen. 


Aulaud. 

— Die Schaufpielerin KathrynKid- 
ber ift in San Antonio, Ter., an ber 
Zungen - Entzündung erfranft, und 
der Schaufpieler Stuart Robfon er— 
frankte in feinem Heim zu New Norf. 

— Der Spibbube Chris. T. Ben- 
fon, welcher im Gountygefänaniß zu 
Olympia, Wafh., aß, hat den Ge- 
fängnifdireftor David Morrell ge— 
tödtet und ich geflüchtet. 

— mei Frauen und ein Mann be= 
gingen in-St. Louis Selbjtmord, da= 
runter die Gattin des, für DieWeltaus- 
ftellung bejchäftiaten Bildhauers 
lander. 

— Nach einem 
Gatten ſpritzte Frau 


0 
cz 


Streit mit ihrem 
Anderſon, bei | 


Columbus, Nebr., demſelben ſowie ih⸗ | 


rem 10jährigen Töchterhen SKarbol- 
färe in’3 Gefiht und verfchludte dann 
eine Dofis des Giftes. 


— Einer Spezialdepeihe aus Me: 
nominee, Mich., zufolge befinden fie 


etwa 20 Fifcher, die auf einer rieftgen | 


Eisfholle jeewärts treiben, tn großer 
Gefahr. Die Schoffe hat jih geitern 
Nachmittag in der Nähe von Baileys 
Harbor und Chamber? 
löſt. 

— Die Hochwaſſer-Lage an mehre⸗ 
ren Plätzen des Staates Indiana iſt 
bedenklich. Namentlich ſteigt der Wa— 
baſhfluß anhaltend. Der Ueberſchwem— 
mungsſchaden für das Farm-Eigen— 
thum am Whitefluß entlang, von In— 
dinapolis bis nach Mt. Carmel, Ill., 
wird auf 83120,000 geſchätzt. 

— Im Bundes-Obergericht wurde 
betreffs der Klage über den Chicagoer 
Drainage-Kanal beſtimmt, 
daß der Staat Miſſouri die Vorbrin— 
gung ſeines Beweismaterials am 21. 
April beendet haben muß, worauf Illi— 
nois vom 23. April bis zum 19. Juni 
das Wort haben ſoll, und daß die bei— 
derſeitigen Widerlegungs -Ausſagen 
am 3. Juli abgeſchloſſen ſein müſſen. 

Ausland. 

— Der „Vorwärts“ in Berlin met- 
tert gegen angeblihe Maffenausmei- 
ungen von Dänen aus Gchleswig- 
Holftein. 

— Eine venezolanifche Rebellen-Ar- 
mee von 5000 Mann joll bis auf 
Sichtweite an die Hauptltabt Cara 
ca3 herangefommen jein. 

— Aus London wird gemeldet: Die 
Geldſpinde im Lokal der Anglo-Ame— 
rican Oil Co. an der Crabtree-Werfte, 
in Fulham, wurde mit Nitroglyzerin 
aufgeſprengt, und die Einbrecher er— 
langten $625,000. 

— Die „Eorrefpondencia” in Ma= 
brid theilt mit, daß es in Tanger, Ma= 


roffo, zu einem Aufruhr gefommen ift, 


der fi) hauptfächlich gegen die Aus: 
Yänder richtet. Zmei Spanier jollen 
mährend der Wuzichreitungen ſchwer 
verlegt worden jein. 

— Eine Depefhe aus San Salva= 
dor meldet, daß der Präfivent Rega— 
lago feinem am 19. Februar als ge= 
mählt erflärten Nachfolger, dem Ge: 
neral Pedro oje Eöcalon, die Regie- 
rung übergab, — der erjte friedliche 
Präfidentenmechfel feit 50 Jahren da= 
ſelbſt 

— Das ruſſiſche Blatt „Novoje 
Wremya“ behauptet, Großbritannien 
wolle das Königreich Oman oder 
Mascat (Sultanat an der arabiſchen 
Küſte, mit 1000 Meilen Küſtenlinie, 
82,000 Quadratmeilen und andert— 
halb Millionen Einwohner, darunter 
viele indiſche Kaufleute) annektiren. 

— Im britiſchen Unterhaus wurde 
der Antrag geſtellt, dem iriſchen Wahl— 
kreis Galway die Vertretung im Par— 
lament zu entziehen, weil die Stimm— 
geber den, wegen Hochverraths verur— 
theilten Col. Lynch zu ihrem Abgeord— 
neten gewählt hatten. Der Antrag 
wurde mit 248 gegen 45 Stimmen ab— 
gelehnt. 

— Ex-Gouverneur Francis, Präſi— 
dent der St. Louiſer Weltausſtellung, 
weilt derzeit in Paris und wurde vom 
franzöſiſchen Präſidenten Loubet im 
Elyſeepalaſt empfangen. Bis jetzt hat 
die franzöſiſche Regierung 1,250,000 
Franken für jene Ausſtellung bewil— 
ligt; man will jedoch noch eine Nach— 
trag3=Bemilligung zu erlangen fuchen. 

— Der britifche Premier Balfour 
erflärte, Großbritannien habe (mie 
auh Deutfhland), den Ankauf der 
Kriegsihiffe abgelehnt, welche gegen 
märtig für Chile und Argentinien in 
Europa gebaut werden. Die Admira= 
lität habe die Frage des Anfaufz ein- 
gehend in Erwägung gezogen und fei 
zu der Anjist gelommen, dab _die 
Sciffe nicht für die britifhe Marine 
paßten. 

Dowutpfernadridten 
Anaelommen 
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Abgegangen. 
Bortland, Kreg.: 
Queenstoron. 
Aſtoria, Oreg.: Alfternixie nach Esquimalt; Scot⸗ 
tiſh Minſtrel nach Freemantle. 
Liverpool: Peruvian nach Kanada. 
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Vort. 


Gounty of Linlithgaow nach 


— — 


„Eine gute That ſindet ſtets ihren 
Lohn.“ 


Ein Gutsbeſitzer in Olpe (Weſtfa—⸗ 
len) hat kürzlich ein beträchtliches Ka— 
pital zur Errichtung eines Kranken⸗ 
hauſes geſpendet. Die braven Sauer— 
länder beabſichtigten zunächſt, dem 
Wohlthäter der Gegend einen Fackelzug 
darzubringen; doch aus „inneren 
Gründen“ kamen ſie wieder davon ab 
und beſchloſſen, den Gutsbeſitzer, der 
durch dieſen Schenkungsakt ſeine guten 
Vermögensverhältniſſe ſo deutlich ge⸗ 
zeigt hatte, — um eine Stufe in der 
Einkommenſteuer zu erhöhen! 


Leſet die „Sonntagpoft«, 


Sie ftarb, aber | 
Gatte und Kind werden danonfommen. | u 
nem Fleifcheriwagen, welcher fich heute 
U zu 


X2land abges | 


| die Ylammen erftidte. 


— 


Eotalbericht. 
Zuſammenſtoß. 


Straßeubahnwagen führt in ein 
Fleiſcherfuhrwerk. 


Tödtlicher Sturz von der Treppe. 


Von einem Balken niedergeſchlagen. 
Mütter ſuchen die Kinder zu retten.— 
Opfer des Fußballſpiels.Farmer Browns 
verhãnan ſßvoller Sturz. 


Ein Mann wurde verletzt und 
zwanzig Männer und Frauen wurden 
wie Kraut und Rüben durcheinander- 
geworfen gelegentlich eines Zuſam-⸗ 
menſtoßes zwiſchen einem Wagen der 
Ogden Ave.-Straßenbahnlinie mit ei— 


früher Morgenſtunde an der 

— Ave. zutrug. Der Ver⸗ 
lezte iſt Willis H. Bervis, 1163 Weſt 

PMadiſon Str., Fuhrma inn der Me⸗ 

Craig Packing Co. 35 Nord Peoria 

Straße. 

Bervis verſuchte vor dem Straßen— 


| 
| 


' Dahnwagen über die Geleife zu fahren, 


und 
ſolch 


gleich darauf fuhr der Wagen mit 
er Gewalt in das vollbeladene 


Fleiſcherfuhrwerk, daß dieſes zur Sei— 


te geſchleudert während die 
Paſſagiere des Straßenbahnwagens 
wild durcheinander geworfen wurden. 
Um das Maß des Unglüds voll zu | 
machen, erlofchen auch die elektrifchen 
Lichter. DBerois lag, furchtbar ftöd- 
nend, auf dem Pflafter. Er war von | 
jeinem Sit gejchleudert worden und | 
auf den Kopf gefallen. Man bob ihn ı 
auf und ließ ihn nach feiner Wohnung | 
bringen; er hat vier Verlebungen am 
Schädel erlitten, doch find Diefelben | 
nicht tödtlich. 

Cein Wagen war vollitändig zer: 
trümmert und die Fleifchitücdle waren 
über Die ganze Straße zerjtreut mor- 
ben. Auch die Pferde waren verleht. 
Sn dem Gtraßenbahnwagen waren 
mehrere Tyenfterfcheiben zerfplittert. 

Ssnfolge Erplofion eines Gafolin- 
ofen3, mit deffen Füllung er beichäf- 
tigt war, erlitt geftern Abend der 12- 
jähriae Fred Banhorn in der elterli- 
hen Wohnung, 144 W. Huron Str., 
ſchwere Brandwunden am Kopf und im 
Geſicht. John Wilſon, ein Beſucher, 
hörte die Hilferufe des Knaben und 
erſtickte die Flammen mit einem Hand— 
tuch. Das in der Küche ausbrechende 
Feuer wurde von der Feuerwehr ge— 
(öfcht, 

Hugh Guthrie Leighton, ein Abi: 
turient des Armours$nftituts, ift das 
neuefte Opfer des Yuhballfpiels. 
Leighton nahm im legten Oftober an 
einem Fußhallipiel zmifchenfiegen der 
Chicagoer Univerfität und des Ars: 
mour Ynititutes theil; eine Herzeriei- 
terung trat infolge der ungemwöhnten 
Unjtrengung ein, und geftern Aberd ift 
der junge Mann in der Wohnung fei- 
nes Vaters, 6101 Wafhington Xve., 
geſtorben. 


wurde, 
| 
| 

Der an der 74. und Page Str. moh- 
nende 60jährige Farmer Wm. Brown 
wurde auf dem Heimmege an ber 75. 
Str. infolge Anpralls feines Wagens 
an einen Stein auf die Straße ge— 
jchleudert und fiel fo "lich, daß 
er einen Genidbruch erlitt und auf der 
Stelle tobt blieb. 

Um 20. Januar fand, mie damals 
berichtet, in Harvey ein Straßentampf 
zwiichen fieben Xtalienern, den Brüs 
dern Ginoncopi und vier Brüdern 
Lascar, jtatt, infolge Entlaffung ei= 
nes der Theilnehmer ala Bahnarbet- 
ter dur Schuld eines der anderen. 
Sohn Ginoncopi ift jet im County: 
Hofpital an der damal3 erlittenen 
Schußwunde geftorben. Diefelbe fol 
ihm bon dem feither verfchmundenen 
Be Lascar beigebracht morden 
ein. 

Die 3öjährige Frau E. 8. Parifh, 
2427 Wentworth Upe., trat, geitern 
Abend an der 24. Straße von einem 
Magen der Wentworth Upe.-Straßen- 
bahnlinie abjteigend, bireft vor einen 
aus entgegengefegter Richtung fom= 
menden anderen Wagen und murbde 
Die Verunglüdte ift 
Hofpital. 
fünfjährige Söhnen der 
grau Iherefa Jelifon zündete beim | 
Spielen mit Streihhölshen in der 
Speijelammer der Yamilienwohnung, 
6330. Hermite Mne, Feuer an, 
ichloß die Thür und ging davon. Die 
Mutter Jah glei darauf den Rauch 
durch) die Spalten dringen und riß, ih- 
in Gefahr mähnend, die 
Ihür auf. Cine Flamme fchoß ibe | 
entgegen und ergriff ihre Sieiber. | 
Die Frau lief fchreiend auf die Stra- | 
be, wo ein Nachbar, Harry Fanlern, | 
Leider bat die | 
arme Frau To jhmere Brandwunden | 
I 
| 


daß fir 


tödtlich verlegt. 
im People's 
D 


Das 


ren Lieoling 


erlitten, „ben wohl erlie— 


| gen wird, Das Feuer in der Wohnung 


wurde jchnell gelöjcht. 

An der State > 9. Straße riß 
geitern Abend Frau Kate Schroy ihr 
achtjähriges Söhnden unmitieldar vor | 
einem Kabelbahnzuge fort, dann fiel ı 
die Frau infolge der Aufregung ohn- 
mächtig auf das Pflaiter; dabei er- 
litt fie eine nicht unbedenfliheSchädel- 


j 


Aus den Poiizeigerichten. 


Bereicherten fi) anaeblich im ‚„‚UnionKeaane 
Club‘ an fremdem Gute. 

Die Einführungstarte, welche er aus 
feiner Heimath, Montgomerh, im 
Staate Mabama, in ben biefigen 
„Union League Club“ mitgebradht 
hatte, jollte dem Zebemann 9. 9. May: 
bury zum Berbängnit werden. Nach 
einer gemüthlichen Situng im Klub- 
lofale traf er in einem benachbarten 
Reftaurant Roy Sterling und Thos. 
MeMeen, anjcdheinend tmohlerzogene 
junge Leute, melde dem yremben 
freundlich entgegen fomen. Sie riethen 
ihm, im »Klubhaufe ein Bab zu neh- 


| borzugehen. 


| verfahren. 


men, me; und behaupteten, Mitglieder bes 
Klubs zu fein und das gleiche Bebürf- 
niß zu fühlen. Als Maybury vergeb- 
lich Umfhau hielt, um nad dem Babe 
mit feinen neugewdnnenen Freunden 
in’3 Klubhaus zurüdzufehren, madte 
er bie unliebfame Entdedung, daß ihm 
fein Baargeld, $150, au8 der inneren 
Meftentafche geitohlen war. 

Die neugermonnenen Freunde waren 
fpurlos verfhmwunden. Deteftived der 
Polizeihauptwache ermittelten, dak 
Roy Sterling und Thomas MeMWeen 
bei dem Schanfkellner der Wirthichaft, 
Nr. 122 Kadjon Boulevard, am näm= 
lichen Morgen $130 deponirt hatten, 
an mwelhem Maybury deren Befannt- 
[haft gemacht hatte. Sie verhafteten 
die Beiden, die angeblich der WBolizet 
al3 Bauernfänger nicht unbetannt jind. 
Richter Prindivile machte furzen 
Prozeß und übermwies die Beiden ber 
Großgeſchworenen. 

Der Schankwärter Yohn DMeill, 
melcher vor Kurzem im GStreite feinem 
Gegner Harry Vode eine Revolverku— 
gel in die rechte Wange jchoß, wurde 
heute im Dft Chicago Ave.-Polizeige- 
richt verhört. Er wurde jedoch wieder 
auf freien Fuß gefegt, nahdem Bode 
durch feinen Anwalt die Weigerung 
fundgegeben, gegen D’Neill gerichtlich | 
Der Streit hatte in 
der Mirthihaft an der Ede bon 
Mens und Schiller Str. jtattgefunden. 
Bode ift im Gebäude Nr. 758 LaSalle 
Ave. wohnhaft 

Kouis Feldmann und Wbraham 
Cohn maren Gejchäftstheilhaber in 
dem Schneidergeichäft, Nr. 368 W. 14. 
Straße. Cohn behauptete, daß die 
Firma zahlungsunfähig fe, und ers | 
fangte in der betreffenden Abthetlung | 
des Bundeskreisgerichts die Berechti— 
gung zur Einleitung des Bankerott— 


Feldmann wußte angeblich von die- 
ſem Vorgehen ſeines Geſchäftstheilha— 
bers nichts; er brachte einen großen 
Theil des Waarenlagers in ſeiner 
Mohnung in Sicherheit. Cohn bes | 
Ichuldigte ihn darauf der unrechtmäßt:- 
gen Aneignung fremden Eigenthums. 
Kadi Dooley, vor welchem der Fall 
heute zur®erhandlung gelangte, fonn- 
te nicht Harfehen in diefem Durchein- 
ander von Nusfagen der Betheiligten:; 
er vertagte die Verhandlung bi3 zum 
13. März. 

Als Polizeirichter Prindiville heute 
amtlich benachrichtigt wurde, daß Hib- 
bard Slocum, Neffe des reichen Ei- 
fenwaarenhändlers William G. Hib- 
bard, mie auh Otto Forums und 
James Maloney, Oenoifen von SIo- 
cum bei angeblichen Fallhungen bon 
Geldanmeifungen, bereit3 von Den 
Großgefhmworenen in Anflagezuftand 
verfegt wurden, fchlug er die vor ihm 
anhängig gemachten Anklagen nieber. 
Die drei jungen Leute wurden im 
Eounty-Gefängniß hinter Schloß und 
Riegel gebracht. 





Aus dem Keriminalgericht. 


Die Derhandlung in Sachen des früheren 
Inipeftors Chaffee vor Richter 
Brentano. 

Bor Richter Brentano wurde heute 
in die Verhandlung gegen Louis L. 
Chaffee, einen früheren Infpeftor der 
pharmazeutifchen Staatäbehörde, ein- 
getreten. Yn feiner Eröffnungs-An- 
fprahe an die Gefchworenen erklärte 
Hilfsftaatsanmwalt Dlfon, den Nach: 
weis dafür erbringen zu können, daß; | 
Chaffee die Summe von $1,150, die 
er in feiner amtlichen Eigenfchaft an 
Strafgeldern vereinnahmt habe, nicht 
an die Behörde ausgeliefert, fondern 
in feinem eigenen Jnterefjfe verwendet 
babe. 

Als der Vertheidiger an die Reihe 
fam, ftellte er feinen Klienten ala das 
Opfer pon William Bodemann, dem 
Präfidenten der genannten Behörde, 
bin. Chaffee fei jo thöricht aemefen, 
eine Forderung von $162 gegen Bobe- 
mann einzuflagen, worauf diefer aus 
Rache durchgefett habe, dah die Behör- 
de den Gtrafantrag gegen Chaffee 
ftellte. Nach der Behauptung des Ver: 
theidigers weigerte ſich Bodemann, 
Chaffee einen Check auszuhändigen, 
welcher für ihn ausgeſtellt worden war. 
Hätte Chaffee ſich ruhig um das Geld 
bringen laſſen, behauptete der Ver— 
theidiger, ſo ſtände er heute nicht als 
Angeklagter vor Gericht. 

Thatſache ſei, daß der Angeklagte, 
und zwar mit der Erlaubniß von Bo— 
demann ſelbſt, das fehlende Geld für 
Spitzel verausgabt habe, deren Dienſte 
er bei der Erlangung von Beweisma— 
terial bedurfte, da er ſelbſt inFolge ſei— 
ner Thätigkeit unter den hieſigen Apo— 
thekern ſchon allzu bekannt geweſen ſei. 
Bodemann habe ihm ausdrüdlich ge— 
fagt, er folle das Geld ruhig auslegen, | 
ohne monatlich dafür abzurechnen. Die | 
Abrehnung mürde am Ende jeden | 
Jahres erfolgen. 

Napolcon |. als Tänzer. 


Unter dem Titel 
Silhouettes* entwirft 
nach tbeilmweife benubten 
Reihe Bilder von Perfün:togfeitin aus 
Be 18. Jahrhundert, worunter be 
fonder3 die Züge aus dein Leber nes | 
Liederdichters Despreaur Ermäh..ung | 
verdienen. Desprsaur, der unter Lırd- 
tig XVI. „Zänzer des Königs“ war, | 
batte 1789 die Tänzerin Guimard ge: 
heirathet und fih mit ihr von der 
Bühne zurüdgezogen, um den Reii jeı= 
nes Lebens in jtiller Zurüdgezogen- 
heit zu verbringen. Der Traum murbe 
jevoh zu Wafler, denn durch die Re— 
polution fam das Paar um fein Ver⸗ 
mögen. Despréaur tröftete ich Damti, 
daß er eine, fleine Wohnu.:g cuf dem 
Montmartre bezog und Lieber reinte. 
Das Kaiferreich holte ihn a'er wiehir 
aus feine: Einfantet Heraus und 
übertrug ihm die Xeitung d:r Sffentli- 
chen Felte. Zum ripeitcc Yer Dper 
und bes Iuilerien-Theaterd ernunnt, 
hatte er die Ehre, der eben in Eom- 

eingetroffenen junaen Kaiferin 
Louiſe Anſtandsunterricht zu 
ertheilen. Die Schülerin beſaß nur 


„Fontomes et 
Graf "FTeury 
Quellen eine 


bogen, aber ziemlich im Takt“. 


verlangte 


préaux 


unn Baucis 
ihre Reize etwas verſiegt waren, 
ſo wurde 


|Taufende haben Nierenleiden 


und willen es nicht. 


Um zu zeigen, was Swanp Root, Das große Nieren: 
Mitiel, an Euch bewirkt, fann jeder Lefer Der 


„Abendpoſt“ 
erhalten. 


eine Probeflaſche frei per Poſt 


Schwache und kranke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden hervor, als ir⸗ 
gend eine andere Krankheit, deßhalb, wenn durch Vernachläſſigung oder andere Urſa⸗ 
chen einem Nierenleiden ſein Lauf gelaſſen wird, ſo folgen ſicher ſchlimme Reſultate. 

Eure anderen Organe brauchen vielleicht auch Behandlung — aber vor allen 
Dingen Eure Nieren, denn ſie arbeiten am meiſten, und ihnen muß zuerſt Beachtung 


geſchenkt werden. 


Wenn Ihr frank feid, oder Euch „elend befindet‘, beginnt Dr. Kilmer® Swamp- 


Rsot, dad große Nieren-, Neber- 


und Blafen-Mittel, einzunehmen, denn fobald Eure 


Nieren gefund find, verhelfen fie all den anderen Organen zur Geiundheit. Ein Ber- 


fud) wird Euch) überzeugen. 


Die milde und augenblidliche Wirkung von 
Dr. Kilmers Swamp Root, dem großen Nie- 
ten und Blajenmittel, macht fi) bald be 
merfbar. CS fteht an der Spite wegen jei: 
ner ipunderbaren Heilungen Der jchiwierigften 
Fälle. Swamp- Root verjegt Euren ganzen 
Körper in gefunden Zuftand und der beite 
Beweis dafür ift ein Verſuch. 

14 Oſt 120. Str., Rem ein Do 

») 

Ri teren nlei 


ıt Eitv. 
MWertber Herr! Oftober 192. 
„sh litt Ihlimm an einen (le 
Syınptome waren vorhanden, m 
und Stärke ivar dahin, ich fonnte mid 
dabin jchleppen. Sogar meine 
lieken nad und oft wii vichte 
Damals fah ich Ihre Anzeige in einer 
Yeitung, ich hätte mich aber n iht d n gelüms» 
mert, wenit e3 nicht wegen der beichworenen Ga 
vantıe mit jeder fylafche Abrer Medizin geweien 
wäre, daß Ihr Swamp— Root rein vegeta biliſch iſt 
und keine ſchädlichen Droguen enthält. Ich bin 
ſiebzig Jahre und vier Monate alt au ıd mit autem 
Gewiſſen kann ich Swamb-Rodot allenNierenleiden— 
den empfeblen. Vier Mitglieder ſerer Familie 
gebrauchten Swamp-Root r i berichiedene 
Kierenktrankheiten mit denfelbe ter 
Mit vielem Danf für Sie, verbleibe ih 
Achtungs voll, Ihr 
Robert Bern 
Ihr könnt eine Probeflaſche dieſes berühm— 
ten Nieren-Mittels, Swamp-Root frei per 
Poſt portofrei erhalten, um Euch von der 
Heilkraft deſſelben zu überzeugen für ſolche 
Leiden wie Nieren-, Blaſen- und Harnſäure— 
krankheiten, ſchlechter Verdauung, weun Ihr 


er. 


häufig Tag und Nacht riniren müßt, wenn 
3 brennt oder jchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sak im Urin ift, bei Kopfiveh, Nüdenjchmers 
sen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlaflofig: 
teit, Nerbofjität, Herzitörungen, die Folge 
von jchlimmen Mierenleiden, Hautausihlag 
von schlechtem Run, Neuralgia, Rheumatis— 
mus, Diabetes, Blähungen, Reizbarkeit, Er— 
mattung, Energieloſi gkeit, Gewichtsverluſt, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 
Wenn Euer Urin, wenn er ungeſtört vier— 
undztwanzig Stunden in einem Glas oder 
Flache fteht, einen Bodenjat; bildet, oder 
trübe ijt, jo zeigt dies, dak Eure Nieren und 
Alaje jofort Vehandlung brauchen. 
Stwamp:Root tft die große Entdefung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nierens 
und Vlajen-Spezialiften. Hoipitäfer wenden 
es mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jhlimmen Fällen. Werzte empfehlen e3 
ihren NWatienten ımd gebrauchen es in ihrer 


en.” | eigenen Familie, denn jie betrachten Smamp- 


Root al3 das qröfte und erfolgreichfteMittel. 
Swamp— Root ſchmeckt angenehm und wird 
| im der ganzen Melt von Apothefern verkauft 
| in zwei Gröhen Flaihen und zu zwei Brei: 
| jen — fünftia Cents und einem Dollar. Bes 
| achtet den Namen, Swanp-Root, Dr. Kil- 
| mers Swamp-Root, und die Wdrejje, Bings 
‚ N. Y., 


hamton, auf jeder Flaſche. 


Editorielle Notiz. — Wenn Ihr die geringſten Symptome von Nieren- oder 


Blaſenleiden habt, oder wenn eine Spur davon in Eurer 


iſt, — 
ligſt ſofort per Poſt, koſtenfrei, eine Probe 


Familiengeſchichte verzeichnet 
R. Y., welche Euch bereitwil— 


Binghamton, N. 
flafhe von Swanp = Root zufchiden und ein 


Bırch, welches viele der taujenden und abertanfenden bon Zeugniſſen yon Männern und 


Frauen, die furirt wurden, enthält. 
daß Ahr Ddieje liberale 


Vergekt nicht, 
Offerte in der Chicaaoer 


in Eurem Schteiben zu erwähnen, 
‚Abendpofst“ gelejen habt. 


— — — — — — — — ——— — — ——— ——— — — 


mittelmäßige Anlagen. Als Despréaux 
ihr eines Tages unterthänigſt eine be— 
fcheidene Zurechtweifung ertGeilte, trat 
Napoleon ein und überrafchie den 
Ianzmeifter mit ter Bemerkung: „Sie 
haben eine ſchwere Aufgebe“ Dinn 
wandte er ſich an Marie Louiſe mit 
den Worten: „Madame, Sie müſſen 
alles thun, was Herr Despréaut Ihnen 
ſagt. Ich werde Sie nicht eher nach 
Paris geleiten, bis Sie verſtehen, ſich 
zu halten, zu gehen und zu tanzen. Ja, 


ja, Sie benahmen ſich früher wie eine 


rzherzogin, jetzt müſſen Sie das Ve— 
nehmen einerKaiſerin haben.“ Und um 
ihr ein Beiſpiel zu geben, —— er 
ftol3 vor einen großen S’cgel, - 
wiederholt vor jich feldit tiefe De 
gungen und fragte Despreaur, 
fo richtig fei. Dann legte er VE 
feinen Arm auf dieSähulter des Zanz: 


lehrer8 und begann 3.1 walzen. Hierauf | 


klappſte 
küßte ſie 


eilte er zu ſeiner Gemahlin, 
ihr leicht auf die Wangen, 


und wünſchte auch mit ihr zu tanzen. | 


G3 wurde eine Geige aeholt, und Des- 
préaux, den Degen an der Seite und 
deit Dreifpig mit fFederbufch unter dein 
Arm, begann auf dem Inftrument zu 
traten. Der Kaifer tanzte „mie ein 
junaer Bod, die Kniee zwar zu jehr ge= 


dazıerte eine halbe Stunde. Der Kaijer 
darauf den Tricotet3-ITanz 


— ⸗— — — 


—— 


Das 


beſonders wenn der Kopf und die 
Füße in irgend einer Weiſe unterſtützt 
ſind. Im Bett, im der horizontalen 
Lage iſt dieſe vollſtändige Entſpan— 
nung aller Muskeln nicht leicht zu er— 
langen. Wir unterſtützen nur den 
Kopf durch beſondere Unterlagen, um 
| fo eine Entjpannung gemwifferMustfeln 
zu erreichen, ebenfo aud Rüden und 
'R Kreuz, um eine Erjchlaffung der 
Rumpfbeuger herbeizuführen, vor als 
lem aber fünnen die Beine in ganz ho» 
zontaler Nückenlage ſchlecht ausru— 
hen, weil ſtets ein Theil der Muskeln 
angeſpannt bleibt. Deswegen ſtellen 
viele Leute die Beine hoch, oder die 
meiſten Menſchen wählen lieber eine 
Seitenlage, dabei ſind die Beine meiſt 
in Hüfte und Knie rechtwinklig oder 
nahezu rehtwintlig gebeugt. Nur 
durch eine ſolche Beugung der Beine 
| mich im Bett eine genügende Erfchlaf- 
furg der Mustfeln erreicht. Durch ab» 
 tmechfelndes Umbreben fann ver Ges 
funde in verfchiedenen Zaaen die ver: 
Iihiedenen Musfeln nacheinander er= 
ichlaffen und ausruhen. Kranfe aber, 
beſonders Herz- und Bruſtkranke, kön— 
nen eine horizontale Lage überhaupt 
nicht ertragen, ſie ſinken in ſich zuſam— 
men; deswegen fühlen viele Kranke ſich 
| ım Seffel mohler ala im Bett, bejon= 
| der? wenn dies ein Seffel ift, in Dei 
| wirklich alle Störpertheile auäruben. 


und machte, in Schweit gebadet, den | 


Schritt Heinricha IV. Jm Jahre 1816 
wollte das ftebztgjähriae Ehepaar Des: 
ned) ein letztes Mal jeine 
Kunft vor der Deffentlichfeit zeigen. 


| E5 hatte zu demmed in feinem Haufe 


eine Heine Bühne errichtet und zahl: 


| reihe Einladungen erlaffen. Philemon 
daß | 


fühlten aber jelbit, 
und 
der Vorhang nur 
aufgezogen, dah die Zufchauer nichts 
weiter als die Fühe und Beine 


| Zanzenden fehen fonnien. 


——— mn 


sie ruht man awi? 


Man follte nieinen, Daß dies imBeli 
gejchieht, wenn man berigental ausge⸗ 
ſtreckt auf der Matratze liegt. Dr. 
Schrohe zeigt 
Zeitſchrift für Krankenpflege, daß dieſe 
Frage gar nicht fo ſchnell zu beantwor— 


ten iſt. Die vollſtändige Ruhe des Kör- 
wenn alle | 
Musteln erfchlaffen fönnen. E3 müf- | 


per tritt nur dann ein, 


fen alle Theile nach dem Geleß der | 
Schwere unterjtüßt Tein, außerdem 
muß auch die natürliche, auch in ber | 
Ruhe Stets vorhandene Spannung der | 
Muskeln auf das geringite Map be- 
fohräntt fein. Dr. Schrobe meint, daß 
mir am beiten uns ausruben in jener 
Lage, bie wir beim Wippen auf einem 
Stuhle einnehmen, um ung zu räteln, 


fomett ı 


der | 


in einen Yuflah * J 


Aberglaube bei der Eidesleiſtung. 


Ein weit verbreiteter Aberglaube 
kam vor der Straftammer zu Hirſch⸗ 
berg zur Sprache. In einer Privat— 

klage wurde ein 60jähriger Arbeiter 
— Lande vereidigt. Drei Finger der 
tenHand hob der Zeuge vorſchrifts— 
mäkig nach oben, drei Finger der lin- 
fen Hand aber hinter dem Rüden nad 
unten. Der Vertreter des Bellagten 
ftellte hierauf den Antrag, den Zeugen 
noch einmal zu bereidigen. 3 fei, fo 
ı führte der Rechtsanwalt aus, ein im 
ı Volfe meit verbreiteter Wberalaube, 
| daß, wenn ein Eid in der vom Zeugen 
angewandten Form geleiftet mirb, man 
| ungeftraft die Unmwahrheit fagen dürfe, 
| Die bimmlifhe Strafe, melde die 
Leute fich als eine Art eleftrifchen 
| Strom porftellten, mürde burdh die 
linfe Hand in die Erde geleitet. Der 
Vorfitende derStraffammer fah zivar 
bon einer Vereidigung ab, doch richtete 
er an den Zeugen nochmals die ein⸗ 
| dringlichite Mahnung, die Wahrheit zu 
fagen. Am übrigen geftaltete fi, fo 
\ berichtet der „Bote“, die Bemweldauf- 
nahme auch fo, daß dem Zeugen kein 
Glaube gefügentt werben konnte, 


Leſet die „Souutagpoſt“. 
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Sas wiedergefundene Rückgrat. 


Der meiſterhaften Spiegelfechterei, 
die im Bundesſenate wochenlang ge— 
trieben worden iſt, hat der Präſident 
ganz zuletzt doch noch eine Finte ent⸗ 
gegengeſetzt. Als es ihm nämlich klar 
wurde, daß dieſelben Monopolanwäl⸗ 
te, welche durch lang ausgeſponnene 
Scheinkämpfe die Erledigung einer 
ganzen Anzahl von Geſetzentwürfen 
und Verträgen vereitelt hatten, auf die 
gleiche Art auch den kubaniſchen Rezi⸗ 
prozitätsvertrag zu Falle bringen mür- 
den, orbniete er eine außerordentliche 
Iagung des Senats an, ohne erit den 
Schluß der regelmäßigen Tagung ab: 
zuwarten. 

Selbſtverſtändlich iſt das ein ganz 
ungewöhnliches und eigentlich auch un⸗ 
ſtatthaftes Verfahren. Denn ſtreng 
genommen kann ja der Präſident nicht 
wiſſen, ob der Senat am 4. März 
wirklich die Geſchäfte nicht erledigt ha⸗ 
ben wird, welche er nad) Herrn Rooje- 
velts Anficht unbedingt erlebigen fol 
te. Allerdings war 48 Stunden bor 

» der Vertagung des fiebenundfünfzig- 
ften Kongrefjes der Wiberjtand des 
Senator Morgan aus Alabama ge: 
gen. den Panamafanal no) immer 
nicht gebrochen. E3 wurde jogar ge= 
melbet, daß feine zartbefaiteten Rolle 
gen den Plan, ihn durch Nachtſitzun⸗ 
gen zu ermüden, aus Gewiſſensbeden⸗ 
ken wieder aufgegeben hätten, weil ſie 
befürchten mußten, der hartnäckige 
Greis würde ſo lange weiter reden, bis 
er todt an ſeinem Platze niederfiele. 
Desgleichen waren augenſcheinlich noch 
keine Anſtalten getroffen worden, den 
Vertrag mit Kuba auf die Tagesord⸗ 
nung zu ſetzen oder gar zur Annahme 
zu bringen. Trotzdem hatte aber der 
Präſident kein Recht, den Senat durch 
die Vermuthung oder den Verdacht zu 
kränken, daß er ſich vertagen würde, 
ohne ſeine Pflicht erfüllt zu haben. 
Dem geheiligten Herkommen zufolge 
hätte der Präſident warten müſſen, bis 
bie Vertagung thatſächlich eingetreten 
war. 

Wie die Eingeweihten wiſſen wollen, 
hatte jedoch Herr Rooſevelt guten 
Grund zu der Annahme, daß ihm ſel⸗ 
ber ebenſo wohl ein Streich geſpielt 
werden follte, wie den demokratiſchen 
Senatoren, die ſich von dem Gauner 
Quah aus Pennſylvanien in der dop⸗ 
pelten Bedeutung des Wortes haben 
anführen laſſen. Die ausfhlaggeben- 
den Herren im Senate ſollen nämlich 
im Sinne gehabt haben, den Vertrag 
mit Kolombia doch noch durchzu— 
drücken und nur den Vertrag mit Kuba 
übrig zu laſſen. Sie ſollen überzeugt 
geweſen ſein, daß der Präſident es 
nicht wagen würde, lediglich des kuba— 
niſchen Vertrages wegen eine außer⸗ 
ordentliche Tagung des Senates an⸗ 
zuberaumen. Sätte er aber doch diefen 
Frevel beabſichtigt, ſo wäre von den 
bedrohten“ Tabak⸗ und Zucker⸗ 
intereſſen der bekannte Druck auf ihn 
ausgeübt worden, dem er ſich bisher 
nicht hat entziehen können. Wenn dieſe 
Darſtellung richtig iſt, ſo muß Herr 
Rooſebvelt offenbar ſelbſt geglaubt 
haben, daß er dem genannten Drucke 
abermals werde weichen müſſen. Denn 
nur ſo iſt es zu erklären, daß er die 
außerordentliche Tagung ſchon an— 
beraumte, ehe er 
konnte, ob der Senat nur einen ſeiner 
beiden Lieblingspverträge oder gar kei— 
nen bejtätigen würde. Er mollte die 
Zabaf- und Zuderinterefjen einer voll- 
endeten Thatjache gegenüberjtellen und 
die republifanifchen Senatoren ziwin- 

en, binfichtlid der Reziprozität mit 
Kuba Tarbe zu befennen. 

Das, werben fie nun allerdings thun 
müflen. Da der Dauer einer außer- 
orbentlihen Tagung feine Grenzen ge- 
jest find, jo werben fie jich nicht hin— 
terıdie beliebte Ausrede flüchten kön— 
nen, daß fie feine Zeit gehabt hätten, 
bie Angelegenheit zu orbnen. Keine 
Dauerrebnerei wird fie der Nothmen- 
bigfeit entheben, Tlipp und klax her⸗ 
auszufagen, ob fie die feierlichen Ver⸗ 
fpreungen gegen Kuba einlöjen, oder 
Ichnöbe brechen wollen. Der Präfident 
bat fie jo gründlich fejtgenagelt, daß 
an ein heimliche Entrinnen gar nicht 
au benfen ift. 

Dem Lande aber wird e3 große 
Sreube bereiten, daß Herr Theodor 
Roojevelt jein verlegtes Rüdagrat iwie- 
bergefunben hat. Nach Allem, was er 

erebet und gejchrieben hatte, war e3 
bier unbegreiflich, wie er dem nieber- 
trächtigen Schwindel im Genate fo 
ruhig und theilnahmlos zuſehen 
lonnte. Daß die Flibuſterei über die 
Omnibus⸗ Staatenbill“ lediglich 
ben Zweck hatte, die Berathung der 
Antitruftbills und der Handeläverträge 
u berbindern, war doch felbjt hHarmlo- 
kn Gemüthern erfennbar. Doch ber 
räfident machte ihr nicht durch bie 
Erklärung ein Ende, daß er die Grün- 
> Dung von bier neuen Staaten durch 

- — jein Beto zu vereiteln gebente. Erft ala 

ihm die Erfenntniß aufbämmtrte, daß 
nicht blos die bemofratifhen Senato> 
ren und die Stimmgeber im ganzen 
Sande “buncoed” merben Tallten, 
um einen Ausdrud Tillmans zu ges 
> Brauchen, fondern daß diefes lächerliche 

- Shidfal au dem Präfiventen ber 

 größtenRepublit zugedacht war, erft da 
erwachte in ihm ber Zorn ber gefränt- 
ten Eitelfeit. Herr Roofenelt tft fehr ge- 
 Fligig gegen bie Führer feiner Partei, 
her zum Narren will er fich von ihnen 
nicht machen laſſen 


beſtimmt wiſſen 


— 


— — 


Der „Barteiparmonie‘ zuliebe. 


Wenn der Bunbesfenat am 5. 
März, laut Proflamation des Präfi- 
denten, zur „Ertra = Sigung“ zujam= 
mentritt, wird er zum erften Male 
feit langen Jahren vollzählig jein oder 
doch jein fönnen, denn feit geſtern be— 
fißt jeder Bunbesftaat die ihm zufom= 
menden zwei lebendigen Senatoren. 
Wenn alle fommen, merben neunzig 
mehr oder weniger weiße und meile 
Köpfe über das Wohl und Wehe bes 
Landes beraten können; und wenn e3 
nach der Kopfzahl und der Gehirn- 
menge geht, werben wir Beileres 
oder doh mehr erwarten fünnen als 
jeit Jahren. 

Diefe erfreuliche — man muß im- 
mer ba3 Beite erwarten — Vollzählig- 
feit wurde herbeigeführt durch Die ge= 
jtrige Wahl in der Staatsgejeggebung 
Delamwared. Die Staatsmänner des 
Diamantjtaates ermählten zwei Ge- 
natoren auf einmal. Den Herrn J. 
Frank Alee für ven. „langen Ter— 
min“, melcher im Jahre 1901 feinen 
Anfang nahm, und den Herrn 8. 
Heisler Val für den „furzen“ ober 
richtiger, noch mehr verfürzten Ter- 
min, der jehon in 1899 begann. Geit 
1901 war Delaware im Bundezfenat 
garmicht vertreten und von 1899 bi3 
1901 hatte e& nur einen Bundezfena= 
tor, und bas hatte der Staat dem 
Manne zu danten, welcher durch die 
geftrige Abjtimmung und Wahl einen 
Ihönen Sieg errang. 

Der neue Bundesfenator Allee ift 
ein intimer Freund und Vajalle des 
„Gas-Addicks“ und war der Anfüh- 
rer von deffen Mannen in jeinem lan 
gen Kampf um die Bunbesjenator- 
würde. Er geht ala Mertreter des 
Herrn Ubdids in den Bundesſenat; 
gewiffermaßen ala Vorläufer. Denn 
Herr Abdids hat fchon erklärt, daß er 
fih um die Wahl bewerben merbe, 
ivenn der Termin feines Freundes fein 
Ende erreihte. Die geftrige Wahl ift 
nämlich unbeftritten ein Gieg für 
Herrn „Gas-Addicks“, aber er iſt doch 
noch nicht der vollkommene Sieg, den 
dieſer Herr anſtrebt: Herr Addicks hat 
es ſich in den Kopf geſetzt, ſelbſt in den 
Bundesſenat zu kommen und—er wird 
ſeinen Willen ſchließlich durchſetzen, 
mern er lange genug lebt, darüber 
ne jest faum noch ein Zmeifel beite, 

en. 

Sehr ruhmboll wird das für den 
Staat Delaware freilich nicht fein, 
wie man auch feine Urfache hat, auf 
den gejtern erzielten Abfchluß der Ian- 
gen jenatorlojen Zeit jtolz zu fein. 
Denn Herr Abpids ijt als Politiker 
etwas jehr anrüchig. Er bat fich ducch 
feine „Methoben“, fih die Bundes- 
ſenatorwürde zu erringen, | o anriichiq 
gemacht, daß fich der „Duft“ aus dem 
tleinen Delaware über da3 ganze Land 
verbreitete und man fich die Nafe zu- 
halten mochte, troßdem man ja aud 
anderäto in der Hinfiht nicht gerade 
verwöhnt ijt. 

* % * 


Herr Addicks — „Gas-Addicks“ ge— 
nannt, weil er das Leuchtgasgeſchäft 
in „ſeinem“ Staate Delaware kontrol⸗ 
lirt und damit Millionen machte — 
begann ſeinen langen Kampf um einen 
Bundeſenatorſitz im Jahre 1888. Im 
Jahre 1889 ſollte einer der Senator— 
ſeſſel Delawares freiwerden und Herr 
Addicks hatte beſchloſſen, ſich darauf zu 
ſetzen. Er war zwar bis dahin keine 
politiſche oder ſtaatsmänniſche Leuchte 
geweſen, und in den Polotikerkreiſen 
ziemlich unbekannt, aber er hatte ſehr 
viel Geld und verließ ſich darauf, daß 
Geld dem, der es richtig anzuwenden 
verſteht, Freunde wirbt. Er irrte ſich 
auch nicht darin und hatte bald eine 
Schaar getreuer Knappen hinter ſich. 
Ihr Wille war gut, aber ſie waren 
nicht zahlreich genug, die Wahl ihres 
Patrons durchzuſetzen und Anthony 
Higgins wurde gewählt. In 1892 ging 
Delaware demokratiſch und damit wa— 
ren Herrn Addicks' Ausſichten auf eine 
Zeit lang geſchwunden, denn die demo— 
kratiſche Legislatur wählte natürlich 
einen Staatsmann ihrer Farbe und 
Higgins' Termin lief erſt in 1895 aus. 

Anno 1894 machte Addicks wie— 
der einen entſchloſſenen Verſuch, ſein 
Ziel zu erreichen und er brachte es fer— 
tig, die Geſetzgebung vier Monate lang 
völlig in Schach zu halten und eineSe— 
natorwahl zu vereiteln. Von da an 
datirt die heute noch beſtehende Spal— 
tung der republikaniſchen Partei De— 
lawares in „Union“- und „reguläre“ 
Republifaner. Beide Flügel ftellten 
im Jahre 1894 befondere „Tickets“ 
auf und verhalfen dadurch den Demo- 
fraten zum Giege und damit zu einem 
Bundesſenatorſitz. 

Im Jahre 1899 lief der Termin des 
demokratiſchen Senators Gray aus 
und dementſprechend tauchte Addicks 
im Jahre vorher wieder als Kandidat 
auf. Er ſuchte ſo offen die nöthigen 
Stimmen zu kaufen, daß der Skandal 
die Aufmerkſamkeit des ganzen Landes 
erregte und brachte es wieder fertig, die 
Geſetzgebung völlig lahmzulegen und 
eine Senatorwahl zu vereiteln. Und 
nun kam die große Kampagne von 
1900! €&3 galt zwei Senatoren zu 
erwählen: einen für den Schon im Jah: 
re 1899 durch das Ausjcheiden Herrn 
Grays erledigten Siß, und einen an 
ftelle desDemofraten Kennen, der 1901 
ausſcheiden ſollte. Addicks wurde von 
ſeinen Leuten für beide Termine er- 
nannt und es gelang ihm nach und 
nach, ſich 23 Stimmen zu ſichern. Das 
langte nicht, denn 25 ſind zur Wahl 
nöthig und da von den Uebrigen keiner 
zu gewinnen“ war, vereitelte Addicks 
abermals eine Wahl. So hatte nun 
Delaware gar keine Vertretung mehr 
im Bundesſenat. 

Gleich bei Beginn der diesjährigen 
Legislaturſttzung in Delaware begann 
der Kampf auf's Neue und er wäre 
wohl heute noch nicht entſchieden, wenn 
ſich nicht die „Adminiſtration“ in's 
Mittel gelegt hätte. „Die Wahl iſt,“ 
fo heißt es in den Depeſchen, „unzwei⸗ 
felhaft dem Drucke zu danken, welchen 
Waſhington auf die „regulären“ 
Republifaner ausübte. SKongrekmit- 
gfied Did, von Ohio, fam im Snter- 
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eſſe der republikaniſchenHarmonie nach 
Dover, und rieth den regulären Re— 
publifanern, den Vorſchlag der Ad⸗ 
didsleute, einen „Union“-Republitaner 
für ben langen und einen „Reguläten” 
für den furzen Termin zu wählen, an- 
zunehmen. Die „Regulären” fügten 
Ni, die Wahl fand ftatt und Herr Ab- 
dis erklärt, fein Beftes thun zu mol- 
len, den Staat in der nächften Prä- 
fibentenmwahl für die Partei der fittli- 
hen been zu geminnen und — im 
Sahre 1907 in den Bundesfenat einzu= 
treten. Er wird wohl Wort halten. 
* * * 

Die Harmonie wurde in der repu— 
blikaniſchen Partei Delawares wieder 
bergeftellt — aber Herr Aodids hat ge- 
fiegt. Die Adminiftration oder mas 
man fonft unter „Wafhington“ zu ver: 
Itehen hat, wird in der nächiten Na— 
tionalwahl Herrn Nddids’ Unterftü- 
Bung befommen, aber e3 ftintt etwas. 
Das Mbdida’fche „Gas,“ für melches 
„Wafhington“ fih in’ Zeug Tegte, 
riecht nicht ehon. Sein Geſtank ging, 
wie jchon gefagt, durch das ganzeLand, 
daß man übel wurde und fich die Nafe 
zubielt, aber in Wafhington jcheint 
man dergleichen nicht zu beachten. 
Menn „Wafhington“ in der nächiten 
Nationalwahl in Delamare fiegt, wird 
besjenat einziehen — fofern der Staat 
republifanifch „geht.“ Das heißt Die 
mürbevollite Körperfchaft der Welt 
wird dann ald3 Mitglied einen Mann 
mehr befiten, der den fchandbarften 
Stimmenfauf ganz offen betrieb und 
bon den befferen Elementen feiner ei- 
genen Partei al3 ein Schandfled be- 
zeichnet, deifen Duldung in irgend ei= 
ner öffentlichen Stellung al3 einen 
Schmad bezeichnet wurde. 

Die „Harmonie“ in der republifa= 
nifchen Bartei Delamares fommt ziem- 
lich theuer zu ftehen. Und um gebüh- 
renden „Dan“ zeigen zu fünnen, follte 
man nicht vergeffen, wer den Handel 
zum Abſchluß brachte und dem Partei— 
wohl zu Liebe dem Delaware'ſchen 
„Schandfleck“ zum Siege verhalf. 


Negerfrage. Ob der Neger als Bürger 
die ihm verfaſſungsmäßig verbürgte 
politiſche Gleichberechtigung mit ſeinem 
weißen Mitbürger fordert, oder ob er 
als Arbeiter gleiches Recht und gleiche 
Gelegenhbeit mit dem weißen Arbeits— 
genoſſen anſtrebt: es tritt ihm überall 
feindliches Vorurtheil und Abneigung 
gegen ſeine Raſſe entgegen. Die bür— 
gerliche Gleichberechtigung iſt in einem 
großen Theile des Landes — überall 
da, wo die farbige Raſſe zahlreich ge— 
nug vertreten iſt, um dem Alleinherr— 
ſchaftsverlangen der Weißen gefährlich 
oder auch nur unbequem zu werden — 
mehr und mehr angefeindet, beſchränkt 
und zu Nichte gemacht worden. Ein 
ähnlicher Rückſchritt auf dem Felde der 
Arbeit wird jetzt dargelegt in einer 
Schrift — (*The Neégro Artisan,“ 
von W. E. B. Du Bois) — die das 
Verhalten der Gewerkſchaften gegen— 
über den farbigen Handwerkern zum 
Gegenſtande hat. 

An der Hand der Geſchichte der gro— 
ßen Arbeiterverbände des Landes legt 
der Verfaſſer dar, wie von Jahrzehnt 
zu Jahrzehnt die Maſſe der Gewerk— 
ſchaften ſich ablehnender und abſtoßen— 
der gegen die dunkelhäutigen Arbeiter 
erwieſen und deren Aufnahme in die 
Verbände mehr und mehr erſchwert, 
oder völlig unmöglich gemacht hat. 

Zur Zeit des Bürgerkrieges hatte 
das im ganzen Norden ſich kundgebende 
lebhafte Mitgefühl mit dem Geſchick der 
neubefreiten Raſſe auch die Arbeiter er— 
faßt. Ein Jahr nach Beendigung des 
Krieges erließ die „National Labor 
Union“ einen gefühlvollen Aufruf an 
alle Arbeiter ohne Unterſchied der 
Nationalität, des Glaubens oder der 
Hautfarbe, an geſchulte und 
ungeſchulte, ſich die Hände zu reichen, 
„damit die Armuth mit allen ſie be— 
gleitenden Uebeln aus der Welt ge— 
ſchafft werde.“ Zehn Jahre ſpäter 
wurde eine ähnliche Kundgebung von 
dem Bunde der „Knights of Labor“ 
erlaſſen, deren Grundgeſetz auch keine 
Unterſcheidung oder Abſonderung auf 
Grund der Abſtammung, des Glau— 
bens oder der Hautfarbe unter den 
Arbeitern gelten laſſen wollte. Trotz 
dieſer Verkündigung wurden ſchon da— 
mals die Neger im Norden aus dem 
Orden herausgehalten. Nur wenige 
konnten Aufnahme finden. Die Sitz— 
ungen der Ortsverbände waren geheim, 
und drei ſchwarze Kugeln genügten zur 
Zurückweiſung von Aufnahmegeſuchen. 
Im Süden, wo die Zahl der farbigen 
Arbeiter eine größere war, ließ man 
ſie ihre eigenen Verbände gründen. 

Beſonders auffällig iſt nach den 
Ausführungen des Verfaſſers die er— 
ſtarkte Abneigung gegen die Neger als 
Gewerkſchaftler ſeit den achtziger Jah— 
ren geworden, von welcher Zeit auch 
der Niedergang der „Knights of La— 
bor“ datirt, die als nationale Organi— 
ſation von der „American Federation 
of Labor“ verdrängt und überſchattet 
wurden. In dieſem letzteren Bunde 
nahm Präſident Gompers von An— 
fang den Standpunkt ein, daß die 
Berechtigung, Neger von der Mitglied— 
Ichaft auszujchliegen, feiner zum Bun- 
de gehörigen Gemerkichaft geftattet fei 
und feiner gejtattet fein könne, Durch- 
fegen fonnte er’3 nicht! Bald fand 
man e3 nothmenbig, im Süden gefon- 
berte „Unions” von Weißen uud von 
Negern zu bilden. Dann erfolgte-ver 
Einfpruch gegen die Zulaffung von 
Negern ald Bertreier ihrer Einzel- 
Unionen in die Zentralförper bes 
Verbandes. Die Leitung des Bundes 
Tab fi, trog Berufung auf beffen 
Berfaffung, außer Stande, ihrem Ber- 
langen nad Zulaffung ber farbigen 
Delegaten Gehorfam zu be 
Shrdeftehen darauf würde zur Spren- 
gung des Bundes geführt haben, Al- 
les, was erreicht werben fonnte, war 
die Erlaußniß, daß die Vertreter ber 
„farbigen“ Unions fi zu 
„Seniral Labor Unions“ und „Trebe- 
tal Labor Union3“ vereinigen dunften. 

AS. weitere Rüdfchritte führt‘ Du 


igenen | 


nme m anne — 


Bois zwei neue „Regeln“ des Bundes 
an, bie allerdings nicht durch ausdrück⸗ 
lichen Beſchluß, ſondern durch ſtill— 
ſchweigendes Uebereinkommen 3 

Stande gekommen zu ſein ſcheinen. 
Die eine geht dahin, daß Gewerkſchaf— 
ten, welche die Aufnahme von Negern 
ausdrücklich verbieten (durch entſpre⸗ 
chende Beſtimmungen ihrer Grundge— 
ſetze) trotzdem der „Federation“ ſich 
anſchließen können. Als Gewerkſchaf— 
ten, die von dieſer Ermächtigung Ge— 
brauch gemacht haben, werden die Ei 
fenbahn = Stredenarbeiter, Telegra- 
phiften u. a. genannt. Laut der zwei- 
ten biefer Regeln follen- Gemerkichaf- 
ten, welche der „Federation“ bereits 
angehören, dur Aenderung ihrer 
Grundgefege jeden farbigen Arbeiter 
bon ihrer Mitgliedfhaft ausichlieken 
dürfen. Die Gemerfigaft der „Sta= 
tionary Engineers“ hat dies auf ihrem 
legtjährigen Konvente gethan. Dap 
auf der Yahresvperfammlung der „Fe: 
deration” nichts dagegen gejchehen tft, 
wird als Zuftimmung gedeutet. 

* x * 

Trotz aller dieſer Anfeindungen hat 
jedoch in einigen der „nationalen“ und 
„internationalen“ Gewerkſchaften der 
Neger die Gleichberechtigung erlangt 
und zu behaupten gewußt. Die Koh— 
lengräber („United Mine Workers“) 
haben 20,000 Neger-Mitglieder unter 
einer Geſammimitgliedſchaft von 
224,000. Stark vertreten und als 


Mitglieder willkommen find die Neger | 


auch in den Gemerkichaften der Fuhr- 


leute, der Bauhandlanger, der Dods | 


arbeiter, in deren einer wenigſtens ſie 
die Mehrheit bilden. Ulle diefe Ber- 
bände haben dies mit einander gemein, 
daß die Arbeit geringe Gefchidlichkeit 
und Schulung erfordert, und daß de3=- 
halb die Mafregeln bier nichts verfan: 
gen würden, womit in anderenGewerk— 
fhaften der unmillfommene Wettbe- 
mwerb mehr oder weniger erfolgreich 
befchränft und ausgefchloffen wird. 

Meil hier die geforderte Arbeitslei- 
ftung nicht die Leiftungsfähigteit der 
Maffen der farbigen Arbeiter über- 
fteigt, und meil man fie deshalb hier 
nicht fo auöfperren {ann mie da, imo 
nur verhältnigmäßta Wentae Die er- 
forderliche höhre Gefchiellichkeit befigen 
—beöhalb hat man hier aus der Noth 
eine Tugend gemacht. Ym eigenen ns 
tereffe der mweigen Arbeiter wird hier 
die Aufnahme der Neger in die Ber- 
bände gefördert, damit fie nicht außer- 
halb derſelben als „Scabs“ und 
„Streikbrecher“ gefährlich werden. 

Um gleicher Rückſichten willen wird 
man ſie ſchließlich überall aufnehmen 
müſſen, wo ſie im Laufe der Zeit, 
durch beffereSchulung und Aneignung 
größerer Gefchidlichkeit, in gleicher 
Weile als unorganifirte Mitbemwer- 
ber fich den Organifationen gefährlid) 
zeigen fünnen. Ueberall da, mo fie 
nicht bloß ala Einzelne oder in fchma= 
chen Korporalſchaften, ſondern in ſtar— 
ken Regimentern als Mitbewerber auf 
den Plan treten können. Woraus ſich 
die tröſtliche Ausſicht ergibt, daß die 
Negerfrage, wenn nicht auf dem Felde 
der Politik, ſo doch auf dem der Arbeit 
ſchließlich „ganz von ſelber“ ihre Lö— 
ſung finden wird. 

Die Schwägerin Ludwig Bat— 

ihyanyi's. 

Aus Budapeſt wird geſchrieben: 
Hier iſt dieſer Tage eine Dame, Gräfin 
Georg Kärolyi, geb.Karoline Zichy, im 
85. Lebensjahre geſtorben, deren Na— 
me mit der Geſchichte Ungarns in der 
bewegteſten Epoche des vorigen Jahr— 
hunderts auf das engſte verknüpft iſt. 
Aus einer altungariſchen, reichen 
Adelsfamilie ſtammend, war Gräfin 
Käarolyi, al3 die Wogen des ungari- 
chen Freiheitäfampfes hochgingen, eine 
junge fchöne rau und dur ihre 
Schiwefter Antonie mar fie die Schtvä= 
gerin des erften ungarifchen Miniiter- 
präfidenten Grafen LudmwigBatthyanyi 
Als Fürft Windifcharäß in das Dama- 
liqe Belt einmarfchirte, begann dort bie 
befannte Zeit der Verfolgung. Am 
Abend des 9. Januar 1849 waren im 
Salon der Gräfin Kärolyi ihr Gatte, 
ihr Schwager, der Minifterpräfident 
und noch mehrere andere Herren ber- 
ſammelt. Plötzlich ſtürzte ſchreckens— 
bleich ein Lakai in den Salon mit der 
Meldung, ein öſterreichiſcher Offizier, 
der mit dreißig Soldaten erſchienen 
ſei, wolle mit Gewalt in den Salon 
eindringen. Graf Stefan Kärolyi ging 
dem Offizier entgegen, diefer jtieß ihn 
jedoch beifeite und betrat den Salon, 
wo er den Minifterpräfidenten Grafen 
Battbyanyi verhaftete. Gräfin Kärofpi 
ließ fein Mittel unverfucht, um ihren 
Schwager zu befreien. 3 gelang ihr, 
verfleivet in feine Zelle zu gelangen 
und alle Vorbereitungen zu feiner 
Flucht zu treffen, doch weigerte fich 
Graf Batthnanyi zu fliehen. Als dann 
das Iodesurtheil über ihn gefprodhen 
var, da bat er feinen Beichtpater und 
feine Frau, ihm Gift oder einen Dolch 
zu verfchaffen, damit er dem ſchimpfli— 
hen Tode am Galgen entgehen könne. 

Der Beichtvater lehnte ab, die Oat- 
tin fiel in Ohnmacht, nur Gräfin Kä- 
rolyi bemwahrte ihren Muth und mußte 
ihrem Schwager einen Dolh in bie 
Zelle zu fchmuageln, mit welchem fich 
der Graf derart fchimere Verlegungen 
am Halfe beibrachte, daß feine Hinrich: 
tung nicht durch den Henfer erfolgen 
fonnte und man ihn „zu Pulver und 
Blei beanadigte”“. Später mußten die 
beiden Schmeftern flüchten. Gräfin 
Kärolyi, die für Koffuth und die De- 
mofratie hochbeaeifterte Dame, hat die 
Erinnerung an jene Schredenätage nie 
vergeflen. Ahr Gatte murbe fpäter 
Oberhofmeifter, fie jeboh ift nie bei 
Hofe erfhienen und al nach Yahren 
ber Monarch der gräflichen Familie 
einen Bejuch abitattete, da mar die 
Gräfin verreift. Biß an ihr Lebenz- 
ende ift fie ihren Gefinnungen treu ge- 
blieben. Al3 man Ludwig Koffuth hier 
zu Grabe trug, ba war dieGreifin mit- 
ten im Gebränge und ala im Vorjahre 
bie Gentenarfeier für Koffuth began- 
gen mwurbe, ba war ihr Palais feenhaft 

leuchtet. Die Greifin war hier hodh- 
verehrt und e3 haben viele. Zaufende 
ihr die legte Ehre eriwiefen. 


| Stich in den Hals. 


Polizift im Kampf niit vier Strol- 
hen. 


Wirth mußte traftiren, 


Annie Uelfon, ihr todtes und ihr todtfranfes 
Kind. — Clifton Roß’ £iebesabenteuer. — 
2000 futjh. — Eifenhardt fchieft den 
Beihütßzer feiner frau nieder. 


Eine fhwere Stihmunde im Halle, 
aus weldyer das Blut träufelte, be= 
zwang heute Diorgen der Boliziit Fiß- 
patrid an der 31. und Morgan Str. 
drei Burfchen und hielt fie, den Revol- 
ver fchupbereit in der Hand, in Zaum, 
bis die von ihm herbeigerufenen Ber= 
ftärfungen von der Bezirfmade an 
der 35. Str. eingetroffen ivaren. Die 


Berhafteten wurden dann gefejjelt und | 


ı nach der Wache gebracht, während ik- 
patrid fich nach dem Provident-Hojpi- 
tal begad. Eine dort vorgenommene 
Unterfuchung ergab, daß die Wunde 
fi) Dicht an der Schlagader befand und 
eine fleine Blutader verlegt morben 
war. Eine Operation wurde behuf3 
Unterbindung der Wunde erforderlich, 
diefelbe gelang volfommen und der 
| Beamte dürfte bald wieder hergejtelli 
fein. 

Poliziit Fitpatrid jah heute Mor: 
gen um 4 Uhr, auf dem Heimivege, daß 
die Wirthichaft von Thomas Mes 
Grath, 835 31. Str, nod) in Bes 
trieb war. Dies fam ihm verbädtig 
por und er trat ein. MiGrath ftand 
hinter dem Schanttifch, von wo er beim 
Anblick des Poliziſten ſofort hervor— 
ſprang. Auf dieſen zueilend, wies er 
auf vier am Schanktiſch ſtehende Gäſte, 
welche, wie er ſagte, kurz nach Mitter— 
nacht eingetreten waren und ihn unter 
Bedrohung mit Gewaltthätigkeiten ge— 
zwungen hätten, ſie bisher, und zwar 
umſonſt, zu bedienen. Der Wirth 
bat den Beamten um Hilfe. Letzterer 
befahl den Gäſten, ſich ſofort zu ent— 
fernen, was ſie, wenn auch wider— 
ſtrebend, thaten. Vom Seitenwege aus 
forderten ſie den Poliziſten dann dro— 
hend zum Kampfe auf. 
amte die Wirthſchaft verließ, fielen alle 
Vier über ihn her und einer derſelben 
ſtieß ihm ein Meſſer in den Hals. Der 
Beamte ſchlug zwei der Angreifer zu 
Boden, zog ſeinen Revolder und for— 
derte alle Vier auf, ſich zu ergeben. 
Einer derſelben riß aus, die anderen 
Drei gehorchten und mußten vor dem 
Poliziſten her nach dem nächſtgelegenen 
Meldekaſten marſchiren, wo ſie dann 
wenige Minuten ſpäter von einer 
Patrolwagen-Mannſchaft abgeholt 
wurden. Bei der Ankunft daſelbſt war 
Fitzpatrick dermaßen erſchöpft, daß er 
mittels Krankenwagens nach dem oben— 
genannten Hoſpital gebracht werden 
mußte. Das Meſſer, mit dem der 
Mordangriff erfolgte, iſt noch nicht ge— 
funden worden. Die Verhafteten 
nannten ſich Wm.. Jennings, Frank 
Watſon und Frank Callahan. Jen— 
nings wurde von dem Poliziſten als 
der Meſſerbold bezeichnet. Bei Jen— 
ning's Begleitern wurden Einſchlage— 
meſſer mit langer Klinge gefunden. 

Auf menſchlichſtes Elend in traurig— 
ſter Form wurde die Polizei geſtern 
von Nachbarn der Frau Annie, Nelſon, 
welche im Hinterhauſe Nr. 77 Oft On⸗ 
tario Str. zwei kleine Zimmer be— 
wohnt, aufmerkſam gemacht. Die Be— 
amten fanden die Frau im Zuſtande 
der Betäubung auf einem Sopha in 
ihrer Wohnung liegen, neben ihr lag 
die Leiche ihres, kurz vorher an Diph— 
theritis geſtorbenen Kindes, und im 
Bette, ſchwer krank an derſelbenKrank— 
heit, das zweite Kind. Die Frau wurde 
geweckt und widerſetzte ſich wie wahn— 
ſinnig der Fortſchaffung des Leich— 
nams nach der County-Leichenhalle, ſo— 
wie der Unterbringung des kranken 
Kindes im County-Hoſpital. Die 
Frau wurde ſchließlich überwältigt und 
in Unterſuchungshaft genommen. 


| Elifton Roß, ein früher Nr. 6950 
| Elaremont Ave. wmohnender Yüngling, 
| ift verfchwunden, ebenfalls die fiebzehn- 
| jährige Henriette Choulnard, Nr. 17 
| Geeley Ape., mährend ihr Papa aud 
| den Berlujt von $350 beklagt, die an= 
fcheinend das Pärchen ala NReife- 
pfennig mitgenommen hat. Clifton 
und Henriette hatten mit zwei yreun- 





| 








Warren ve. mohnenden, jiebzehnjähri- 


Sonntag bis 10 Uhr Abends ge- 
Ihmwärmt und diefen erflärt, fie mür- 
den heirathben. Lebteres Paar mar 
tugendfam heimgegangen, erjteres ift 
feither verfchmunden und wird von der 
Polizei gefucht. Am lekten Herbit war 
| Rob big über die Ohren in die rei- 





| zende Annie Strommell, Nr. 8313 | 
Afhland Ape., vernarrt: ihr Vater, ein ' 
außerordentli) vernünftiger Mann, | 
fühlte aber die Liebesgluth des Jüng- | 


linas, indem er diefen in einen Trint- 
brunnen voll falten Waflers tauchte. 
Der Liebesraufch verflog, und Efifton 
verflagte den Schiviegernater ex spe 
auf Schadenerfab. 


Die zmanzigjührige Frau Miürtle 
Tlafe ift aus ihrer Wohnung, 3506 


Indiana Aoe., verfchwunden und ihr | 


| 
Gatte vermag fi) das angeblich gar- 
nicht zu erklären. Die Frau hatte 
| Sonntag Abend ihre 3449 Indiana 
Ave. wohnende Mutter befuht und 
beim Yortgehen erklärt, e8 werde Zeit 
für fie, heimzugehen. Man befürchtet 
ein Verbrechen. 
Der Barbier Hugo Eifenharbt, 719 
N. Halfted Str., hatte vor mehreren 
Tagen feine Frau mit ihrem Kleinen 
Kinde verlaffen. Der unverbeirathete 
Bäder Harry Kahn Hörte bon der 
großen Noth, in welcher fich die Ber- 
Icfjenen befanden, und nahm fich ih- 
rer an. Geftern Abend tauchte Eifen- 
barbt plöglich wieder daheim auf und 


Al3 der Bes | 


den, jabella Went, einer Nr. 270! 


gen Schönen, und Yohnnie Gilbet, am | 


ven 


Stabtieile benleite.- Kahn mar ihm 


fein Benehmen vor und wurde bon Ei- 
fenhardt ohme Weiteres niedergefchof- 
fen. Der Bermunbdete liegt im Alexia⸗ 
ner-Hofpital und bat wenig Ausficht 
auf Genefung. Der Thäter ijt durghge- 
brannt. 

Sofeph Bernftein, welcher Freitag 
Nacht aus der Bezirfömahe amı ber 
Harrifon Straße entwijchte, murde 
geftern an der 12. Str. und Blue Y3- 
land Abe. beim Berlaffen der Apollo- 
Halle verhaftet, al3 er, mie die Polizei 
behauptet, feine Finger in anderer 
Leute Tafchen jtedte. 

Hrau Rofa Fofter, 685 Grand Xbe., 
macht ihr Eleines Kapital von $2000 
feine Sorgen mehr. Sie wurde die 
Sorge nicht 105, daß es in einem Si- 
herheitägemölbe geſtohlen merben 
fönnte, holte das Geld lebte Woche und 
verbarg e3 hinter einem Spiegel. Jebt 
it ed fort,. aber auch ihr 23jähriger 
Sohn Kauffman Fofter ift verfchmwug- 
den, desgleichen fein Bufenfreund, ein 
vielbejtrafter Italiener. 

Pelzwaaren und Kleider im MWertbe 
bon $800 erbeuteten Schleichdiebe ge- 
! jtern Abend in der Wohnung von M. 

Oriesheimer, 4339 Grand Boulevard, 
mährend die Hausbemohner im Spei= 
jfezimmer verfammelt waren. Die 
Diebe drangen dur ein Verandafen- 
jter im zweiten Stodmerf ein. 

Frau Paulina Friend, 54Milmaus 
fee Ape., wurde geftern Abend von ei- 
nem gutgefleideten Mann, welcher fie 
mit der Frage nad) der Lage der Dat- 
ley Üpe., an der Nobey Str. und Ealis 
fornia Ave. anhielt, um $40 beraubt. 
Trotz Verfolgung entlam der Spitz— 

bube. 

Zwei ſich für Geheimpoliziſten der 
Bezirkswache an der Oſt Chicago Ave. 

ausgebende Gauner bedrohten den 
Verkäufer John Irvin im Zigarrenla— 
den von Frau C. Davenport, 203 Oſt 
Chicago Ave., geſtern Abend mit Ver— 
haftung wegen Verletzung der ſtädti— 
fſchen Lizensvorſchriften, erklärten aber 
dann, gegen Zahlung von 85 Nachſicht 
üben zu wollen. Irvin bezahlte und 
meldete den Vorfall der Polizei. 

Ein qutgefleideter Fremder Hlagte 
dem Zahnarzt Dr. X. A. Young, 9138 

| Commercial Ane., über Zahnfchmerzen, 
entfernte fich aber, ohne den Zahn un- 
terfuchen zu laffen. In der folgenden 
Naht wurde dem Arzte Goldblatt im 
Merthe von $150 geitohlen. Aehnliche 
Erlebniffe berichten auc) andere Zahn- 
ärzte in ©. Chicago und jeßt iſt 
Chas. Alberts als der That verdächtig 
verhaftet worden. 
— -— 2:90 ——— 
Abe Lincoin 
fagte, dab matı ——— Voll höchſtens eine 
Zeit lang. aber niemals auf die Dauer zum 
Karren balten Löune. Beweis dafite liefern aud 
die berübmten ©t. Bernard Kränterpillen. Yun 
derte don foaen. PBatentmedizinen find entitans 
den  umd wegen ihrer Wirfungslofigleit bom 
Volle wieder der Vergeſſenheit, überantwortet 
worden. Die St. Bernard Kräuterpillen aber 
haben ſich durch Jahrhunderte hindurch Die 
Gunſt des Volfes erworben und erhalten, und 
zwär wegen ihrer unvergleichlichen Wirlung bei 
allen Aranfbeiten des Magens, der Leber und 
der Nieren. Alle Apotbelen. 25 Cents. ddia 
—>2- 
Die Scnmelfrau als Trambahn: 
führer. 

In der Univerfitätsftadt Jena hat 
eine fchon bejahrte Frau einen lojen 
Streich verübt, der leicht großes Un— 
heil hätte im Gefolge haben können. 
Bei der Papiermühle, dem Endpuntte 
einer Linie der eleftrifchen Straßen- 
bahn, wurde ein Pferdegeipann jcheu, 
und der führer einer dort haltenden 
„Glettrifchen“ jprang ab, um denThie- 
ren in die Zügel zu fallen. Inzwifchen 
aber beitieg die in enenfer Stuben: 
tenfreifen mohlbefannte alte „Sem: 
melfrau” den eleftrifchen Wagen, dreh— 
te in aller Gemüthruhe den Strom an 
und freute fih anfangs über alle Ma- 
Ben, als der Wagen jo fchnell davon 
fuhr. Der Motorwagen rajte die Kai- 
fer Wilhelmftraße hinauf nah der 
Stadt. An einer engen Quergaffe ge= 
rieth er aus den Schienen, prallte ge- 
gen eine Hausede und jtürzte um, die 
Gaffe vollitändig verfperrend. Die 
rau, die fich allein auf dem Wagen 
befand, fam mit einigen leichten Ber- 
legungen davon. Der Berfehr aber 
war ftundenlang unterbrochen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die krautige 
Nachricht, dab ımfere geliebte Tochter 
und Echweiter 

Lillie Veterſen 

im Alter von 10 Jahren und 6 Mong— 
ten nach langem ſchwerem Leiden am 2. 
März ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Mittwoch, den 4. 
März, um 2 Uhr, vom Tranerbaufe, 416 
51. Blace, nad Dahvood. Die tiefbetrüb- 
ten Hinterbliebenen: 

John Peterien, Miuna Peterien geb. 

Renge, Eltern. 


George und Gharlie, Brüder. ind 


Zoded- Anzeige. 

Freunden ıumd Belannten die traurige Nad;- 
ticht, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Dtto Grunwald 


nah langen ichwerem Leiden im Wlter bon 48 
Sabren, 7 Monaten und 5 Tagen amı Gennine. 
um 11 Uhr Morgens, felig entiälafen ift. Die 
Peerdigung findet itatt am Wittwoh, den 4. 
März, 12.30 Uhr, vom Trauerbaufe, Nr. 18 
19. Wlace, nah Waldheim. Yun ftile Theilnahme 
bitten: 

Anguita Grunwald, Gattin. 

Franf, Otto, Walter, Hediwig, Slinder. 

Clara Grunwald, Schwiegertodter. 

Minna Wintelmanı, Anna Wolf, Schiwe- 


itern. _ 
Gunrad Winkelmann, Frank Wolff, Schwä- 
ger. 


Zodedr Anzeige. 
Freunden und Pefaunten die traurige Nach 
right, da mein geliebter Gatte 
Iohann Sapper 
im Alter bon 27 Jabren felig im. Serrn_ent- 
fhlafen ift. DieBeerdiaung findet ftatt am Mitt- 
wo, um 12 Uhr Mittags, dom Trauerbaufe, 
425 25. Str., nad dem Dalwoods Friedhof. Um 
ftile Ibeilnabme bitten die tiefberübten Hins 
terbliebenen: 
Lena Sapper, Gattiit. 
Gmile Sapper, Cobn. 
Gharle® CSapper, Vird. Katherine Kraft, 
Gefchmwiiter, nebit Verwandten. 


Zodcd-?inzeige. 


Hoffnung Loge Nr. 353 
Den Beamten und Mitgliedern 
zur Nadhridt, dab Bruder 
Theodor Brokob 
geitorben ift. Das Leihendbegängniß findet ftatt 
am Mitwodh, den 4. Märs, Morgens 11 Uhr, 
dom Trauerhaufe, Nr. 289 ®W. 18. Str. nad 


Waldheim. 
Carl Rudolph Fiiher, D,-Meifter. 


obiger Loge 


Oe iurich Dieg, Selr. 


Zoded: Anzeige. 

ne 

en mten und ! ern aut 
daß unfer Mitglied — — 

Math. Kohnen 

ftorben iit. Die Beerdigung findet 
Siuupos Bormittag um 8.30 Dom xt —* ie. 
61. agenie Str, nah dem St. Bonifaz 


verlangte, daß feine Frau ihn mit dem ! ri 


Kinde jofort nad einem. anderen 


Ludwi id 
Gieries Deus, Eee. 


Spar: Einlagen, die 
am oder vor dem 5, 
März; gemadht wer 
Den, tragen Zinfen 
vom 1. März; an, 


E NORTHERN TRUS) 
COMPANYrBANK 


Südoft:Ede Kajalle und Adams Str, 


Kapital = = = 81,000,000 
Ueberſchuß Be $1,000,000 


Direktoren: 

&. €. Partiett, 

ven Kibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
Marvin Dugbitt, 

Brai. Chicago & Nocthimeftern-Ry. Eo. 
3. Sarlep Bradley 

David Pradiey Mfe. Co. 

Edbarles!. Sutdbinion, 

Vize-Pröj. Corn Erhange National Bent, 
Billiam. Fuller, 

früber von Ralmer, Fuller & Go. 
Albert A. Spragaue, 

bon Sprague, Wirner & Co, 
I. N. Sıainbotham. 
Mertin A. Ryerjiom 
Byron ?. Smirb, 

Pröf. Ihe Northern Truft Company, 


a a en a ug 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Theodor W. Brockob 
im Alter von 80 Jahren und 9_Monaten ges 
ſtorben iſt. Mitglied der E. F. D. Benebvolent 
Aſſ. Arcana Lodge Nr. IT N. F.& MA. M., 
Hoffnung Xodae Nr. 353 I. ©. DO. $., Progrei- 
five Council Ar. 940 Royal Arcanum. Begräb- 
niß bom ITrauerhaufe, 289 ®. 18. Str, am 
Birtivoh, den 4. März, um 1 hr Rahm, nad 
Raldhein. 
Sophie Brodob ach. Lampe, Gattin, 
Alice und Dlivie, Kinder. 
Yriedrid, und Albert Brodob, Kinder 


Zoded: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die fraurige Nad)» 
richt, daB mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Bater 
Mathias Kohnen 

im Alter bon 40 Jabren felig im Herrn ent» 
(&lafeı ift. "Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoh Morgen, um 9.30 Uhr, vom Trauer» 
baufe, 61 Eugenie Str., nad der &t. Michaels» 
Kire, bon da nad dem St. Bonifazins Got» 
tesader. lm ftille Theilnahme bitten Die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 

Katharine Kuhnen geb. Yaielen, Gattin. 

Regine, Mathias, Kinder, nebit VBerwands 

ten und DBefannteıt. modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die t ige 9 
R ) nd Bel t Die traurige Nadi 
richt, dab ıneine geliebte Gattin und unfer lie 


ber Vater 
Dtto Roehr 

im !llter von 44 Jahren, 6 Monaten und 23 
zagen jelia im Herın entichlafen ift. Beerdi- 
gung Donneritag. den 5. März, um 11 Uhr Vor: 
mittags, dom Trauerbanfe, 1647 W. 63. Str. 
nach der Evang.-Rutd. St. Kufas-stirde, Ede 63. 
Eir. und Green Str., dann nad dem Mt.Green- 
wood. Um ftille Theilmabme bitten: 


Diarie Noehr, Gattin. 
dm Bruno und Elite, Kinder, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauri 
J nten ge Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Gattin 
Wilhelmina Knaak 
im Mlter bon 23 Jahren und 4 Monaten am 1. 
März felig im Herren entihlafen ilt. Die Beer- 
digung findet ftatt am Mittwoch, den 4. März, 
um 1 Uber Nadım., vom Irauerbaufe, 445 %. 
a a" nah Gomtordia. Um ftille 
eiinahme Diiten die trauernden Si tes 
benen: — 
Friedrich Knaak, Gatte. 
Elmer, Sohn. 
— 


Todes: Anzeige. 
Humboldt Frauen-Verein,. 


Den Beamten und, Schweitern die krautige 
Nachricht, dab Schweiter ’ 
Roſa Tietzgen 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch Nachmittag in Eigin. Die Beamten 
find erfucht, punft bald zebn Uhr auf dem 
Babubof Wells und Rünzie Str. zu ericheinen, 
um der verſtorbenen Schweſter in Elgin die lebie 
Ehre zu erweiſen. 
Hedwig Brandt, Bräfidentin. 
Kunigunde Lauge, Sefr, 


Danfiagung. 
„SG fprede hiermit dem „Schleswig-Holfteiner 
Gegenfeitigen Unterftüßungsperein” und dem 
„Gegenfeitigen Unteritügungs-Berein Germa: 
nia”“ meinen berzlidften Dant aus für die 
prompte Nuszablung der Beerdigungsfoften mei- 
nes dberitorbenen Mannes. Achtuhaspol 

Anna Ruitig. 


— 


Dankſagung. 

IH wünſche hiermit dem Fortunga Frauen - 
Verein meinen herzlichſten Dant auszui prechen 
für die prompte Auszablung des SterbeUnier- 
ftügungsgeldes für meine verftorbene Gattin 
Sophie Heindi. Achtungsvollſt 

A. Heindl. 


Geſtorben? Julig Krah, am Sonntag, den 1. 
März, ım St. Elifabetb:Hoipital, im Alter bon 
70 Jabren; geliebte Tante von Henry Baer und 
Xena Gmelihd geb. Baer, und Schweiter von 
Frau Nobhn Nlbert3. Beerdigung dom Trauer» 
baufe, 105 W. Kinzie Str., am Mittwod, den 
4. März, um 9.30 UÜbr, nad der ©t. Bonifazius» 
Kirche, wo Hodhamt_ gehalten wird, dann ımit 
Kutſchen nach dem St. Vonifazius Friedhof. 

modi 


Geftorben: Agnes B. Lulay, 22 Jahre alt, ge— 
liebte Tochter bon Johl Lulay und Schweſter 
von Sohn 5. und Glizabetb; ftarb am Miontag, 
den zweiten März, 11 Ubr Abends. Be —2 
vom Trauerhauſe, 4419 32. Str., am Doniter: 
ſtag, den 5. März, Vormittags um 9 Uhr, mit 
Autihen nah dem St. Bonifazius Friedhofe. 


Geitorben: Dr. Chad. W. Zeremba, am Sonn» 
tag, den 1. März. Beerdigauma bon 2455 ® 
&ornelia Str. nah Waldheim Friedhof, 

Mittwoh, den 4. März, um 1 Uhr Nam. 


am 


Geitorben: Louifa ©. Seipp, im Mlter bon 
26 Jahren, Tochter bon Catherine Seipp, und 
Schweiter von Katie, Jacob und Annie Seipp. 
Beerdigungs-Mnzeige jpäter. 


CharlesBurmeister 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 1885. 9ofpd1} 
AlleAufträge pünktlid und Biligft Beforgt. 


Großes Binder » Roftiim - Left 
und Maskenball! 
arrangirt bom 


Garfield Turnverein 


Samftag, den 7. März 1903, 
in der Garfield 2** 673 677 Larrabee 
Str. Eintritt: Kinder 106; Erwachfene 1öc, zabl- 
bar an der Kaffe. Bis 11 Uhr gebört ber Tanz- 
faal ausſchließlich den foftümirten Kindern. 
Von 11 Ubr an: Ball für Erwachſene. Anfang 
8 Ubr Abends. 


Grben : Aufruf. 


Die nachſtehenden Berfonen erden erfucht, 
megen Erbihaftsarigelegenbeiten bei dem Unter, 
zeihneten borzuiprehen: 

riedeih Wörtwein, früher 3354 State Gir, 
ar Strußberg, früher 503 MW. 15. Str. 

Gottlieb Schulz, früher BalmerHoufe, Stateftr. 


K. W. Kempf, 


fadt 84 2a Galle Str, 


THE NORTH SIDE GOLLEGE 
OF MUSIC. 
164 0. North Ave., Ecke Halsiod Str. 


Gründlicher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräudlihen Mufilinftrumenten. 
Bo —5— am theoreti⸗ 
nterr eili 
* en Sfed,fondide,iumd 


N. WATRY & CO,, 
99 Of Randeiph Str., 


EMIL H. SCHIN 
Gel 1. SC TZ 


D nass 


5 bis 6 Progent Ya ten 
Merlsufen, Zeiephan: Geuisal Mi 77 





SEoralbericht. 
Ein Ddurcheinauder. 


Das im Namen des Sheriffs ein⸗ 
geleitete Gerichtsverfahren. 


Zuſammenſtoß zu erwarten. 


County⸗Kommiſſäre befürchten, der Sheriff 
könnte ſie zu Gerichtsdienern preſſen. — 
Geſetz- Vorlagen, deren Annahme vom 
Schulrath angeſtrebt wird. 


Einen fröhlichen juriſtiſchen Kud— 
delmuddel verſpricht das Gerichtsver— 
fahren abzugeben, welches im Namen 
des Sheriffs Barrett gegen den Coun— 
tyrath angeſtrengt iſt, um dieſen zu 
zwingen, ſich bei den Bewilligungen 
für das Sheriffsamt nach den Em— 
pfehlungen des Richter-Kollegiums in 
Bezug auf die Zahl der Angeſtellten zu 
richten. Anwalt Mayer hat dieſes Ver— 
fahren bekanntlich bei Richter Hanech 
angeſtrengt, angeblich weil dieſer der 
einzige republikaniſche Richter war, der 
ſich in Sitzung befand, als die Eingabe 
eingereicht wurde. Zu einem demokra— 
tiſchen Richter wollte Herr Mayer mit 
ſeinem Gefuch nicht gehen, weil Rich— 
ter Tuley gemeint hatte, das möchte 
der Sache ein unſchönes parteipoliti⸗ 
ſches Gepräge geben. Richter Hanecy 
hat denn auch bereits, auf Donnerſtag, 
eine Verhandlung in der Sache anbe— 
raumt. Präſident Foreman vom 
Countyrath möchte indeſſen mit ſeinem 
früheren Freunde Hanech nichts mehr 
zu thun haben. Er hat deshalb den 
Kreisgerichts⸗Sekretär veranlaßt, den 
Fall von Richter Hanechs Terminka— 
lender zu ſtreichen und ihn auf den des 
(demokratiſchen) Richters Dunne zu 
ſetzen. Daß der von ſeiner Würde ſehr 
durchdrungene Richter Hanech ſichs 
gefallen laſſen wird, daß man ihn in 
dieſer formloſen Weiſe bei Seite 
ſchiebt, noch dazu in einer Sache, für 
die er ſich ſehr intereſſirt, iſt kaum an— 
zunehmen. — Diejenigen Angeſtellten 
des Sheriff3, für deren fernere Bezah— 
lung in der Bewilligungs-Vorlage 
nichis vorgeſehen iſt, geben ſich der 
Hoffnung hin, daß Sheriff Barrett bei 
dem angeſtrengten Verfahren obenauf 
bleiben wird. Sie ſind deshalb ruhig 
in ihren Stellungen verblieben und 
rechnen darauf, daß am Zahltage auch 
ſie nicht werden vergeſſen werden. 
Einige County-⸗Kommiſſäre befürch— 
ten bereits, daß der Sheriff ſich, um 
mit ihnen quitt zu werden, den Spaß 
machen werde, ſie zum Dienſt als 
Hilfs-Sheriffs zu preſſen, wozu ihm 
feine Amtsgemalt die erforderliche 
Machtvolltommenheit geben mürbe. 
Der Abgeordnete Lorimer antmortete 
geitern auf eine telephontih an ihn 
nach Washington gerichtete Anfrage, 
daß er mit der Bejchneidung der Be- 
milligungen für das Gheriffsamt 
nichts zu thun gehabt. Er gab zu ber- 
ftehen, daß er die Herren vom County- 
rath, welche diefe Maßregel getroffen, 
für „Narren“ halt. 

Der Countyrath tft für heute zu ei- 
ner Ertra-Situng einberufen, um imo=- 
möglich Mafriahmen zu treffen, daß 

"den County = Angeftellten ihre rüd- 


ftändigen Gehälter für Dezember, Ja⸗ 


nuar und Februar entweder ganz oder 
doch zum Theil jehon vor Ablauf die- 
ed Monats ausgezahlt werden. Ber: 
—*8 Mitglieder des Rathes ſind 
nach Springfield gereiſt, um dort für 
ſofortige Annahme der Geſetz-Vorlage 
einzutreten, durch welche die Hälfte der 
in Cook County erhobenen Erbſchafts— 
ſteuern der County-Kaſſe zugewendet 
werden ſoll. — Die Armenärzte der 
County⸗Verwaltung, welche bisher ein 
feftes Jahresgehalt von je $600 bezo- 
gen haben, legen gegen bie in ber neuen 
Berilligungs = Vorlage getroffene Be- 
ftimmung Verwahrung ein, daß fie 
fünftig nach der Zahl der von ihnen 
gemachten Kranfenbejuche bezahlt wer 
den jollen, und zwar mit $1.50 für 
den Befuh. Als Grund für ihren 
Broteft geben fie an, daß ihnen zuge- 
mutbet werben fönnte, für $1.50 Be- 
fuche an weit entlegenenPläßen zu ma- 
hen. Sie würden dann einen halben 
QIag oder mehr auf die Reife zu ber- 
wenden haben und fünnten womöglich 
das aanze Honorar, oder noch mehr, 
für die Beitreitung der Reifekoften ver- 
ausgaben. 


Sohn McSillen, der Bufenfreund 
be3 Sheriff3 Barrett, verfichert, er 
iwerbe por Gericht auch den Poften in 
der Bemwilligungs = Vorlage angreifen, 
‚welcher $200,000 für die Neu-Schrei- 
bung der&rundbücher vorfieht. Wahr: 
Teinlich, jagt er, würde man der Fir» 
ma, welche diefe Neu-Schreibung be- 
forgen foll, aud) noch geitatten, fich für 
ihren eigenen Gebraud) Abichriften der 
Bücher anzufertigen. Dadurch mwerbe 
man dann diefe Unternehmer in den 
Stand feten, entweder der Chicago 
Title and Truft Eo. im Abftraft:Ge- 
Thäft Konkurrenz zu machen, ober 
aber an diefe auszunerfaufen. Coun- 
tyrath3-Präfident Yoreman bezeichnet 
biefe Einwendungen und Berbädti- 
aungen als böswillig und fagt, Dur 
die geplante Verbefferung merde ba3 
Grundbucdhamt, welches jet mit einem 
jährlichen Defizit von $15,000 und 
mehr betrieben werde, in-den Stand 
geſetzt werden, jährlich $200,000 
Ueberſchüſſe zu erzielen. 

Mitglieder des Schulraihes haben 
Ach heute nahSprinafield begeben, um 
bei der Zegislatur die Paffirung von 
Vorlagen zu befürworten, welche unter 
Anderem bezweden, den Zufhuß von 
je $15, welchen die Schulbehörbe vom 
Staate für die Unterrichtung blinder 
Kinder erhält, auch auf die verfrüppel- 
ten Kinder auszudehnen. Durch eine 
ondereBorlage follen in der gegenwärs 
tig nach verfchrobenen temperenzieri- 
hen Anfhauungen verballhornten 
Rebre „vom menfchlichen Körper“, wie 
die laut Geſetg von derLehrerſchaft vor- 

tagen werden muß, vernünfti⸗—⸗ 


— 


ge Aenderungen bezweckt werden. — 
Dem Schulrath wird demnächſt ein 
Geſuch unterbreitet werden, daß in den 
Schulen für verkrüppelte Kinder Ban—⸗ 
dagen und Salben zur Verwendung 
für die unglücklichen kleinen Geſchöpfe 
bereit gehalten werden ſollen. Der Zu⸗ 
ſtand, in welchem manche von dieſen 
Kindern zur Schule geſchickt werden, 
läßt eine derartige Einrichtung angeb- 
lich als geboten erfcheinen. Für bie 
Zufammenftellung der beiten Küchen- 
einrichtung zum Gebraud; in den jtäd- 
tiſchen Kochſchulen hat der „Merchants 
ee einen PreiS bon $150 ausge- 
ebt. 

Der Korporationsanwalt bat in 
Saden der pon den Wirthen Gried- 
bah und Goedede eingereichten Li— 
zen3 = Gefuche entjchieden, daß die 
Einwilligung, welche vier von den fünf 
Eigenthitmern eines bei diefer Lizen3- 
Ertheilung in Frage kommenden 
Grundftüdes geben, ala genügend zu 
erachten Tei. 

Stabt-Einnehmer Brandeder trägt 
fi mit Rüdtritts-Gedanten. Obgleich) 
die Laften und Verantimortlichfeiten 
feines Amtes in dem lebten Jahre be- 
deutend erhöht morben find, hat ber 
ftadträthliche Finanz-Ausfhuß in der 
Bervilligungs = Vorlage für dag Ein- 
nehmeramt bebeutend meniger ausge- 
morfen, al3 im Vorjahr. Herr Bran- 
beder jagt nun, daß er feine Stelle nie- 
berlegen würde, fall ber. Stabtraih 
die Bewilligung nicht erhöhe. 

u ee 
Wetter im Yebruar. 


Die £nftwärme um 1 Grad unter dem 
Durchſchnitt geblieben. 

Die durhfchnittliche Luftmärme im 
Monat Februar ift um einen Grad 
hinter dem -Durchfchnitt der leßten 31 
Sabre zurücfgeblieben, fie betrug 25 
Grad gegen 26 Grad im Monat 
Februar der leßten 31 Jahre. Der 
böchfte Iemperaturftand, 49 Grad, 
war am 27., der niedrigfte, 11 Grad 
unter Null, am 17. Februar zu ver— 
zeichnen. Die arößte Schmwanfung, 
eine joldhe von 24 Grad, trat am 28. 
ein, die gerinafte, 4 Grad, am 7. Febr. 
Die Windrichtung war vorherrfchend 
eine meitliche, die fehnellite Winpbeme- 
gung, 50 Meilen in der Stunde, mar 
am 22. Februar zu verzeichnen. Der 
durchſchnittliche atmoſphäriſche Druck 
ſtellte ſich auf 30.10, der höchſte wurde 
am 19. beobachtet, nämlich 30.60, der 
niebrigfte, 29.38, am 28. Februar. 
Hinfihtlich des durchfchnittlichen Re- 
genfalles hat der Monat Februar feine 
Vorgänger in den lebten 33 Jahren 
um .92 Zoll überflügeln, denn ber 
Durhfehnitt ftelt fih auf 3.03 Zoll, 
gegen einen Durhfchnitt von 2.11 Zoll 
in den lebten 33 Jahren. Der ges 
fammte Schneefall bezifferte fich auf 
19.5 Zoll. An 10 Tagen des Monats 
Februar war der Himmel klar, an 7 
theilmeife und an 11 gänzlich bemolft. 

EIER Ah: 

* Um der Unitedungsgefahr durch 
die an Scharlachfieber erfrantte Gat- 
tin eines der Xehrer vorzubeugen, wur= 
den die Schüler der Late Foreft Aca- 
demy fo lange nach Haufe geichidt, bis 
die erforderlihen Schugmaßregeln ge- 
troffen werden fünnen. Eine Schar- 
lachfieber-Epidemie in Lake Foreſt iſt 
nicht zu befürchten. 


Frei für Alle. 


Ssefet und erfahret, wie Ihr es erhalten 
Könnt. 


Die Frage, weshalb ein Wann er: 
fogreich ift und der andere nicht, ift ein 
Problem, welches die Philofophen feit 
Sahrhunderten befehäftigt. Ein Mann 
erwirbt Reichthümer und Anſehen, 
„wohingegen ſein Nachbar oder Derje— 
nige, der mit augenſcheinlich denſelben 
und beſſeren Chancen anfing, in Ar— 
muth und Zurückgezogenheit lebt. Nie— 
mand kann Erfolg erringen, wenn er 
an einer aufregenden und nervenzerſtö— 
renden Krankheit leidet und derMann, 
der die Fähigkeit zum Erfolg beſitzt, 
ſieht dieſe Thatſache bald ein und greift 
zu dem beſten Mittel, um das Leiden 
zu beſeitigen. 

Ein Menſch, der mit einem ſchlim— 
men Fall von Hämorrhoiden oderPiles 
behaftet iſt, iſt in ſeinem Kampf nach 
Anſehen und im Fortſchritt gehinderi. 
Es iſt ihm nicht möglich, ſeine geiſtige 
Energie zu konzentriren, wenn dieſe 
ſchreckliche Krankheit an ſeinen Lebens— 
kräften zehrt. Um zu zeigen, wie leicht 
dieſes Erfolg vernichtende Leiden ge— 
heilt werden kann, veröffentlichen wir 
den folgenden Brief von einem hervor— 
ragenden Manne von Indiana. 

„Als ich den Brief und das Büchlein 
über Hämorrhoiden, ihre Entſtehung, 
Urſache und Heilung erhielt, war ich in 
einem kritiſchen Zuſtand. Geſchwüre, 
ſieben an Zahl, hatten ſich im Inner 
des Afters gebildet, welche in einem 
großen Geſchwür nach außen treten, 
ähnlich einer Fiſtula. Ich litt die gtäß— 
lichſten Schmerzen, konnte nicht Tag 
und Nacht Ruhe finden. Nachdem ich 
das Büchlein geleſen hatte, ſchickte ich 
zu meinem Apotheker, aber zufällig 
hatte er damals nichts mehr von der 
Pyramid Pile Cure Ich bekam jedoch 
einen Theil einer Schachtel von mei— 
nem Schwager und begann damit. 
Fünf Pyramids heilten mich vollſtän— 
dig. Später kaufte ich eine Schachtel, 
brauchte ſie aber nicht. Ich wartete zu 
ſehen, ob die Heilung dauernd war, ehe 
ich über den Erfolg ſchrieb. Ich be— 
trachte Pyramid Pile Cure als das 
größte und beſte Hämorrhoiden Heil⸗ 
mittel im Markt und erſuche Sie, mei— 
nen aufrichtigen Dank für dieſes un— 
ſchätzbare Mittel entgegenzunehmen. 
Es bereitet mir großes Vergnügen, es 
allen derartig Leidenden zu empfehlen. 
Sie können, wenn Sie wünſchen, mei—⸗ 
nen Namen bekannt geben an alle, die 
an dieſer Krankheit leiden.“ J. O. 
Littell, Arthur, Ind. 

Ihr könnt eine freie Probe dieſes 
wunderbaren Mittels erhalten, eben⸗ 
falls das oben beſchriebene Büchlein, 
wenn Ihr Euren Namen und Adbdreſſe 
deutlich auf eine Poſtkarte ſchreibt und 
abſchickt an die Pyramid Drug Co 
Marihall,- Mid. Bir 


— 


— — — — — — — — — — — — — — — — — ah ee 


| „BEL 


er 


— —— —— — — ——— —— 


die 


Leute, 
wir kennen 
Es ſind Chicagoer Leute, und was 


ſie ſagen, iſt von Lokal⸗ 
Jutereſſe. 


Wenn ein Fall, wie der folgende, 
vorkommt und zwar hier bei uns, ſo 
macht er unbedingt Eindruck auf un— 
ſere Leſer. So viele merkwürdige Sa— 
chen werden durch die Preſſe als That— 
ſachen veröffentlicht, daß dieLeute miß— 
trauiſch werden. In Betreffs einer 
Sache iſt das Mißtrauen im Schwin— 
den. Dies kommt wegen der wirkli— 
chen Erfahrung unſerer Mitbürger 
und deren öffentlichen Aeußerungen 
über diefelben.- Der Zmeifler fann an- 
gefichts folcher VBeweife nicht mehr 
zweifeln. Die öffentliche Erflärung 
eines befannten Bürger?, der hier in 
feinem Heim wohnt, und den hr jeden 
Tag fehen könnt, läßt dem Zweifler 
feinen Pla mehr zu ftehen. 

Edward Schlettfhe, Zimmermann, 
bon 44 Fremont Str., Norbdfeite, jagt: 
„5% Tollte etwas über die Refultate 
willen, die mit den verfchiedenen Arze- 
neien erlangt werden, die als fichere 
Mittel für Nierenleiven empfohlen 
werben, denn ich habe Alles verfucht, 
was mir unter die Hände fam zu Zei- 
ten, wenn ich an Kopffcehmerzen und 
Schmerzen in den Geiten litt. Eine 
Anzeige über Doans Kidney Pills 
machte mich auf das Mittel aufmerk— 
fam und ich ging nad) dem Public 
Drug &0.3 Laden, Nr. 150 State 
Straße, wie fehon häufig zuvor, er- 
wartend, daß die Behandlung ähnlich 
verlaufen mwürbe, mie alles andere, das 
ich verfucht hatte, aber zu meinerlleber- 
rafhung und Freude half mir die Me- 
dizin. Wenn irgend Jemand das Obi- 
ge bejtätigt münfcht, werde ich e8 mit 
Vergnügen thun. 

Zu verfaufen bei allen Händlern. 
Preis 50 Gent3. Fofter-Milburn Eo., 
Buffalo, N.Y. Wlleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen, 
nehmt feine anderen. 


Doanz und 


Sohbahner:Ktreif? 


Die Derhandlungen def Leute der Metro: 
politan:Bahn abaebfohen. —Der dritte 
Mann! — Kohnerböhuna. 

Die Angeftellten der Metropolitan- 
Hohbahn werden heute Abend in ber 
Halle, 196 Wafhington Str., über die 
Unterbreitung eines Ultimatums be= 
rathen, da die Unterhandlungen der 
Leute mit Präfident MeAllifter von 
der genannten Hohbahn-Gejelichaft 
fehlgefchlagen find. MeAfiiter ftellte 
angeblich Bedingungen, welche die Ar— 
beiter für unbillig hielten und ablehn- 
ten. „Dann find unfere VBerhandlun= 
gen zu Ende“, joll der Herr gelagt ha= 
ben. Die Leute fordern diejelbe Xohn- 
Tfala, welche die Northmeitern Hoch: 
bahn = Gefellfchaft bereit3 bemilligt 
hat. Die Metropolitan = Gejelichaft 
bat 700 Angeitellte. 

Der frühere Richter Prentig und 
Nathaniel T. Seard, welche zufammen 
mit einem dritten, unbarteiiichen 
Herrn über die Lohnforderungen der 
Ungeftellten der Chicago City Railway 
&o. berathen jollen, warten noch im- 
mer auf den dritten Mann. Fünfzig 
Namen find Schon vorgejchlagen wor: 
ben, deren Träger find aber angeblich 
fämmtlich intereifirt, und falls der 
„dritte Mann“ nicht aus einer Lifte 
bon fünf Namen, welche die Straßen 
babner unterbreitet haben, bis mor= 
gen ausgemählt wird, will die Stra- 
Benbahner = Union ihren Vorjchlag 
Thiebsgerihtliher Unterhandlungen 
zurüdziehen. 

Bon 400 Union-Fachwerfarbeitern 
in der Stabt erwirften durch einen 
Streit 250 eine Erhöhung ihres 
L2ohnes von $3 auf $3.50 und $4 den 
Tag. Die übrigen find noch am Aus- 
ſtande. 


—-+.-———— 
Henry Sormann geftorben. 


Ein ehrlicher Mann mit ihm dahinge- 

ſchieden. 

Herr Henry Hormann, welcher ge— 
ſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 387 
N. Hoyne Ave., im Alter von 77 Jah— 
ren die Augen zum ewigen Schlummer 


Iſchloß, war einer der bekannteſten 


der älteren deutſchen Kaufleute bon 
Chicago. 1874 war er hier Inhaber 
eines großen Schuhgeſchäftes. Durch 
ſchlechten Gefchäftsgang wurde er ge— 
zwungen, ſich bankerott zu erklären. Er 
zahlte an ſeine Gläubiger fünfzigCents 
am Dollar. Danach wurde er gericht— 
lich von den weiteren Verbindlichkeiten, 
die jich auf mehr ala $37,300 beliefen, 
entbunden. Unverbrofjen arbeitete der 
Wadere von früh bis fpät, um aud 
biefe, ihn nicht mehr drüdenden Schul- 
den zu tilgen. Elf Jahre nahm e3 ihm, 
um jeden feiner Gläubiger bi3 auf den 
legten Gent zu befriedigen. Danad) erit 
dachte er an fich und an die Zukunft 
der Seinigen. Hormann mar am 1. 
März 1826 in Hibben, Hannover, ge 
boren, manderte 1849 nach Amerifa 
aus und fam im Jahre 1864 nad Chi- 
cago. Hier verblieb er bis zu feinem 
Ableben. - Die Wittme, Hormanns 
zweite Gattin,/und zwei Söhne nebit 
einer Tochter dus erfter Ehe, find bie 
näüshften Hinterbliebenen. 


* Die 3Ojährige Klara Smith, wel- 
che infolge von Kränflichkeit am ANRo- 
pentber in ihrer Wohnung, 170 ©. 
Peoria Str., Karbolfäure trant, ift 


‚geftern Abend im County=Hofpital ge- 
ſtorben. 


Die Unglückliche hat keine 
Freunde oder Augehörige in der Welt. 


mählig umbringen wird. Oder 


Deutſchee Theater. 
Nächſten Sonntag: „Die Waiſe von £o 
wood, von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 
Wie bereits angekündigt, wird von 
der Direktion des deutſchen Theaters 
am kommenden Sonntag in Powers' 
wieder ein Stück aus dem eiſernen Re⸗ 
pertoire faſt aller Bühnen des deutſchen 
Sprachgebietes zur Aufführung ge— 
bracht werden: Charlotte Birch— 
Pfeiffers rührſames und immer wie— 
der zugkräftiges Schauſpiel „Die 
Waiſe von Lowood.“ — Man darf 
diesmal beſondere Erwartungen auf 
dieſes Stück ſetzen, denn die Beſetzung 
der weiblichen Hauptpartien desſelben 
iſt hier wohl kaum je eine ſo glänzende 
geweſen, wie die Direktion ſie heuer zu 
bieten vermag. Frl. Steimann in der 
Titelrolle, Frau Aling-Merzbadh als 
Lady Klarens, Frl. Beringer als 
Miltreg Reed — da fann man fi dar- 
auf verlaffen, daß herausgebracht wer 
den wird, wa3 an Wirkungsfraft in 
der Dichtung liegt. Wie aus dem fol- 


genden Rollenvewgeichniß und bembei-. 


gefügten Befegung zu erfehen ift, liegen 
auch faft alle anderen Rollen in fehr 
guten Händen. Die Regie wird Herr 
Werbte führen: 


Erfte Abtheilung in einem Alt. 
Jane 
E Verſonen: 
Miſtreß Sarah Reed, eine reiche 
Hedwig Behringer 


Sohn , ihr Sohn Mathilde Dierts 
Kapitär Henry Wptfield, ihre Bruder. .Helmar Lersfi 
Dr. Vladhorft, Vorfteher einer Waifenftiftung.... 
x — ermann Werble 
Jane Eyre, eine Waiſe enni Steimann 
Beſſie, Bonne im Hauſe der Miſtreß Reed 

lara Sapping 
Die Handlung ſpielt auf Gateshead, dem Gute von 


Witt we 


rs.Reed. 
Zweite Abtheilung in drei Alten. 
9 


Perſonen: 

Lord Rowland Rocheſier Bernhard Wenkhaus 
Lord Clawdon Hans Scent 
EREDO, EERBEROR: nennen en ent Roſa Boehm 
Francke Steenworth, Baronet....... Julius Schmidt 
Miſtreß Reed Hedwig Beringer 
Ladd Georgine Charens, Wittwe 

Meta Iling-Merzbach 
Kapitän Henry Wytfield Delimar Lersfi 
Miftrek Audirh Harleigh, Rocheſters Ver— 

an Anna Richard 
Jane Eyre Henni Steimann 
Adele, ein Kind von 8 Nahren, in Rochefters 

Hauie Mia Bener 
Gratia Woole, in Rochefters Daufe.... Marie Beper 
Sant, Diener in Rocefters Haufe. .Siegmund Selig 
Batrid, Reittneht in Rocheiters Hanfe.. Karl Koenig 
Die Handlung Spielt 8 Aahre nah der erften Ab: 

theilung auf Ihornfield-Hal, einem Gute 

Nocheiters. 


Der Vorbverfauf der Sibe für diefe 
Vorjtelung beginnt am Donnerftag 
an der Theaterfaffe. Sonntags wird 
diefe von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr 
Nahm. und Abends von 6 Uhr an ge- 
öffnet fein, 

=——_2+0. —— 


Der beite ärztlihe Rath frei für 
irgend weidhe Krankheit. 


Auskunft und Konfultation per 
Poit haben fih in Dr. &. Pufcheds 
langjähriger Ihätigfeit außerordent- 
lich praftifch erwiefen und die Heilun- 
gen haben viel Erftaunen erregt. In 
den meijten Fällen fann auf brieflicherr 
Wege eine beffere Heilung erzielt mer- 
den, al3 durch einen perjönlichen Be- 
ſuch. Vermöge des Kranken-Fragebo— 
gens, den Leute zu Hauſe bedäͤchtig 
aufjchreiben, geben Patienten eine bef- 
fere und michtigere Befchreibung ihres 
Leidens, als fie es in der Verwirrung, 
Aengftlichkeit und Aufregung einer 
plöglichen Unterfuhung thun würden. 
Kranfenberichte werden nur auf fpe- 
ziele Erlaubniß und Wunfch des Pa- 
tienten gebruct, und da fonft alle 
Briefe und Berichte geheim gehalten 
werben, können Patienten ganz unge- 
nirt, auch über die delifateiten Sachen 
Ichreiben. Gei alfo ganz frei gegen 
den Doktor und fchreibe an ihn, mie 
an Deinen Vater oder den vertrauteften 
Freund. Frage um Rath. Einerlei 
mas oder wo Dein Leiden it, hole Dir 
Auskunft und Heilung bei dem  be- 
kannteſten und erfolgreichiten deutfchen 
Arzt in Amerika, denn die Gefundheit 
ijt das höchfte Gut auf Erden. Diefes 
gibt irgend einer Perfon in den Ber. 
Staaten oder Kanada eine Gelegenheit, 
fich brieflich den beiten Rath einzuholen 
und wenn gewünfcht, auc) Behandlung 
und Hilfe. Der Dottor fagt Dir 
mas Dir fehlt, mie weit das Leiden 
borgejchritten ift, wie es geheilt mer- 
den fann, und was die Medizin kojten 
würde und Du fannft Dir dann Me- 
dizin fommen laffen, oder nicht, wieDu 
beliebit. Austunft und Rath fojtet Dir 
alfo nur eine 2 Boftmarfe auf Deinem 
Brief, und da der Pojtverfehr jegt fo 
bollfommen und fehnell ift, fpielt die 
Entfernung faft gar feine Rolle mehr. 
Beichreibe Deine Symptome, oder die 
Deiner Verwandten, Nachbarn oder 
Freunde, für die Rath gewünfcht wird, 
in einem gewöhnlichen Briefe und gib 
Namen und Moreffe genau an, oder 
jende um einen Kiranfen = Fragebogen. 
Schreibe fofort an den Doktor und ver- 
meide Urbeitsperluft, Schmerzen, Klom- 
plifation und verhüte, daß das Leiden 
nicht in etwas ausartet, das Dich all- 
mas 
rum mwilft Du mit verfehrtem: Rath 
und Medizin fortfahren, biß es zu 
fpät ift, wenn Du Hilfe fo leicht. und 
billig haben fannft. Befonders ift auch 
auf Dr. Puſchecks Erkältungs-Kur 
und Pushkuro aufmerkſam zu ma— 
chen. anz 


un den Blattern geitorden. 


Der Farbenhändler Claus PB. Stef- 
fenjon ilt geitern an den Blattern ge- 
fiorden. Die Krankheit wurde erft furz 
bor dem Ableben des Kranten erkannt, 
ud als die Gjundbeitsbeamten in 
Steffenfons Wohnung erfchienen, war 


— — — 


der Tod bereits eingetreten. Viele Per⸗ 


fonen, namentlich Frauen und Kin— 
der, haben in letztetrer Zeit Steffenſons 
Laden, 1269 LincolnAvbe., beſucht, und 
um einer Weiterverbeitung der Krank— 
heit vorzubeugen, ſind ſofort zahlreiche 
Perſonen in jener Gegend geimpft 
worden. Steffenſon war nicht geimpft. 


Kurz und Ren, 


— 


* Notar MeElory hat die von ihm 


| verfügte Nachzählung in dem Durbo- 


rom = Konteit der im 6. Kongreß-Di- 
ftrift abgegeberen Stimmen wieder 
verfchoben, und zwar biß morgen, Die 
Entjcheidung des Richterd? Hanety in 
dem von Herrn Zorimer in bieferSache 
angeftrengten 
fteht nämlich noch immer aus. 


— — — 


Gelephonraten. 


Dem Stadtrath die Neuregnlirung 
derjelben empfohlen. 


Berihiedene Privilegien: Gefuche. 


Abftimmung über Aufnahme einer Bonds» 
Anleihe zur Einlöfung der Zahlungsur: 
theile befchloffen.—Der Sinanz = Ausihuf 
reicht die Bewilligungs-Dorlage ein. 


Auf Empfehlung des Mayorz ift 
gejtern Abend vom Stadtrath einhellig 
bejchlofjen worden, daß bei der bevor= 
ltehenden Stabtwahl aud) darüber ab- 
geitimmt werden joll, ob eine Bond3- 
anleihe im Betrage von $4,000,000 
gemacht werden joll, Damit die gegen 
die Stadt ausftehenden Zahlungs— 
urtheile befriedigt werden können. Die 
Beträge, auf welche diefe Urtheile lau- 
ten, müflen gegenwärtig mit 5 bis 6 
Prozent verzinit werden, die Bonba 
mürde man zu 33 Prozent unterbrin= 
gen können. 

Stadt-Elektrifer Ellicott und die 
Aldermen Young und Connery, welche 
fich jeit einem Jahre mit den Einzel- 
heiten des Betrieb der Chicago Tele- 
phone Co. befchäftigt haben, reichten 
geftern ihren Bericht über diefen Ge- 
genjtand ein, fowie Empfehlungen in 
Bezug auf die Raten, deren Beredh- 
nung der genannten Gefellihaft zur 
Vorfhrift gemacht werden fol. Die 
Empfehlungen gehen dahin, daß die 
Gejelfihaft gehalten fein fol, ihre 
Preife nach der Benutung der vermie- 
thetenTelephone abzuftufen und außer- 
dem natürlich nad) der Zahl der Lei- 
tungen, tmelche zugleich über den betref- 
fender Draht bedient merden. Als 
Mindeitfag für die jährliche DBe- 
nußung find 600 Aufrufe angenom= 
men. Dafür jollen gezahlt merben: 
Bei Telephonen mit direkter Linie: 
560; zmei Linien $44; vier Linien 
$28; zehn Linien $18. (Bei diefer pier- 
ten Dienftflaffe fol das Jahrgeld nur 
zu 300 Aufrufen berechtigen; alle mei: 
teren find mit 5 Gent3 ertra zu be= 
zahlen. Für die Anderen Klaffen treten 
die Ertra-Beitimmungen erjt nad) dem 
600. Aufruf in Kraft und der Preis 
der Einzelrufe fintt bei fehr häufiger 
Benubung deö Apparat3 auf 4 und fo= 
gar auf 3 Cents herab.) &3 foll ber 
Gefeliehaft nicht mehr geſtattet wer— 
den, ihren Kunden für Verbindungen 
mit anderen Telephonftellen, die jich 
innerhalb der Stadtgrenzen befinden, 
einen bejonderen „Wegzoll“ zu berech- 
nen; die Weazölle nach außerhalb find 
zu ermäßigen, und die Gejellichaft 
fol an die Stadt in Zukunft jtatt nur 
3 Prozent von ihren Einnahmen deren 
5 abgeben. Für die Eintragung der 
Namen von Kunden, welche ein Tele- 
phon gemeinfam mit anderen benugen, 
in das Adreßbuch der Geſellſchaft, ſoll 
dieſe nur eine Gebühr von 86 berechnen 
dürfen. Dieſe Empfehlungen werden 
nun in einer ſpäteren Sitzung einzeln 
durchgegangen und dann vielleicht in 
die Form einer Verordnung gekleidet 
werden. 

Ald. Carey reichte ein Wegerechts— 
Geſuch der Southweſtern Elevated 
Railroad Co. ein. Dieſe Geſellſchaft 
beabſichtigt, von der 44. bis zur 55. 
Straße ein Hochbahngerüſt zu bauen, 
welches dann für Betriebszwecke an die 
Südſeite-Hochbahngeſellſchaft verpach— 
tet werden ſoll. Das Geſuch wurde dem 
Verkehrs-Ausſchuß überwieſen. Vor— 
läufig zurückgelegt wurde der Bericht 
des Verkehrs-Ausſchuſſes für Geleiſe— 
Hochlegung in Bezug auf die gemein— 
ſchaftlichen Pläne der Chicago Junc— 
tion und der South Side Elevated 
Railroad Co. in Bezug auf die Hoch— 
legung der Geleiſe in der 40. Straße, 
die Anlegung von Zweiglinien für die 
Südſeite-Hochbahn und die Vorkeh— 
rungen, welche dieſe zur Einrichtung 
des Schnellverkehrs auf ihrer Haupt— 
linie zu treffen beabſichtigt. 

Ald. Werno reichte im Namen der 
Chicago Poſtal Pneumatic Tube Co. 
ein Geſuch ein um Erlaubniß zur 
Legung unterirdiſcher Röhren für 
einen Rohrpoſt-Dienſt zwiſchen dem 


Poſtamt und den verſchiedenen Bahn- 


höfen. Dieſe Geſellſchaft erklärt, ſie 
habe bei dem Angebot, welches ſie der 
Bundesregierung für die Einrichtung 
dieſes Dienſtes gemacht, nicht in Be— 
tracht gezogen, daß die Stadt ihr für 
die Benutzung der Straßen etwas be— 
rechnen fünnte, und fei deshälb nicht 
im Stande, eine Abgabe zu zahlen; 
fallö die Stadt dennoch auf einer fol- 
chen beitehen fjollte, müßte die Ein- 
rihtung des Dienite unterbleiben, 
und Chicago mürde auch fernerhin 
ohne Rohrpoft fertigq werden müffen. 

AU. Mavor ftelte den Beichluß- 
Antrag, daß die Eriheilung von 
Schanklizenſen für den Bezirk, welcher 
bon Cottage Grove Avenue, Prairie 
Avenue, 40. und 51. Straße begrenzt 
wird, außer von der Einmilligung der 
Beliter des arößeren Theiles von dem 
Grundbefig in dem betreffenden Stra= 
Bengebiert, auch noch von der Zuftim= 
mung einer Mehrheit der Wähler des 
ganzen Bezirks abhängig gemacht wer— 
den möge. Der Vorfchlag wurde dem 
Lizens-Ausſchuß überwieſen. 

Auf Antrag des Ald. Butterworth 
wurde eine Verordnung angenommen, 
welche den Leichenbeſtattern die Ent⸗ 
richtung einer Gewerbeſteuer von 810 
für jedes von ihnen unterhaltene Ge— 
ſchäftslokal auferlegt, den Geſchäfts— 
betrieb der Kontrole des Geſundheits⸗ 
amtes unterſtellt und Entziehung der 
Lizens vorſieht für die Verletzung der 
Kontrol⸗Beſtimmungen. 

Der Finanz-Ausſchuß reichte den 
Entwurf über die Bewilligungs-Vor⸗ 
lage ein, mit deren Durchberathung 
in einer auf Donnerſtag anberaumten 
Ertra-Sigung begonnen werden ſoll. 
Durch dieſe Vorlage werden für die 
verſchiedenen Zwecke der Stadt ⸗Ver⸗ 
waltung, für die Unterhaltung der 


Einhoits - Verfahren ¶Schulen, der dffenilichen vibiohet n.. 


ſ. w. zuſammen 832,851, 675. 48 ange⸗ 


Verlorene Manneskraft, 
vacicoceſe, Beſchwerden geheill 


und garantirt abſolut geheilt zu bleiben. icagos 
erſter Genito⸗Urinary Spegialiſt ſieht perjönlich 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein 
von Baricocele, 
Manneskraft und ſchwachen 


naues Studium g 
Männer-Kranktheiten, verlorener 
sder mit Striftur be» 


hafteten Männern gemadt, und ijt al3 Autorität für 
diefe Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch. 


Während der Jahre meiner Praxis habe ich tau⸗ 


x 


N 
Dr. WEINTRAUB,. 
Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
Speyialit des Weitens für 
Männerleiden. 


SI fende von Männern behandelt und erfolgreich gebeilt, 
die fich feither beiter Gefundbeit erfreuen, mtt allen 
Vergnügungen robuiter Mannesfraft. Ich lade alle 
ein, die an diefen Gebrechen leiden, Ri 
und mich zu fonfultiren. Dieje Befuche werden ala Fi 
durdhaus vertraulich behandelt, u. eime aufrichtige u. B 


borzujprechen 


ehrliche Anficht wird negeben. Ich erwarte fein Honorar, mo ich nicht behandle. | 


Meine Office haben große und 


elegant eingerichtete Empfangszimmer, 


und meine Privat-Konfultationszimmer ind mit den neuejten Entdedungen 
im Felde der eleftrifchen und hemiichen Apparate ausgeitattet. 
Heilung in jedem angenommenen Kalle garantirt. e 
: Schreibt wegen Symptom- Formular, falls Ihr auswärts wohnt. Taus 
ſende dureh Brieftmechfel zu Haufe geheilt. 
Gebühren für Behandlung jebr niedrig. 
Spredhitunden: Montag, Mittwoch und freitag von 8.80 Worm. bi3 6.30 


Nachm. Dienitag, 
Sonntag von 10—1. 


Donneritag und Samitag von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


DR. WEINTRAUB, 


dem Diener Eprzial:Arzt von Dem 


New Era 


mwiefen. Von diefer Summe find $1,- 
223,901.37 überhaupt nit in Sicht, 
fo daß ihre Vermilligung feinen praf- 
tifchen Ziwed hat, jondern nur den qu= 
ten Willen andeuten ſoll. In dieſe 
Rubrik von Bewilligungen fallt der 
für den Bau neuer Brüden und Via— 
dufte ausgemmorfene Betrag von $775,= 
000, ebento ein Boften von $130,000 


Medical Institute, "*satr sur, 


Gegenüber U. M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 


SH. 


Infpektoren-Streik. 


Er macht der Gasgejellichaft jchon 
recht zu jchaffen. 


Gehen zu den Etreifern über, 


für die Anlegung von großen Defen | 


für die Verbrennung von Abfällen, der 
Poften für die Erhöhung der Polizi- 
jten-Gehälter und Anderes mehr. 

Korporationd-AUnmalt Walter reich» 
te da8 Gutachten ein, daß die Stabt 
bon der Union Traction Eo. zu verlan- 
gen berechtigt fei, fie Jolle ihren Fahr— 
gäften Umjteige- Privilegien auh von 
und nach jenen Linien gewähren, mel- 
che fie pachtmweife von der Chicago Ge- 
tag ‘og uammouasgn (waljınıg jvaau 
übernehmen mill. 

——— ——— 
Zwei neue Todesfälle. 


Das Ge'undheitsamt weaen der Blattern- 
gefahr beunruhigt. 

Dem Geſundheitsamt wurden heute 
zwei neue Todesfälle an den Blattern 
gemeldet, und die Behörde iſt in Folge 
deſſen nicht wenig beunruhigt. Die 
beidenKranken ſtarben im Iſolirhoſpi— 
ta‘, und zwar waren ſie der 13 Mo— 


nate alte Edwin Johnſon, deſſen El-⸗ 


tern 1087 Wabanſia Ave. wohnhaft 
ſind, und der 642 W. 42. Str. wohn: 
haft geweſene Robert Pierce. Zwei 
weitere Blatternkranke, Frau Belle 
Ludlam, 382 Auſtin Ave., und Leroy 
Fairbanks, 381 Grand Ave., 
heute nach dem genannten Hoſpital ge— 
ſchafft werden. 


Unfälle. 


Der Zimmermann Otto Anderſon 
in Evanſton wurde heute Vormittag 
bei der Arbeit von einem Balken mit 
ſolcher Wucht auf den Kopf getroffen, 
daß er wahrſcheinlich infolge der Ver— 
letzung ſterben wird. Anderſon ſtand 
in Dienſten des Bauunternehmers 
Wiggenſon und beaufſichtigte die Be— 
förderung eines Balkens, welcher bei 
dem Bau einer Scheune für John 
Malley, 1563 Sherman Avenue, ver— 
wendet werden ſollte. Das Seil riß 


und der Balken traf Anderſon. Dieſer 
im | 


liegt mit gebrochenem Schäbel 
Evanitoner Hofpital darnteder. 

Der fehzig Jahre zählende Zimmer- 
mann Geo. Weinachter jtarb heute 
Morgen in feinem Heim, Nr. 935 Dat- 
dale Ave., an den Folgen eines Schä- 
delbruchs, melchen er geitern Wbend 
dur einen Sturz von der hinteren 
Hauöätreppe erlitten hatte. Seine Frau 
fand ihn kurz nad 9 Uhr bemußtlos 
am Fuß der Treppe liegen. 


— —— 


Gunuſtiger Aueweis. 


Die Metropolitan - Hohbahngefell: | 


Tchaft hatte im legten Monat auf ihren 
Linien einen Durchſchnittsverkehr von 
108,300 Berfonen gegen 92,906 mwäh- 
rend der nämlichen Trrift des Vorjah- 
red und gegen 86,731 im Februar 
1901 zu verzeichnen. Die Einnahmen 


| der Gejellihaft aus dem Baillagierver- 


| 


———— —— — — —— — — — — —— — — 


kehr waren im legten Jahre $1,940,- 
000, im Borjahre $1,695,000, und 
1900 betrugen fie $1,582,000, alfo 
um $468,000 weniger 
Betriebsjahre. 


NSalfer: Bulletin, 


Laut Bericht des Gefundheitäamtes 
it Heute nur das ftädtifche Leitungs- 
mwafjer aus ver Station Hyde Part 
ohne vorheriges Abkohhen zu gebrau- 
Ken, das aus den anderen Bezugsguel- 
len follte ohne diefe Borfichtsmaßregel 
nicht genofjen merden. 


Bur; und Wem. 


* Herr Hermann Werbie, der Re- 
giſſeur des Pabſt Theater-Enſemble 
von Milwaukee, hatte dort geſtern das 
Unglück, auf der Straße zu Fall zu 
kommen und ſich das Handgelenk der— 
artig zu verſtauchen, daß er mehrere 
Wochen einen Gipsverband zu tragen 
gezwungen fein wird. 


— Frauen-Taftif. — „Wie, Deiner 
beiten Freundin gibit Du zum Ge- 
burtstag ein ſo geringes Geſchenk, wäh⸗ 
rend Du der Räthin, die Du nicht lei—⸗ 
den kannſt, ein ſo loſtbares gibſt?“ — 
Ja, weil meine beſte Freundin mich ſo 
liebt, daß ſie mit dem geringſten von 
mir hocherfreut ift, die Räthin dagegen 
über mid [impfen würde, wenn ich 
ihr nichts Anftändiges gäbe.“ 


x 


mußten | 


als im letzten 


Eine ganze Anzahl der 135 Infpeftoren ha» 
ben fich den Ausftändigen geftern u. heute 
angefhlofien.—Im Hauptquartier der F. 
of £. ift man deshalb fehr befriedigt. 


Sefretär Wiley von der People's 
 Gaslight and Eofe Co. bleibt bei fet- 
I ner urfprünglichen Behauptung, daß 
ı bei der Entlafjung einer Anzahl von 
| Leitungd- und Meter-Infpettoren die 
Frage, ob dieſe Gewerkſchafts-Mitglie— 
der ſeien oder nicht, gar keine Rolle ge— 
| fpielt habe. Nichtsdeftomeniger faſſen 
ı die Entlafjenen die Sache fo auf, uni 
| der Streit, welchen fie deshalb nad- 
; träglich erflärt haben, fängt an, ber 
Gas3-Gefelihaft große Unannehm- 
lichkeiten zu machen. Die Zahl der von 
den Gefellichaften beichäftigten In— 
fpeftoren — e3 find da3 nicht etwa bie 
Meter-LXefer, welche den Gasverbraud 
zu fontroliren haben, fondern Me- 
banifer, melche fchabhafte Leitungen 
ausbefjern und Mehapparate auf die 
Nichtigkeit ihrer Gangart prüfen — 
beläuft fich in normalen Zeiten auf 
135. Wie viele von diefen gleih auf 
den Streitbeichluß Hin die Arbeit ein- 
‚ geftellt haben, läßt fih nicht genau 

feſtſtellen, Thatſache iſt jedoch, daß es 
den Streikern gelungen iſt, von 40 In— 
ſpektoren, welche die Geſellſchaft ge— 
ſtern Mittag unter polizeilicher Obhut 
von ihrer Geſchäftsſtelle aus nach der 
Südſeite ausſchickte, nicht weniger als 
38 zu ſich hinüberzuziehen. Heute hat— 
ten ſie einen ähnlichen Erfolg zu ver— 
zeichnen. Von der Gas-Geſellſchaft 
war den Inſpektoren bedeutet worden, 
ſie ſollten ſich nicht erſt in der Ge— 
ſchäftsſtelle einfinden, ſondern direkt 
an die Arbeit gehen, und zwar nicht in 
der durch ſtadträthliche Ordinanz vor— 
geſehenen Uniform und mit dem Blech— 
Abzeichen ihres Dienſtes, ſondern in 
unauffälligem „Zivil“. Trotzdem fan— 
den ſich zwanzig von den Leuten in der 
Geſchäftsſtelle ein. In Begleitung von 
zwei Poliziſten wurden ſie auf die Ka— 
belbahn geſchickt, aber noch ehe die 
Zwölfte Straße erreicht war, hatten 
Streiker, die mit auf den Zug geſprun— 
gen waren, es fertig gebracht, alle die 
Leute bis auf einen für ihre Sache zu 
gewinnen. 
Im Hauptquartier der Federation 
of Labor, wo heute ein Berichterſtatter 
der „Abendpoſt“ in dieſer Angelegen— 
heit vorſprach, iſt man natürlich ſehr 
erbaut ob der erzielten Erfolge. Orga=‘ 
nifator Fitpatrid jagt, nachdem nun 
der Ball einmal in’3 Rollen gebradt 
worden, mwerde e3 au nicht allzu 
ihmwer halten, die Gasleitungs-Ein- 
richter und alle anderen Angeftellten 
ber Gas-Gefelfihaft für die Gemerf- 
Thaft3-Bewegung zu gewinnen, und 
früher oder jpäter werde ber Gas 
truft por der Teberation of Yabor bie 
Waffen ftreden müffen. Binnen meni- 
gen Tagen wird auch der Diftrifts- 
ı rath der Fuhrleute zu der Streiffrage 
: Stellung nehmen. €3 Heißt, daß 
‚ Jammtliche Fuhrleute der Ga3-Gefell- 
fhaft Unionleute feien. Mit einem 
Verfuche, der Gasgeſellſchaft die Koh— 
lenzufuhr abzuſchneiden, wird man 
aber jedenfalls warten, bis es gelun— 
gen ſein wird, die in den Gasfabriken 
beſchäftigten Heizer zu organiſiren. 

| — —— — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


| D. U. Loring aus New York kaufte 
| geftern vom Eigenthümer, Henry 
| Edulg, die Liegenjchaft Nr. 117, 119 
| und 121 Marfet Straße für $185,- 
| 000. Die Kaufjumme wurde nıre zum 
| Zheil in Baar hinterlegt; ala Sider- 


| Beit wurden Schulg die Loring gebö- 


renden beiden Apartmengebäude an der © 
Sübdoftede von Warren und Sacra= 
mento Avenue und Nr. 3813 bis 3817 ° 
Eottage Grove Avenue, das & 
mit dazu gehörigem 66 bei 175 Fuß 

an ° 


großen Grundftüd, überfchrieben. 
| von Loring gefaufte Grundjtüd 
| Martet Str. it 79 bei 90 Fuß —— 
und das ſich auf ihm erhebende fein 4 
| und ein halb Stodiverfe hohe be 
‘ ift von folider Bauart. Die gange Lie 5 
| genfhaft wurde 1901 von der Stener- 
abfhägungsbehörde mit $200,445 bes 
werthet. 





Gine freie Probe 


von bier FZlafhen flüffiger Medizin wie die Abbil- 
dung zeigt, in einer Hulsfhachtel unauffällig ver⸗ 
nt mwird an Jeden, der an dad Kent Medical 
nstitute, 110 Houseman Building, Grand 
Rapids, Mich , f&reibt, frei zugeſandt. 

>. — find auf Grund der langjähri» 
gen fabrung der Chefarztes de3 Inititut3 aubes 
reitet, find in der Heuung aller 


Blunt - Erankheiten 


fowie den berichiedenen Arten bon 


Ausihlägen und Geihwüren, 
die fo manden Mann und mandes Weib entitel 
Reg ihnen daS Leben zur DUB LINIEN, uns 
erreicht. 
Mit diefer freien Prode wird eine wertbbolle 
Broihüre über bie Entftehungsurfade, fotwie die Behandlung aller Arten von Blut» und Haut 
Eraufheiten überiandt. Unter vielen anderen werden die Entitehungsurfachen fomie Behandlung der 
ante: der Miteljer, das Juden der Haut, Eczema, Seberileden, rotbe Haut, Dredhenbe aut, 
mandmal Folgen don verihiedenen Hautkrankheiten, ob ererbt oder felbft augesogen, das Aud- 
fallen der Haare, Geihiwäre, offene Beine, u neuralgiiher oder rheuntatiiher Natur, 
die auf ein verborbenes Blut fchlieben laffen, Schmerzen in den Anoren u. . w., beiärieben 


unb erllärt. 
Kann nit genug danten. 
ö ; Labelle, Ofla., 12. Sept. 1901. 
Geehrte Herren! Ih jage Ahnen meinen beften Dank für Ahre Hilfe. Ach Tann Ahnen nicht genug 
danken, denn ich bin jest gejund iwie ich früher war und kann Jedem fagen, der an biefer Krankheit 
leidet, daß Sie mir geholfen haben. SH war jo magenfrant, dak ich Dachte ich werde den Magentrebs 
befommen und daran fterben mäflen. Ich habe viel Geld ausgegeben für Medizinen, aber Alles war ums 
ſonſt. Sie müffen jchon entjchulbigen, dak ih fo lange nit geichrieben babe. Ach habe immer fo 
viel Urbeit. Ach werde Ihre große Barmherzigkeit nie vergejien. Hocdactungsvolf, 303. Springer. 
Die Wirfung überrafhend. 
i ER s e J Mabanıy City, Ba., 18. Juli 1901. 
Gechrter Herr! Entichuldigen Sie alitigf mein jo fpätes Schreiben. Ach babe Ahre Heilmittel in 
Orduung erhalten und nah PVorichrift eingenommen. DieWirfung und die Heilkraft ift überrafchend. 
Mein Sautausihlag ift geheilt und ich bin gejund. Ich finde nicht Worte genug, ihnen meinen aufs 
rihtigen Dank zu jenben. 
Achtungsvoll, 
wird jeber Merfon bezahlt, die uns den Beweis bringt, daß wir auch nuz 
8500.00 Belohnung einen Gent für diefe Beugrifie bezahlt haben, und bie uns beiveift, daf 
Diefe Briefe nicpt aub eigenem freiem Willen, aus bloger Dankbarkeit uns gegeben Worden jind. 
In Briefen nenne man nieje Zeitung. 


Senovefa Lipp, 1317 8. M. St. 


| Beihilfe vom Tage der Anerfennun 
| an zu gewähren, meil e& an Mitteln 
| 


— — — 


Bergnügungs-Wegweijer. 


Mummp amd the KHumıning 


; u 
5. — „Ihe 


fehlte. ö 
| Als der Reichatag diefem Uebeljtand 
ı durch die Gewährung einer größeren | 
ı Hilfefumme jomwie durch den Beichluß 
| abzuhelfen fuchte, allenstriegstheilnehe | 
mern, die Durch widrige Umftände um 
mebr als ein Drittel in ihrer Ermwerb3- 
fähigkeit geſchädigt worden ſind, nun— 
mehr eine laufende Unterſtützung zu 
gewähren, hat ſich die Sache etwas ge— 
beſſert. Der Schähſekretär ſtellte feſt, 
daß im Etat für dieſe Zwecke 9 Millio— 
nen Mark ausgeworden ſind, welche 
zur Unterſtützung von 75,000 Vetera— 
nen ausreichen. Auch werden beſonders 
Bedürftige noch aus dem Allerhöchſten 
Dispoſitionsfonds unterſtützt. Aber 
die Fülle der dem Reichstag von noch 
nicht berückſichtigten Nothleidenden zu— 
geſtellten Petitionen beweiſt, daß noch 


— The White Horſe Inn.“ 
—BVesoy from Paris.” 
n. — „Superba.” 


r 
a Douie — „Ihe 


„I 


Gmeralo 


‚eronbar.* 

A Gentleman oj 

— „Barijer 
House. Vauderville. 

Konzert jeden Abend u. Sonntag au 


: France.“ 


Pflaſter.“ 


beater. 


8. 
olumbian Mufen m. —Samflags 
onntegs ift der Eintritt Loftenfrei. 
bicago Art Inftitute— Freie Beiudhss 
tage Mittwod, Samftag und Sonntag. 


Die färglide Unterftügung Deuts 
her Kriegsveteranen. 


(Brief au Berlin.) 


Die von Herrn Nifler im Reichstag 
an die Verbündeten Regierungen ge: 
richtete Snterpellation wegen der Art 
und Weile, wie die friiheren Refolutio: 
nen des hoben Haufes über die Gemäh: 
rung von Beihilfen an die Kriegsnet:- | lange nicht dem mirklichen Bedürfniß 
ranen praktiſch berücfichtigt werden, | genügt ift. 
berührt einen Punkt, welcher Thon oft | 
zu Mihperftändniffen und nicht jelten 
zu einer Verftimmung in weiten Krei- 
en geführt hat. ES liegt im Gefühl | 
des Volkes, daß die braven Männer, | 
welche in drei ruhmreichen Feldzügen | 
freudig ihr Leben für die paterländi- 
Ihe Ehre auf3 Spiel gejett haben, im | 
Alter nit dur) die Mikaunft der 
Berhältniffe einer äußeren Nothlage | 
preißgegeben werden. 

Leider aber jind der vaterländiichen 
Dpferfreudigfeit hier jehr eng bemef- 
jene Schranten gezogen. Das Reich | mehrere trinfen. X muß mi erft lang— 
fann beim beften Willen nicht alle | Jam an’s Vier wieder g’wöhnen! 
Miünfche befriedigen, weil es mit feinen | ⸗ 
finanziellen Mitteln haushalten muß. — 
Seine Kräfte ſind ſchon erheblich in 
Anſpruch genommen durch die Fürſor— 
ge, welche es den zahlreichen, in den 
Feldzügen unmittelbar zu Inbaliden 
gewordenen Mannichaften zumenden | » 
muß. Allerdings fonnte das dazu er: | 
forderlicde Kapital noch) aus dem Mil- 
ltardenfegen ala einem bejonderen | 
Reihsinvalidenfonds entnommen mer: 
den. Uber die lebermweisheit tonanges | 
bender Parlamentarier hat e8 damals | 
durchgejekt, dak der Fonds nicht ala 
ein für immer dem Reich verbleibende3 
Kapital begründet wurde, mit deffen 
Zinfen man alle Unfprüche dauernd | 
beden fonnte. Nein, er war als ein: 
fih jelbit allmählic” aufzehrender ! 
Fonds gedacht, der zur Beitreitung fei- 
ner Verbindlichkeiten neben den Zin: | 
fen auch) noch einen Theil der Kapital- 
fumme alljährli verwenden jollte. : 
Und das minderte feine Kapitaltraft 
um fo mehr, al3 feinen Beftänden mie- 
berholt größere Summen für Zmede 
bes Reiches entnommen wurden, und 
weil auch der jintende Zinsfuh feine 
BZinfenerträge verfürzie. So ift ed ge 
fommen, daf der Fonds fchon jet nur 
no für wenige Jahre zur Erfüllung 
feiner eigentlichen Bejtimmung aus- 
reicht, und dab das Reich dann mit 
feinen laufenden Mitteln für die ge- 
feglich anerfannten Anfprüche der no) 
lebenden Ynvaliden auffommen mu. 
Für andere Bedürftige fann er gegen- 
märtig gar nicht mehr herangezogen 
merben. 

Solde Bedürftige gibt e3 aber nur 
zu;viele. Neben den Sriegsinvaliden 
jind auch) noh — was man im großen 
Bublitum gemeinhin nicht ftreng ge— 
nug unterfcheidet — zahlreiche Krieg?- 
beteranen vorhanden. Das find folche 
ehemalige SHeeresangehörige, melche 
zwar die Feldzüge aktiv mitgemacht 
baben, aber aus venjelben ohne nen- 
nenämwerthe Beeinträchtigung ihrerG®e- 
fundheit und Ermwerbsfähigteit herpor» 
gegangen find und jegt an derSchiwelle 
des Greifenatler3 ftehen. linter ihnen 
find leider nur zu vieleBebürftige vor- 
handen, denen jebt geholfen merben 
fol, und da fteht das Reich ziemlich 
ratblo® und die Reichöbehörde nicht 
immer einwandfrei da. 

Der von mander Seite befüriworte= 
‚te Gedante, jedem einftigenKtriegstheil- 
nehmer einen Ehrenjold zu gewähren, 
bat gerabezu etwas Beftechendes. Aber 
er ift zu beanftanden. Einmal wegen 
ber enormen Koftenfumme, vie feine 
Berwirflichung erfordern würde, denn 
e3 leben noch 500,000 Veteranen. So— 
dann aus prinzipiellen Gründen, meil 
er unvereinbar ijt mit der allgemeinen 
“ Dienftpfliht ala der höchften Ehren- 
 pflicht des Staat3bürgers an das Ba- 

terland, die jebimeber ohne Entgelt 
freiwillig auf Ei nimmt. 

Der Reichdtag hat fich denn aud 
immer dahin ausgefprodhen, nur den 
wirklich bebürftigen Veteranen eine 
Beihilfe zu gewähren. Aber — und 
das ift jehr bebauerlich — nicht einmal 
diefen armen Kämpen ift eine folche 

immer zu Theil geworden. Die Reichs- 
zegierung hat lange Zeit daran feitge- 
, nur ben von den Behörben 
wirklich als bebürftig anerfannten Be- 
Feranen Beibilfen von 120 Mark für 

Jahr zu gewähren; aber fie ver> 
nur zu oft jelbft diefen nicht die 


— Na alfo! — Leutnant: „Hier be: 
ichweren fich die Leute über Dich, daß 
Du Deine Schulden nicht bezahlteit; 
ja, was fällt Dir denn überhaupt ein, 
welche zu machen?“ — Burfche: „Nun, | 
der Herr Leutnant haben mir dad 
jelbit befohlen, ich jollte mir feinere 


10 


Manieren angewöhnen! 


— Nah und nad. — U: Schon 
| heim, Herr Schnaucherl, Sie bab’n ja 
erit fünfe? — Schnauderl: X mill heut 
am eriten Tag nady der Krankheit net 


X ofalb ericht. 


— — — 


Heiraths-Lizeuſen. 


Folgende Heiraths-Lizeuſen wurden in der Difice 
es County⸗-Clerts ausdeſtellt: 


J. Luzzo, Anna E. Ryan, 24 
. Ketcham, Myrtle F. T 
John F. Harmon, Brideet Browr 
Max Graupner, Sophia Gerhardt, 
Henry Kriegel, Anna Mohl, 21, 18. 
Horace X. Collipp, Hattie H. O'Hare, 
William Smith, rgaret D. Beckerfelt, 
Thomas Yeavy, Kittic Noch 

Anton Lewis, Clla Klaus, 28, 2, 

Nirgil nor, Lorethna E. Carter, 41, 4 
Nonac Haller, Marpn Zimrhati, 24, 2 
John Weiter, Annie 9. Spieh, 38, 22 
Frank Dlartin, Minnie Thiel, 30, : 
John S. Dar Mary Kober, ? 
Thomas ena Meilner, 22 k 
Vasquale Vr— reſa Conſtantino, 32, 2 
Lonig Scheu, Emmeo Siedichlag, 26, 25 
Mate; Solar, Marie Devorat, 58, 45. 
Wilhelm Johanſen, Elvida Sand, 30, % 
Charles Richardſon, Hattie Smith, 27, 
Peter Graut, Anng Jones, 31, 31. 
Charles S. Jackſon, Roſa Ryan, 37, 
Frank Chleburn, Mary Bitek, 42, 30. 
Vaclav Koks, Mary K. VPruncha, 26, 23. 
John Louis Sandelman, Hannah Cohen, 
John C. Pirath, Alla Shepard, 31, 19. 
Kohn Brusdmann, Selma E. Lehmann, 3, 9. 
Theodor Tonnemann, Martha Goldenftein, 21, 18. 
William Grimes, Deli 7 


3, % 


33, 28. 
26, 31. 


32. 


3, X. 


Delia Felion, 27, 2. 
Ehrriten Holit, Nobanna GSrolited, 3 
William int, Elia Bau, 21, 0. 
Benjamin Alfring, Clara Van den Bob, 9, 2. 
William Walz, Marv Foreit, 29, 2. 
Edward Hacker, Louiſja Tubnjen, 3 
Max Goldbero, Ida Hannock, US, 22. 
Rav H. Richardſon, Eliſabeth F. Reed, B, R 
Hermann EC. Wieſe, Helena Baſtz, 37, 2. 
Horace 2. Green, Helen Fauſt, 37 
William Dayton, Mary Halloran, 2. 
Alvert Walter Heatter, Fannie E. Kouder. 22 
Frant W. Sutton. Marion MeAfee, W 
Yowi3 Robinion, Flora Asraclitam, i 

Frant D. Clinton, Jennie Dythir 
J. G. 3 Elin Nelſon, 41, 3. 

Theodore W. Ariel, Flore Fiſcher, B, 10. 
William R. Wood, Mary Smith. 50, 36. 
Charles Harrijon, Agnes D. Hendridfon, 35, 7. 
Achie Brown, Carrie Ban Ratten, 42, 3. 
Willie Nostorwsti, Emma Arndt, 22, 22. 
Friedrich Frocda, Augufta Ehrig. 42, 41. 

diward Vopp, Albera Shelton, 24, 2. 
Charles Kohlineyer, Margaret Hillinger, 31, 31. 
Lars H. Holdt, Marie Winterficld, 37, M. 
Henry Dinges, Ella Marquardt, 28, 3 
Edward Pieperl, Emma Sengftof, 
Fwing Nichols, Gertrude Day, 39, 
Glarence M. Snoder, Noje Bentbin, 22 
Louis U. Vender, Neflie Tuple, 2, 22 

Garl Eahlin, Caroline Lee, 27, 3. 

Leonard Nice, Mary U. Hamzınger, 22, 
Anton W. Eramer, Carrie Lee, 27, © 

Aohn Trenery, Elizabeth M. Yanvoun, 41, : 
Arel Lnfell, Hulda Samuelfon, 24 ‚18. 

Wilber 3. MWilfins, Cora Siwant, 41, %. 


—1+9 ——— 


Scheidungsklagen 


wurden eie gereicht von: 


m 


da gegen Frank Faiſt, PVerlafien; Willtan gegen 
Florence Wrigbt, Verlajjen; Grancis gegen Wies 
randra M. Sinchair, graufame Behandlung; Sarl 
gegen Katherine Herzog, Verlaffen; Mary gegen Als | 
bert Luca, granfame Behandlung; Ellen gegen Nor | 
ſeph Sanders, Verlaſſ— Charles gegen Minnie 
Buſch. Verlaſien; ze gegen Car.l Mipte 
laiſſen: Jiabella gegen Ralph H. Ware, grauf 
Behandlung; Welle gegen German Kleiba 
Berlaſſen: Grace gegen Edward Mavphew. 

fen; Mary James Maſek, 


degen e Triu 
ward C. gegen Belle Reeder, Ehebruch. 


Ver⸗ 


Todesfãlle. 


Nas folsend verdffentlichen wir die Namen der 
eut u über deren Xod dem Gcfundpeitäamt 
eldung auaina: 


Diderman, Kate 2., 50 3., 506 Morje pe. 
Guladien, Carrie, 84 3., 164 €. Randolph Str. 
Kornmann, Ite, 39 3, 571 50. Blace. 

Kohnen, Mathias, 40 %., 61 Eugenie Str. 
Odenbrindt, Lonife, 49 3., 75_ Ban Buren Str. 
Noegner, William, 2 173 Saftings Str. 
Walters, Edward, 19 3., 5340 Union Ave. 
Leder, Marie, 73 810 N. Glaremont Ave, 


— 0 
Banferott:-Erflärungen. 


Am BundessDiftrittsgeriht wurden Gefuhe um 
Banterott=Erflärung eingereiht von: 


Joſ. A. Obtecht, Verbindlichkeiten 82,347; Beſtände 
— 
William W. Conner, Verbindlicheiten S, 000, feine 
Beſtände. BT 
Wiliem U. Schaefer, Berbindlichkeiten $1,492; Be: 
ftände $106. P i 
Kasper M. Smith, Verbindlichkeiten $705; Beftände 
V. 
*3 E. Hunter, Verbindlichkeiten 883; Beſtände 
100. 
* M. Turner, VBerbindlichteiten $5,452; Beſtän⸗ 
Wım. DM. Timombly, Berbindlickeiten $1,064, Ber 
Hände 855. 
Verbindlichkeiten 83,358; Beſtände 


Leuis Blum, 
Sus — — 
* A. Titus, Verbindlichkeiten 81, 8; Beſtände 

OT. 5 ‘ 


a nn — — — — — 


n&bendpoft“, 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Wolgende Grundeigenthumssliebertragungen in ber 
von $1000 und darüber wurden amtlih eim: 
en: 


45. ‚Are, 384 F. füdl. von Didens Üpe., Oftfront, 
Sx125H, W. T. Ludey an Nid Narlid, $2,000. 
Leavitt Str,, Südoft-Ede Rice Str., Weftfront, 24 

x19, S. Gilbert an Mary Yohnion, 32,500. 
Wabafd Are, 35 F. nördl. von 54. Str., Oftfr., 
Mergarıt 2. Roebud an YAamanda Fair, 
3,0), 
Early Ave., 37% %. füdöftlih von Wayne Ape., ©.: 
B.-dr. 374x125, Mathilda Cowles an Gilintt 
©. Gyodimith, 82,20. 
nördl. don Grace Str., 


Sheffield Ave. 5 F. 

Oſtfront, XI, Winthrop Ude, 150 F. nordl. 
bon Winsley WUve., 501483, Kate Zagney an 
Sophia Eimenion, $9,0W. 

Briar Place, 09 FF. weitl. von Gvanfton Ape., ©.: 
Dr, axiæ, Sophia Swenſon an Kate Tagney, 
13,. 00. 

Ogden Ave., 100 F. ſüdweſtl. von St. Louis Ave., 
Südoſtfront, BX12, A. Weniger an Robert Wes 


‚75 5. fübl. von 73. Str., Weftfr., 
=, Der an Francis MeCutllen, 


BDau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


James Giuley, 1600-1602 Weſt 
Upartment-Gebäude, $5,500. 
Joſeph Bure, 246 48 22. 

Gottages, 2,40. 
Iofeph Negan, 758 South Spaulding Ape., Ieftöd. 
Flatgebäude, 4,3. 


62. ©tr,, 


2:höf. 


©. AUpe., zwei 1:ftöd. 


A. Kratodvie, 46 Weit 46. Str., 2eitöd. Flat:Ge: | 


bäude, $10,000. 

W. H. Kelley, 911 S. Weltern Ave., 2:ftöd. Store 
und 7Flatgebäude, 86,000. 

Martba Lepion, 46 Point Str., 2:ftöd. Ylatgebäude, 
3,0, 

Frank Francilousti, 1847 North Qamndale Ave., 2⸗ 
ſtöck. Flatgebäude, $1.900. 

A. W. Tlad, 5335 Wells Str., zwei 1-ſtöck. Offices 
und Barn, 81,800. 

— — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 3. März 1903. 
Preiſe gelten nur für den Grokhandel.) 
(Baarpreiſe.) 

Binterweizen Ar. roth, 75-776; 

toth, Tl—tödc; Nr. 2% part, 7 sc; 

bart, 69--TUr. 
Sommerweizjen, 

TBR0; Nr. 3, 72-7%. 
Mais, M. 3, ec; be. 

gelb, 4430; Nr. 3, Rr. 3, 
Bafer Nr. 2 386 BD, 

Nr. 3, 4434; Nr. 3, weiß, 35 

weiß, 33I—34sc. 
Mehl. Pat 


(Die 


weiß, 


44ic; Nr. 
4Ee. 


ents, 83. 60-83. 5 das Faß; 
„Straight“, & $3.49; „Hard Matent3”, 8.70 
—$3.80; bejoı Darten, 84.20—$4.30. 

Seu (Berfauf auf den Geleifen—Beites Timotha 
$13.50--$14.00; Nr. 1, $12.00—$13.009; Nr. ®, 
210.50-811.59: Ni. 9, 89. 00- 810. 00; beſtes 
Vrairie, &10.50-$11.00; ditto Nr. 1, $10.00— 
810.50; Nr. 2, &R.00-—89.00; Nr. 3. 87.00-88.59; 
Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen Ma 73T; Juli 738-736; Sep: 


teınber Te. — 
Juli 4A5c; 


Mais, Mai ddtik; 
ber 44%c. 

Hafer, Mai Bc; Auli 32}c; September 29xc. 

BProvifionen. 

Schmalz, Ma 8.75; Juli 8.65—89.674; 

tember 39.624. 

pochen, 89.874; Juli 89.674; 

ber &0.55—89.574. 

pöieites Shweinefleiid, 

818.30; Juli $17.65; September 817.20. 

Schlachtvieh. 
ndvpich: Beite „Veeves“, 1200-1500 Brund, 

BR. per 100 PfDd.; aute bis ausgejudhte 

„Beeves“, 1200-150 Bid., 55.35-85.75; mitt: 

lere bis gute Peef:Stiere zum Verfandt, $4.85 

—5.30: gute bi5 ausgejudhte Mühe, per 

Pfd., 3.354.205 dute Dis ausgejudhte Käl: 

ber, 86.00-87.50; grobe bi gewöhnliche Kälber, 

$3.25--85.75; Iexas-Bullen, per 100 Pfd., 82.75 

3.20 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 

*7. 357.55 per 100 Bfd.; acwöhnlicdhe bis gute 
ſchwere chlachthauswaare, 57. 47. 45: ausge⸗ 
ſuchte für Fleiicher, $7.30--$7.50; fortirte leichte 
Thiere, 150-100 Pid., B.70-$7.15. 

Schafe, beite, ihwere Schafe, per 100 Riund, 
. 105. 663 dute bis ausgefuchte Yämmer, 
*4. 1044. 353: ,Native Lambs“, gute bis ausge— 
ſuchte, 85.757. . 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produlte. 


Septem⸗ 


Sep⸗ 
Septem⸗ 


Gc Mai, 


Buttei- 

„Greamery“, ertra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, per Prund 
„Dairies“, Cooleys 
Nr. l, per Pfund 
„Ladies“, per Pfund 
Packwaare, friſche 
ie 


per PBfund.... 
0.21 — 0.22 
0.18 —0.19 
0.123 


Rahmkäſe, „Twins“, .120. 1 
„Daiſies“, per Pfund 0.13 —0.134 
„Poung American“, per Bfund.... 0.13 —D.135 
Schweizer, per Pfund..... 0.13 —0.13 
Limburger, per 0.114—0.118 
Brid, per Pfund..... —— ..... 0.115—0.13 


per Pfd 


tet 
Garantirt friihe Waare, ohne Abs 

aug von Verluſt, ver Dutzend 

GEiſten zurüdgegeben).. 0.153—0.16 
Grifhe Waare, ohne Wbrug bon 

Verluft, per Dußend (Kiiten ein: 

geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
efhügel clebend — 
Hühner, ver 
do., junge, 
Truthühner, 
— 2.13 —0.14 
Sänse, dag Dugend 5.0—10.00 
ilügel vderuvft — 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do. „Springs“, per Pfund .12 —0.14 
Enten, per Pfund 0.13 —0.14 
Sänfe, ver Pfund........ ...00.. 0.10 —0.12 
iber (aeihlagtet)— 
50-60 Bid. Gewicht, das Pid 0.06 —0.07 

.074--0.08 


0.18 
0.12 


6-75 Pd. Gewicht, per Pfd.... 
80-125 Pd. Gewidt, per Vfund.. 0.08 —0.084 
95-100 Pd. Gewicht, ver Pfund.. 0.9 
i ſche (Eriſche — 

BEE 

Trout, Nr. 2, p 

Weikfiih, Nr. 1, per Pfb... 

Meipfiih, Nr. 2, per PfD.... 

Ehmarzer Bari, ver Pdercncose 

Qiderel, ver Vid „bssäansts 

gedte, per fd... 

arpfen, per Pfr.. 

erh, (angerichtet), 

s, per Br 

Schellfiſch, per Pid.......... sone 
Salibut, per Pfund.... 
J on. 0.06 


2. DON. 
0.08 
0.10 


Smelle, ser Pf 
Bullheads, ver Pfund.............. 
Aale, per P 
Häring, der Pfd......... 0.033 
Wilt- 
Wildenten, Mallards, per Dußend.. 4,50 
Sewöhnliche Meine 
Ganvasbads, per DEd...uurn00.0.. 8E00—10.W 
Bekaſſinen, Dutzend 1.25 
Waldſchnepfen, Dutzend. ........... 6.00 
Kaninchen, das Dukend...... . ...... 0.50 —0.60 
Lörenziemer, der Pfund.......... 0.124—0.13 


. Friſche Früchte. Geullſe. 
Aepfiei— 

Gewöhnliche, per Fab 

Gute bis ausgejuchte, per Yak 
Sitromen, California, per Kifte.... 
Orangen. Florida, per 

California Navels, per Siite...... 
Bananen, Jumbo, ver Gebänge.. 
Kronspbeeren, \erfeyt, per Faß 11.00 
Unanas, fFrlorida, per Kifte 4.; 5.0 
(irdbeeren, per Onart 0.20 — 0.40 
Rothe Rüben, per Ya 3. 00 . 50 
Kraut, New PYork, ver Tonne 7.00 —8.50 
Vlumenkobi, California, per fifte .50 2. 00 
Mohrrüben, per 3.00 —3.50 

25 —1.65 


Gurten, per D 
0.35 —D.4 


Kopfialat, Louijiana, 
Zlattialat, ver Stifte 
Sellerie, biejiges, per Piündel 
Müben. neuc, per Quibel D. 
Swicheln, gelbe, per 190 NRfund...... 0.70 —D.80 
Bonner 

e Schnattbohnen, ver Buibel.. 3.0 — 3.50 

obnen, per Yuldel.......... 3.) 


rtoffeln, per Aufdel 
Ladungen: 

Qurbants 

Rurals 

Gemticht, Llein bis 

Süktartsffeln, Jlinsis— 

Gute biß außgefuchte, per Fah 


Xa 


0.45 —0.46 
0.44 —D.46 
0.35 —0.42 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un? Knaben, 
Anzeigen unter diefer Rubrif I] Gent das Wort.) 


Berlangt: Yunger Butcher in Market und Oro: 
cery, muß polnifch jprechen. 1093 Eliton Wpe., nabe 
Sullerton. 

Berlangt: Welterer Mann, deutfch oder poln!fd, 
für Suusarbeit und Stall. Carpenter vorgezogen, 
ftetige Wrbeit, $12 den Monat und Board, gutes 
Heim, 1093 Elfton Uve., nahe Yullerton Ave. 

Verlangt: 4 ftarke Yungen, über 16 Yahre, für 
— 86 zum Anfang. Nachzufragen 161 ©. 
Jefferſon Str. dimi 

Verlangt: Schmied und Wagenmacher heute Abend. 
34 Wells Str. 


Verlangt: Yunger erfahrener Mann als Hilfe beim 
Bäder. Reftaurant 15—117 5. Abe. 


— — — — 


erlangt: 3 gute Xreiber. 6211 Center pe, 
Englewoor. m33,1 
_Berlangt: Junger Murftmaher. 471 Lincoln Up. 


Verlongt: Mann fir Saloon, einer der ctwas 
Bartenden Zum. SEI N. Kalltev Str, 


Derlangt: 


IM 


ı und Zimmer 


' 


enftag, den 


* ar 
— 7 


Chicago, D 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Mort.) 


Männer, ftetige Stellung wunſchend, bitte vor zu⸗ 
ſprechen; Wächtetr A5; Zlat⸗Janitors 865: Engi⸗ 
neers Gleftriter, Majchiniften $18; Heizer, Deler $I4; 
Qebrkubitäßeer, $14; Sabrifarbeiter, $12:; Kutjcher, 

orters, Berpader, SHilfsmänner, Wholejalehäufers:: 
Hilfe 812; Kollettoren, Buchhalter, Office u. Gros 
cerpgebilfen, $15; Männer für Straben: und Eifen- 
bahnen, junge Männer, SHandivert zu erlernen; ans 
bere Stellungen gefigert. Guarantee Gmployment 
Agency, 195 KaSalle Str., Zimmer 14, nabe Udams 

m32,3,4,9,10 


Verbangt: Grfahrene Porters, müſſen  englifch 
fpreden. Nachzufragen beim Superintendent auf 
ben 5. Floor um 8:0 Morgens. Rothihild & Co. 


Verlangt: Tüchtiger Lunchmann, muß Bartenden 
können. 89. 22 N. State Str. 


Verlangt: Männer, an der Pelzmajhine zu nüs 
ben. GO N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Wurftmacher. 
Lowe Ane. 
Verlangt: 
Glart Etr. 
Verlangt: Ein guter Porter. 333 N. GClart Str. 


: Porter, der am Tifh aufwarten Fann. 


Verlangt 
% pro Woche, Koft und Logis. 189 Oft Ontario 


Etr. 





528 26. Ede 


Str., 





Ein guter Junge an Catet. 233 N. 





Verlangt: Guter Zunge an Gates. 901 N. Hal: 


fted Str. 
Verlangt: Junge in Päderei. 15 W. Huron St. 





Verlangt: 10 tüchtige Angaten für einen fehr ver: 
täuflichen Artitel. 2 bi SH Verdienft. Vorzu— 
iprehen von 9 bis 12 Vormittags. 568 N. Aihland 
Ande., 2. Flat. dimi 


Verlangt; Ein lediger Mann, um Pferd und 
Buggy zu biforgen und Zigarren abzuliefern. Em— 
pfeblungen verlangt. Näheres: 3. W. 218 Abendpoft. 

Verlangt: Gin Porter für Saloonarbeit. ‚die 
Woche. 4261 Aibland Xpe. dimi 

Verlangt: Gin guter Rofmadher. Nahzufragen bei 
Joſeph Henry, 1003 Milwaukee Ave. 


Verlangt; Ein guter Arbeiter in Möbelfabrilk, ſo— 
wie Möbelichreiner. DO N. Rockwell Str. 
Verlangt: Ein in Bäckerei. 
Weſt Chicago Ave. 

Verlangt: Lediger Mann, um Pferde zu beſor— 
ven. BI MW. North Ape., aane Nobey Str. 
Verlangt: Glert in Delifatejjenftore, Referenzen. 
1116 Wilmaufee Ave, 


ſtarker J 


unge 





Verlangt: Mann für Saloonarbeit. Ellman, 865 
N. Robed Str. 

Verlangt; Ein, ſtarker Junge mit Erfahrung in 
Pädersi. U. Koch, 5044 State Str. 


Verlangt: Fin alter Mann, um einen Saloon 
reinzubalten. $12 monatlich, Koft und Yogis, Gutes 
Sim. Ar: SS. 23 5 Ubendpoit. 

Berlangt: Ein guter „Vetterer“ an Monumenten. 
59 S. Kanal S 

Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beforgen.— 
40 Elvbourn Une. 


tr 
Sir. 


Verlangt: Heizer oder Mafchiniit, erfahren, einer 
der weniger auf Lohn jicht, als vielmehr eine aus: 
gezeichnete Gelegenheit benügen will, Engines Li 
zens jchnell zu erhalten. Adr.: D. 224 Abenppoft. 
dido 


Verlangt: Mann, der kochen kann und Bufinch: 
lunch zu ſerviren verſteht. Nachzufragen: &4 with 
Ave., Saloon. 


Verlangt: Schneider, gquter allgemein tüchtiger 
Mann für Store-Arbeit. 755 Welt 43. Str. 


Verlangt: Cin erſter Klaſſe Nähmaſchinen-Adjuſtor 
um Die Majchinen einer Heinen Korſet-Fabril in 
Obhut zu nehmen. Chicago Gorjet Co., Oakley und 
Milmaufıe Uve. dimi 


Verlangt: Mann für Stall- und Hausarbeit nach 
Wisconſin in eine Geſchaftshaus, 815 und Board 
den Monat. Guter leichter Platz für 
richtigen Mann. Adr.: S. 848, Abendpoſt. 

Verlangt: Junge, der das Polſtergeſchäft erlernen 
will. 44333 State Str. 


Verlangt: Porter, der etwas Bartenden kann.— 
John Griesbach, 158 Lincoln Ave. 


Verlangt: Erfahrener Küchenmann. German me» 
rican Hojpital, 30 Belden Court, nabe Glarf Str. 
dimt 

Berlangt: Nunge, um Geihäft zu erlernen. 1061 
N. Albany Ave. din 


Verlangt: Gin erfahrener Polirer und Varniſh 
Room Mann für Mandolinz und Guitarren:Xrbeit. 
Meldet Euch nicht, außer Ahr verfteht Die Arbeit in 
allen Branchen und  fünnt erfter Klaffe Rejultate 
aufweifen. Adr.: Waldo Manufacturing Co., Sa> 
gina, Mid. dimido 

Verlangt: Mobelichreiner mit KHobelbant und 
Werkzeug. 157 Hudion ve. 


Berlanot: Ein Schmiedehelfer anWagenarbeit. 321 
W. Chicago Ave. 


Verlangt: Erfahrener Rochmacher an Tailor-made 
Suits. 431 E. Diviſion Str. 


Verlangt: Starker Junge an Brot. 86 die Woche 
mit Board. 184 E. North Ave. 


Männer, welche ſtetige Arbeit wünſchen, mögen 
vorſprechen. Wir haben ſtets Plähe an Hand. Re— 
lianee Bureau, 209 State Str., Zimmer 57. 

febra, dim doſomo, Im 


mit Referenzen, der 
und Hilfs-Bartender 
Fahrt. Deutſche Ge— 
Salle Str. modi 


Verlangt: Junger Maunn 
engliſch ſpricht, als Porter 
nach Davenport, Ja. Freie 
ſellſchaft von Chicago, 50 La 


Verlangt: Gin fleißiger Kellerburſche in der 
Brauerei und ein guter Fuhrmann, der ſeine Pferde 
ſauber putzt. Adr.: D. 202, Ubendpoit. m y2, 1w 

ßerlangt: Ein Blackſmith, der Pferde beſchlagen 
kann. Stetige Arbeit. aufs Land zu geben. Nach— 
zufragen 640 N. Halſted Str. modimt 

Berlangt: Ein guter Gärtner. 350 Melroje Str., 
Nordweſt-Ecke Robey Str. modi 

Verlangot; Ein quter_ftetiger Seampreffer an So» 
fen. 1744 N. Leapitt Str. mdi 

Berlengt: Farmarbeiter; böchfter Lohn, gutesgeim. 
NRoß Labor Agency, 117 S. Canal Stir. mz1 312* 

Verlangt: Ein guter felbitftändiger Küfer, der 
mit jeder Reparatur Arbeit in einer Brauerei be— 
fannt ift und Luft bat in einer Stadt nicht allzus 
weit von Chicago zu arbeiten, findet ftetige rs 
beit und guten Lohn. Aber nur ein guter und 
nitchterner braucht fi zu melden. MNäberes zu er: 
fragen bei U. €. Frig, 154 E .Lake Str., re 
383. 20feb, IwX 

Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Ptä⸗— 
mien-Werke und Zeitſchriften. Chicago und Umge— 
gend. 81.50 pro Tag und Rommilfion. Mai, 146 
Wells Str. iblo, Imo. 

Verlangt: Stitchers ſür Swiß Embroidery Maſchi— 
nen, guter Lohn. St. Louis Embroidery Co. 1006 
Locuſt Str., St. Louis, Mo. feb28, io 

Verlangt: Agenten, um Evlinder Engine Dele und 
rotbe und fhmwarze Dad:fFarben zu verfaufen. Gens 
tral Refining Co., Eleveland, Obio. febl4,2mot 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Deutiher, eingewandert, ſucht Stellung 
auf techniſchem Bureau, 6 Yahre als Fonitrufteur im 
Kelielbau und SDeizungsfah thätig gemeien. Adr.: 
D. 246, Abenppoft. 

Geſucht: Ein Hofenfhnreiter juht Stelle, Stadt 
oder Zand. Adr.: D. 244, Abendpoſt. d.mi 


Gefuht: Schuhmacher für Reparaturen juht Ar: 
beit. Glas, 4 W. 18. Str. dimi 
Geſucht: DOefterreiher, drei Monate im Lande, 
fuhrt Stellung im Gefhäft oder Office als Kor: 
reipondent. Adr.: S. 832, Abendpoft. 

Gejucht: Junger Bartender jucht ftetige Beichäfti: 
gung, tft twillens auch Vorterarbeit zu berrichten. 
Apr.: D. 213, Abendpoft. 


Gfuht: Hauspeinter jucht ftetige Arbeit auf dem 
Sande. Adr.: S. 81, Abendpoſt. 


Geſucht: Barkeeper, ehrlich, nüchtern, zuverläſſig, 
fihent ferne Arbeit, verſteht ſein Geſchäft ſucht 
Stelle, beite Reſferenzen. Adr.: A. 10, Abendpoſt. 





| 
Bartenden un | 
2, Abendpoit. 


fan aud 
 Etelle. Adr.: v 
Geſucht: 
Tiſch aufwarten 
Abendpoſt. 


Geſucht: Taubſtummer, 
ſucht Sielle, iſt gut geſchult. 8W7Abend⸗ 
poſt. dimi 

Geſucht: Junger Mann, VN Jahre, wünſcht gute 
Stellung, wo Gelegenheit, die engliſche Sprache zu 
erlernen. Adr.: D. 249 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann, 22 ‚der deutfhen und 
polniihen Sprade volitändig mächtie, etwas Eng: 
Liich, Sucht paifende Stellung. Adr.: Krod, 376 Oft 
Chicago pe. dDimido 


engel heine base hehe 

Geſucht: Ein friſch eingewanderter deutſcher jun—⸗ 
ger Mann fucht Stelle als Porter in Saloon. — 
M. L., 5003 Elizabeth Str. 


Gefucht: Ein deuticher junger Mann, friih eins 
— fuht Stelle als Barbier, 20 MeReynolds 
tr. 


_ Gejugt: Weiter und VBartender, der feine Arbeit 
icheut, fucht jofort. Stelle. Adr.: S. 817 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Schweizer, kaufm. gebildet 
(Droguerie, Meinbandlung, Deftillerie), fchreibt gute 
Hand, fucht irgendwelche Stellung. Sprit deutich, 
franzöjiih und etwas englifh. Adr.: S. 804 Abend: 
poft. 


Geſucht: ——— eher Mann ſucht Arbeit. 
55 Mohawl Str., Gottſchalt. 


Geſucht: Bartender, der keine Arbeit ſcheut, ſucht 
Beigaitigung. Adr.: S. 802, Abendpof. modimi 


Gefucht: GiocerysClert mit_ einiger —— im 

Butcherſhod ſucht Stellung. Spricht deutſch, polniſch 

und englifh. Adr.: U. Zented, 139 Gleaver —— 
ſomo 


pr EEE ae ET AI TE — 
GSefuht: Deutjher Barbier, nicht lange iın Yande, 


fucht Netigen Plag mit oder ohme Rott. Adr.: S. 
SL Übendpof. ⸗ modt 


am 
215, 


pas Bartenden 
Hdr.: :®, 


Gin Xorter, 
jucht 


zu aller. Arbeit, 


willig 
Adr.: S. 


san | 
OS) | 


3. Mär; 1903. 


EStellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubtit 1 Gent das Wort.) 


berfteht 


fein 
Adr.: 


Gefuht: Kunde und Buffet-Kod, 
&. 842, 


Geichäft! fuht Stellung im Saloon. 
Abenbpoft. 


Geſucht: Brotbäder juht Stelle als erfte oder 
äweite Sand oder allein. Adr.: S. 829, Abendpofl. 


Geſucht Kräftiger deutiher Junge juht Stelle 
als Regeljunge oder dergleihen. 4827 Laflin Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
© (Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent dag Wort.) 


Verlangt: Breifer und Handmäddhen an Knaben: 
Weiten. 47 Safldale Ave, nahe Perry Str. mom 


Stellungen fuhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Cent dae Wort.) 


_Geiudt: Mann und Frau ohne Kiırder 
Stelle als Hausbejorger, Janitors u. j. mw. 
©. 844 Abendpoft. 


ſuchen 
Adr.: 
dimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlanot: Ein Mädchen im Bäckerladen. 343 W. 
Hatriſon Str. dimi 


Verlangt: Zwei Mädchen, nicht unter 15 Yahren, 
um im Shipping MRuom einer Fabrik Teichte Sachen 
in ®apier cinzuwideln. The Roos Mia. Eo., 16 
und ist Str. Dim 
Verlangt: Erfahrene Operstor? an Wilcor und 
{958 Tuding Maiginen, Guter Cohn. Chicago 
Bruidnn & Embroider Go., 116—-19 Marlet 


YNir 


‚Verlingt. Operator an Pelzivaaren, 
fraft, ftetige Arbeit. J. Hollender, 140 Weit Late 
Str. dimido 
dleidermacherin, zum 


Verlangt: Nähmädchen bei 
nahe Milwautee Av. 


Finiſhen. 56 Evergreen Ave., 
Verlangt; Maſchinen- und Handnäherinnen an 
Skirts, auch zum Yernen, gute Bezahlung. 741 Elt: 
grove de, Kraus. dimi 


Verlangt: Majhinsnmädhen an SHofen. 707 Welt 
dimi 


Berlangt: Drei Pr 
ge Arbeit. Kraus’ 


rinnen. Guter Lohn. Bes 
härberei, 29 S. Halited 


Geſchidtes Mädchen für Maſchiner 


m wezßem Unterwäſche-Geſchäft. 377 30. 
Wabaſh Ave. didoſa 


Verlangt: 
beit in fein 


Sitr., nahe 





_ Verlangt: Grfabr Stepperinnen und Taillens 
Arbeiternnen an Kraft:Majhinen. Salo & Ste, 
Market Str., 7. Floor. dimtdu 


Verlangt: Mädchen für PBrufhing von Hofen. $6. 

Stetige Srdeit. 447 N. Aſhland Ave. 
Verlangt: Putzmacherin, Vorarbeiterin, 

chen. A. Noſe, 293 Blue Island Ave. 


Lehrmäd- 

modi 
_Verlangt:! Mädchen zum Breffen in Yärberei. — 
Dehmlow, 400 Center Str. modi 


Verlangt: Mafhinenmädhen an Coats. 564 N. 
Aibland Wpe., binten, Top Floor. mdimi 
Veriongt: Grfahrene Mädchen, um im einer Un— 
tetzeug-Fabrik an Nähmaſchinen arbeiten. 1701 
f Yloor. Wfeb, 1w 


au 
Hausarbeit. 
Verlangt: Ordentlihes Mädchen 
Hausarbeit in Meiner Familie, 
nabe Fullerton Ave. 


für allgemeine 
612 Cleveland Ave, 
d’mt 


67 Yale View Ape,, 


dimt 


_Verlangt: Zimmermädchen. 

Ecke Arlington Place, 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 

6147 Center Ave. 


Mädchen »für allgemeine 
4300 Calumet Ave., 


Hausarbeit, 
Flat 3. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
* > 
Heiner amilie. 258 Hremone Str., 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit bei 
feiner Yamilice. 1089 Milmaufee Avbe., oben. 
Schadtel. 


or 


Verlangt: Haushälterin, 35—40 
Wittiver. Adr.: 839 Abendpoit. 


Yabre alt, bei 


Verlangt: Jungs Mädchen für leichte Hausar— 
beit. Sonntags und UÜbends frei. 1205 Oft Yelmont 


Ave. 
one Eee Eee 5 
Verlangt: Mädchen für Haus: und Kichenarbeit. 
Lohn 85 die Woche, Koft und Logis. Sonntags frei. 
137 Wels Str., Saloon, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Keine MWäfche. 260 Fremont Etr. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit,— 


MIN. Halited Str. 
ee see 
Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wälche und fein Kochen. 335 Dayton Str,, 
1. Etage. 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Koden 
und allgemeine Saudarbeit. $t pro Woche. Wefe- 
tenzen. 501 Larrabee Str. 


Verlangt: Hausbälterin, mit unter 30 Aabren, 
für Gefhäftsmann mit 4 Kindern von 6 bis 14 
Jahren. PVorzufprehen 3402 South Yeapitt Str., 
Fred Troſowsky. didoſa 


Mädchen fürHaus— 
Bi 


Verlangt: Ein ftarfes deutiches 
8 imi 


arbeit. 5618 Aſhland Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausat— 
beit in Boardinghaus. 1120 Milwaukee Ave. 


Berlanot: Gutes Mädchen für Hausarbeit, das 
zu Haufe jchlafen fann. 116 Yubed Str. dimi 


Verlangt: Erfahrene Waitreh in Reftaurant. 459 
MWeft Nortb Ave, nahe Robey Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine fya= 
mılie. 1303 Milwaulee Uve., 1 Treppe. 

Verlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit. 
404 Wallace Str. 

Verlangt: Mädchen jür Hausarbeit mührend des 
Tages. ‚weuß daheim jchlafen. 1106 N. California 
Ave., hinten. 


_Berlangt: Haushälterin für Kleine Familie. 
Lincoln Ape. Top Flat. 


Verlangt: Haushälterin für Mann und Kind. 
Gutes Keim, jofort. 77 Qudfon Wpe,, oben, hinten. 


Jan 2 
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Nerlanpt: Oures Mädchen für Hansarveit. 
Sit Nortb Ave. 

Verlangt: Waſchfrau. 

Verlanat: Junges Mädchen, 
helfen. 245 S. 12. Ave. Rehmt 26. 
Crawford. 

Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Loͤhn und qutes Heim. Referenzen. Rachzu⸗ 
fragen zmwifhen 10 und 3 Uhr. 9. Graff, 17 
KaSalle Str. Dimido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Saloon. 3401 S. Halfted Str. dimi 


Mohawk Str., 2. Fl. 


37: 
bei Hausarbeit zu 
Str. Far bis 





Rerlangt: Deutjche Frau mittleren Alters für 
Hausarbeit. 654 Sedgwid Str, Top Flat. 

Verlanet: Starkes Mädchen fürgausarbeit. Gutes 
Heim, 8 die Mode. Torzuiprehen nah 6 lihr 
Abends. 783 Armitage Ape. 

Verlangt: Märchen bei Sausarbeit bebililih zu 
fein. 541 Cleveland pe. Dim 

Rerlangt: Starkes Mädchen für Küchenarbeit. Res 
ferenyen. 300 Webiter Une. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kleine Fa⸗ 
milie, feine Kinder, feine Wäjche. 186 Fremont 
Er. 

Verlangtz Gutes Mädchen für allgemei Haus: 
arbert, daS deutſch und engliſch ſprechen kann, keine 
Kinder. Dr. Chas. Boehm, 75 Emerald Ave. 

Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit in Heiner 
2, Bat. Ad Fe PN 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
213 Webtter Ave. Nachyufragen im Saloon. 

Verlangt: Mädchen, 18 bi8 WM Yabdre,, zur Hiite 

n framilie von 2, jprecdht heute und 
Sbeifield ne. 


Frau für allgeme’ne 
Familie. 253 Hudjon Wpe., 


oder 


as: Mädchen für allgemeine Sauscrbeit. 

dalit Str. Nachzufragen Morçen nach 
Sohn. 

Verlangt: Haushälterin in kleiner Familie guter 

Lohn. Hubner, 214 E. Blachhawk Str eine Tteppe. 


Verlanat: Deutſches Mädchen oder Frau 
Hausarbeit, heute und morgen. 504 Sincoln 


Verlangt: Mäpdgen für Hausarbeit. 36 M. Di: 
vifion Str. 

Verlangt: Mädchen für Hauserbeit in Familie 
von Ziweien, feine MWäfche. Nachzufragen 225 Qilas 
Plare, Rovenswood. modi 

klei⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in 
ner Familie. 1712 Briar Place. mobi 


Verlangt: Gute Köchin, Oefterreiderin oder Unga= 
rin vergesogen. Lohn $10 Die Woche. Nachzufragen 
im Reſtaurant 90 Halſted Str. modi 


"Perlangt: Mädchen fürGeihirrwaihen. %. IR. 
Elart Str., Cafe Bouer. modi 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. Gu= 
ter Sohn und Heimath für pajjendes Mädchen. 132 
Weit Yan Buren Str. mdi 


Berlangt: Frau für allaemeine Hausarbeit. Gutes 
Heim. Referenzen. 5622 Midhigan Uve., 2. flat. 
EEE ie meodimido 

Verlangt: Gute Köchin und 2. Mädchen. 547 Mil: 
twauftee Ude. modimi 


Vrlangt: Ein Mädchen für allgemeine Says: 
mdi 


orbeit. 14 Menominee Str. 


Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 310 Well! Str. mobi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2516 Arder be. fonmodimi 


®. ler, das ein E oröhte beuti-amerita» 
niſche ermittungs- Juni t, indet jih 36 R. 
Clark Gtr. Sonntags ofien. Gute Pläge und gi 
Mönchen prompt bejoret ushälterinnen 


für 


Str. 








© 





E re, 
mer an Sand, Tel.: Dearboru 


’ 


‚ Adr.: D. 


| 


! 


Berlangt: Frauen und Mäddhen.. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlongt: Gin Mädchen für allgemeine Sausars 
beit in einer familie von drei Perfonen, feine MWä- 
ide. 91 Milwaukee Ave, 2. Floor. 


Eine Köhin, die jelbititändig 


Verlangt: * fi 
fınn. Guter Sohn. 81 Well! Str., Saloon. 


lochen 


Verlangt: Zweites Mädchen für leichte Hausarbeit, 


leine Wäſche. 1134 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 540 
Lurling Str. 


Verlangt: Frau zum Wajhen und Reinmacden, 
318 37. Str. 


Berlangt: Mitteljührige Frau ohne Anhang oder 
altes Mädchen als Kaushälterin, Wittwer- Familie. 
49 Gaftello Ave. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen auf Farm für 
oewöhnliheSaussarbeit. Guter Lohn. W. 9. Maper, 
Leithton, IL. dimido 


Verlangt: Haushälterin für Adr.: 
785, Abendpoſt. 


Wittwer. 
dimt 


Verlangt: Eine gute deutihe Köchin für Mittel: 
Haile Reitanrant. 70-72 Nadjon Blod., State Str. 


Verlangt: Haushälterin in kleiner Famile, keine 
Wäſche. 603 Center Avbe., Südſeite. Dim 

Berlangt: Ein Mädchen bei 2 Kindern. 70 WM. 
North Ave, Hennigs Büderei. 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädcher 
leihte Hausarbeit, 3 in Familie, gı — 
ter Lohn für richtige Perſon. 7 Eaſt 8. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Küchenarbeit in 
einem Candyſtore. Lohn 56 die Woche. 80 State Stt. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen kann in 
Familie von 3. 138435. Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Nette ſaubere Wittwe, 42 Jahre alt, ſucht 
Stellung Hau: in bei egpem ordentlichen 
Herrn mit beijerem + alt auf der Nordfeite, 


d 
22 Abendp 


als 


Köchin, kann Short Ordres 


sucht —20 Öl - D 
jucht Stelle. Adr. D. 201 


Geſucht: Reſta 
machen und 


Abendpoſt. 


Bi in He 
Dinner tochen 


neßlunch-Köchin ſucht 


poſt. 


Geſucht: Erfahrene Buſi 
Stelle. Adr.: S. 836 Aben 


Geſucht: Reſpektable Wittwe obn: ° 
Köchin, ſucht Stellung Wirthſcha 
ner Wittwersfamilie. Adr.:; S. 33 0* 


Geſucht: Alleinſtehend 
Haus hälterin in klein 
Heim. 


ſucht Platz 


r ti er 
361 R. Clark Str. 


Geſucht: J 
Stellung 
ohne Kinder. 
Abendpoſt. 


ht Wäſche in und außer 


Geſucht: 
dem Hauſe. 
Köchin ſucht Stel— 

r modi 


Geſucht: 
lung. A. V. 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


gu verkaufen: Milch-Geſchäft, Nordweſtſeite. 10 
Kannen täglich;: 2 Vfe n. Gutes Geſchäft. 
Verlaufsgrund: Tod Dearborn 
Strabe. ſo dido 


Zu verlaufen: Eine der beſt gelegenſten Bäckereien 
an der Nordſeite preiswürdig. Adr.: D. nm, 
Abendpott. dido 
en Abreiſe, ein gutgehendes 


Zu vertaufen: 
$l4 Mietbe. 47 Of 


Reſtaurant, of 
J Ung 
wur 


chender Store mit Ein: 
Wagen 

t Wohnung, 

$ Mr3, Graeve, 


Zu verfaufen: 
ribtung, 8 
Lay, an Nordyeite, W 
gain wenn jofort genomm 
306. MWebiter \lve. 

Zu verfaufen: iderei, nur Store Trade, Feine 
Agenten. Zu erfragen 1242 George Str. 


Zu verfaufen: yrüb und Abendzeitungs-Route an 

der Nordieite, billig. Offerten unter B. 916 Abdpoft. 

27feb,5, 12ınz 

Gine der beiten Pädereien wegen 
billia. Adr. 845 Abendpoft. 

modi 


gu verfaufen: 
Stadtverlajiens, 


S 
> 


Zu vermiethen. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Briefe: 117 
dimido 


— — 


Zu vermietben: 8 "lat. 


Wells Str., Apotheke. 


Zimmer 


Zu vermietben: 2 Bımmer zu $4.50, nahe Hum⸗ 
boldt Bart. Nahzjufragen: 587 Evergreen Ave. 
Zu vermietben: Store und PBafement, pajjend für 
ein MWholefale-:Weinaeihäft. Keller ift extra gut ges 
baut für einen Weinfeller. Nachyufragen: 1173 M, 
Halfted Str., oben. Mietbe billig. 


Guter Gountry:Saloon. — SW 
Bfb —10m3* 


Zu vermiethen: 
Vincennes Road, South Englewood. 
Zu vermiethen: Reſtaurant. Jacob Goldſchmidt, 
Waukegan, Ill. Afeblw* 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent? dad Wort.) 
Kinder finden PVelöftigung. 235 Ordard Str. 
oben. bidofa 
Zu vermieiben: Möblirtes Trontzimmer an an⸗ 
ſtäüdtgen Herrn. 17 Loomis Str. nahe Madiſon. 
Zu vermiethen: Helles, möblirtes Zimmer. 420 
Garfield Ave. dimi 
Chriſtliche Frau ſucht anſtändigen Roomer, gros 
bes Frontzimimer nabe Hohbahn. 558 W. Chicayo 
pe. modt 


Zu miethen und Board gefuht. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


nahe Lincoln 
adrejiire D, 


ſucht Zimmer, 
ter Preisangabe 


Anſtändiger Herr 
Park. Offerten un 
229, Abendpoit. 


50 Ader. Adr.: 


Zu miethen geſucht: Fatm bis 
SF AUdendpoit. 

nenn ee 
drei leere Zlınmer 


Adr.: 8. EU 


Zu miethen geſucht: Zwei oder 
mit Gas, Nordſeite. Preisangab 
Abendpoit. 

Verlangt: \ 
Heiner ramilie. 
Clpbourn Ave. 
poit. 


ılfeinitebender ran oder im 
Nabe Pladbamt und Halfted opcr 
und Halſted. Adr.: 


S. Byo, Abends 
r-Flat mit 
Preisangabe 

feb lw 


Zu miethen geſr 
Gas und Bad, Nordſeite. 


unter Adr.“ A. 181 


Briefe mit 


Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Immer an Hand — 4M bis 50 Pferde, es bezahlt 
ſich jür Euch dieſelben zu ſehen, ehe f 
Tauber & Glader, 65 NR. PBaulina 
nördlih von Milwaufee ve. 


Str., 
feb24, 210% 


verfaufen: Ein gutes gangbares Pferd, paf: 
für Delivern Frprebmagen, faft neuer 
Topmwagen jewie ein gutes Geichirr. 2433 MW. Erie 
Str. modt 

Zu verkaufen: Cin gutes Arbeit3pferd. P. Boes 
ver?, 110 Soutb 5. Ape., Maymood. dido 
Mus billig. Ergenthü- 
Yincoln und 


e ®ierde, 


nahe 
‚ nabe 


verfaufen: 3 < 


thınd (aroke dänifche Rafie), 


‚8 Diron Str. 


ver ftarfer Turntable Erprek 
agen in gutem Zuftand. Dis 
Anz, Im 
Kaufs: und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 
ne en > — — — 
Verloren in Nortb Clark Str.:Gar am freitag 
Abend MKhwarzer Aitrahan Duff. Gegen Belohnung 


Diuf 
tur 
abzugeben. Morrili, 754 AFullerton Ave. 





Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Neues Mahoganp Uprigbt Piano, $135, 
und fofortigen Werfauf. S Sir. 


für GCaib 
dimi 


3 Center 


Bin im Beſitze eines eleganten neuen Pianos, be— 
ſtes Fabrikat, zu einem Schleuderpreiſe. Adr.: 
E 812ꝰ Aben droſt. Inız, im 


Feines Kimball Upright Piano für halben Preis. 
Aug. — 
mz2,1m 





Unterridt. 
(Angeioen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Balthazard Sprachenſchule, 
Steinway Hall.\ 
Unterriht in Engliib, Franzöfiih, Deutih, YJtalies 
niih und Spaniih.—lieberjegungen in allen Spras 
hen. —Telepbon: Wabajh 144. imy,iImt% 
Euglijhde Sprade f. Herten oder Damen, 
in Rieintlajien und privat, fowie Buchhalten und 
Ze Bst, befanntlid am beiten gelehrt im 
. ®W. Bufinet College, 922 Milwautee Uve., nahe 
zen Str. Tags und Wbends. Preife mäkig. 
eginnt jegt. Brof. George Jenffen, Vringipa 
&tablirt 18. l6ag,dofa 


Wer mit den Fortihritten in öffentl. Adendihue 
re ift, wende fich an Privat: Abendichufe, 
15 S. GClart Etr., Zimmer 72, um die emgliiche 


Eprade gründlich in furzer Zeit mach Konveriation?s 
Methode zu erlernen. 12feb, dodija, ima 


| _ Grundeigentyum und Häufer. 
{ (Unzeigen unter diefer Rubril’2 GentS Das Wort.) 


Farmländereien. 


Su verkaufen: Eine 160 Uder Farm, 8 Meilen 
öftlih von Rantatee, AU., oder für ſchuldenfteiez 
Chicagoer undeigenthbum zu dertauſchen. ads 
zufragen bei M. Stamm, 55 Florenz Üpe., en 
Chicags. b,1imX 


AM jährlih Profit. — = chon⸗ 
Farm (in der Stadt). Große Gebäulichleiten, Ereet 
läuft hindurch. Ein WatursGinfeng:Garten. GSin⸗ 
feng bezabit 3000 und mehr jährlih. Zimmer 304, 
Nr. 39 State Str, fafomodimi 


Zu verkaufen: &O Uder Farm, gute Gebäude, 30 
Ader beitellbar, Reft erfter Klaffe Holzland. Preis 
218, verkaufe 4O oder M Ader wenn gemlnjcht. 
Mäheres Por 437, Whitehall, Mid. 


f&höne 55 Uder 


Verſchiedenes. 


Wir köonnen Eure Häuſer und Lotten ſchnes der⸗ 
faufen oder dertauſchen. verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigite Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co. 1189 Milwaukee 
Ade., nahe North Ade. und Robey Str. didofa* 


Schönes MWohnbans in febr guter 

a Huns ift mit ben allerneueften 

Terbejierungen verieben. billig wenn heute gelauft 
wird. AWrtbur, 18 State Str. 


„ Verlangt: DVelaftetes Grundeigenthum für Baar m, 
Suldeufreies Eigentum, Verger & Bennett, 125 2a 

all: Str. Tib* 
— — — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld, von 5956x ohne Kominıffion. 
auf gutes Chicago Grundeigenthum. Rich. A. Rod 
& €., Zimmer 5 u. 6, 35 Wafbington Str., Ede 
Dearbern Str. Ziweiggeihäft: 1788 N. Elarl EStr., 
de Buckinoham Place. Sonntags ofien von 10 bi} 
2 Uhr Vormittags. 
Beſte, Ticherfte, erfte Sppothefen zu verkaufen, 
de 


e ———— 
Geld ohne Kommiſſion. 

Mir verleiden Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berebnen feine Rommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Yinfen von 4-68. Häuier 
und Sorten jehnell und vortbeilbaft verfauft md vers 
taufht. Willtem „yreudenberg & Co., 140 Wafhe 
ington Str., Sübdoft:Ede La Salle Str. 

Aian, didoſae 


GSGeld ohne Kommiſſfioen. 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien dem 
4% ar, Ohne Rommijfion, und bezahlt jämmtliche 
Untsften jelsft. Dretfach fihere Sppotbefen zum Vers 
tanf ftets an Hand. Vormittags: 37T NR. Dopne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ude. Nahmittag: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Etr. 
ode zæ 
Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feſter Anſtelung, Privat. Keine Odvothet. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 18. 80 Waſb⸗ 
ington Str. Offen bis Abends 7 Ubr- 29mak® 


Privat = Geld - af Grundeigentfum zu 4 und 3 
VBrozent. Echreibt und ich werde vorſprechen. 
Adr.: O. 701 Abendvoſt. 2jan® 


_ gu verlaufen: Rapitale Aktien, qute fihere Anlage. 
Company, melde die Altien verkauft, ift fehr reich. 
Alles Nähere bei Arthur, 148 State Str. 


„Keine Kommifjion, Darlehen auf Chicago und 
Euburban Grundeigenthum, bebaut und leer.“ — 
Rhone Main 39, 9. D. Stone & Go., 206 La Salle 
Etr. Dian® 
— — — — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
Ehrit ur 
r e ebeitstente 
auf Gure Möhel, Pianos, Pferde, Wagen oder tre 
oendwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten, Wir leihen Eu das Geld nur ber 
Sinfen a niht um Eure Saden zu erhalten, 
darum lailen wir die Waaren in Gurem Befige, 
Darleben von  bi8 8200 unjere 
= alitäst, 
Es erden feine Griundigungen eingeyo bei 
Euren Nahbarn. Ahr Könnt das Darleden in Eu 
pajfenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einına 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su_ bezahlen. 
Benn hr eine WUuleihe gu machen Wwünfdht und 
ebriih und reel bedient fein — ſprecht vor be 


UA. French 
128 La Salle Etr., Zimmer 8, zweiter FE 


Geld! Geld! 
g0 Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Coan Company, 
180 @. Madifon EStr., Zimmer 
Eüdoft:&de Halfied Str. 


Bir keipen Euh Geld in großen und Meinen Ben 
trägen auf Pianos, Möbel, Sherde, Wa sder ir» 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadhe 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit au⸗ 
genommen, modurh die KRoften der Unlei ver⸗ 
ringert werden. 
Ebicago Mortgage Loan Gompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

u 


an gute Deuteg 
$30 nur $1.50; #50 nur $2.00; 8 75 mur 50. 
$%40 nur $1.75: 860 nur $2.235; $100 nur $3.00. 
fl. — 


Lange etablirtes und verantwortliche Gef 
LaSalle Str, immer 4. 
ofbxe⸗ 


Darlehen auf Möbel und :%: 1 


Alles privat; jo biel tt wie Ihr wünſchi. 
Dtto E. Boellenr, 


Perfönlidhes. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 

“atneillanee 
— und Vacifie Northweſt: —Judſon Wltow 
derſönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienſtag und Donnerſiag via der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen vollſtändigen Touriſten-Zug dienſt 
nach California und dem Pacifie⸗Nordweſten. wodurch 
die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Baroains in Fahrkarten fur Hin oder hin und zu⸗ 
rt nah Galifornia, Portland, Xacoma, Geattle, 
Salt Lale City und Golorado Orten. Schreibt oder 
ipredt vor bei Geo. &. — 349 Mar quette⸗ 

ebaude, Chicago, wegen freiem PURE. 

9° 


An die Mitglieder der Vrillaner and Stone 
Majond Union! SpezialsPerfammlung am Bienktag, 
den 3. Mär; 108. Tagesordnung: Mepifion der 
Gonftitution und Mebengefege. Sohn 3. Corcoran, 
Präfident. famodi 

Wleranders Gebeimpolizet:Ugentur, 171 Waibınge 
ton Etruße, Zimmer 206, unterfucht Diebftähle, 
Schiwindeleien, unglüudlihe Yamilienverhältnffe u. 
ij. mw. Einzige deiutiche Agentur. Math frei. Sonns 
tags bi8 12. Xelepbon Main 1306. 15feb, ImoX 


Bringt diefe Anzeige und 81.00; Abe befommt 19 
unferer beften Pbotographien und ein großes folorirs 
te5 Bild; Sonntags offen. Johnſon, 113 Of 
Udams Str. l4ag,bidoja* 


Ih fuche meinen Bruder Martin Begomstt, mer 
feinen Wohnort weiß oder er felbft möge fih mel: 
den bei Stanitlaus Legemwsti, 579 Holt Abe. mpi 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 3 Gents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathögeiudh. Gin junger außmwärtiger Ges 
ſchäftsmann, 26 Jahre alt, juht auf diefem Wege, 
da ihm an Damenbelanntihaft mangelt, mit einer 
jungen Dame oder Wittfrau ohne Kinder, mit etivus 
Vermögen, zwed3 Heirutb in SKorrefpondeng zu tre= 
ten. Rhotograpbie erwünfdht. Diskretion beiderjeis 
tige Ebrenfache. NUgenten abfolırt verbeten. Adr.: 
S. 810, Abendpoft. 

Heirathsgeſuch. Strebſamer Geihäftsmann, 40, 
mit qutem Eintommen und f&huldenfreiem Heim 
wünſcht jih mit anftändigem Mädchen oder Wittme 
zu verbeiratben. Sehe nicht auf Geld, fondern nur 
auf tmoirtbihaftlide Hausfrau. Adr.: S. 343, 
Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. Wittwe, 37, Patbollid, Baierin, 
rbeitäfam und gutmüthig, mit bübihem Heim und 
KON Baurbermögen, jucht die Belanntfchaft eines 
braven PDiannes, der eine Frau mehr als Geld ad: 
tet. Nur ehrlihe Serren brauchen fih zu melden. — 
Adr.: S. 811, Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit 2 Ceats das Wort.) 


Rurfür Damern. 


Or. R. @. Raymonds monatli Regnies 
tor Hat hunderte beforgte Frauen olüdlih gemadt, 
Leine Ehmerzen, teine Gefchr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Wiherfotg gehabt. Alle Briefe wahre 
beitägeniäß und vertraulich beantwortet. Brei 

u haben in Behltes Apotheke, il State Straße, 

bicago. z Inon!* 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str. Spezial-Aryt.— 
Geſchlechts- Haut-, Blut⸗, Nierens, Qebers und Re 
enfrantheiten jhneü geheilt. Roniultation u. inter» 
ar en ei. Sprehftunden F-9. Sonntags 93. 
2ianz® 


al8 Spezielit Dr. 
Hiebim!t 


Gingewahfene Nägel heilt 
Stein, Cheropedift. 456 E. Nortb Une. 


) Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work) 


Fred. Plotke, deutſcher Kechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſortgt. Prattizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Sir, Zimmer 
1044. Wohnung: 1050 Osdood Str. 715° 


Grnft Wlsner, Notar, Gleim gent, Rollettor, 
Gounfellor. Office: 1540 Milwaufee Une.; 371 Dears 
born Str, TfblmtX 


BINS jeder Art auf Vrogente tollektirt. The MWils 
fon genen, Zimmer 504. 171 Baidingten — 
3 





Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents has Mori.) 


deutſche 3* 


Rummler &£ RNummier, 
Anwälte, 1000 Zribune Yuilding, 
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Heilt \hwadhe Männer frei 


Schickt Uamen und Adreſſe heute — ihr könnt es 
koſtenfrei haben und Euer Lebenlang 
wieder ſtark und kräflig ſein. 


Sichert Liebe und ein glückliches Heim. 


— * 


REN 


Geſundheit, Kraft und ss; für Mäuner, 


Wie viele Männer Lönnten fich fhne ell heilen nad) 

brefüngem Seiden von geihlectlicher E che, ⸗ 
orener Lebenskraft, nachtlicen Vetluſten,. Vari— 
eocele u. j. tv., und Kleine ihwade Organe zu vo — 
Rraft und Stürte vergrößern. Schickt einfach E 
Namen und Aoreife | an die Dr. Knapp Medical €. 
714 Hull Bldg., Detroit, Mich., und fie ichiden 
mit Vergnügen volle Anmweijtngen an jeden — 
o daß er ſich leicht zu Hauſe heilen kann. Dies ift 
iherlih eine gcencröje Ofiert e und die nachitehenden 

usichnitte aus der „Da: fy Mail*- zeigen, was Mäns 
wer ‚über folhe Srokinuth denken: 

„Meine Herren! Pit te, nehmen meinen aufs 
zitigen Dank für AbreSerrpung entgegen. Ich habe 
Adre Behandlung arindli berjuct und der Ruben 
War aukerordentlih. Eie-bat nid völlig mieberhers 


Sic 


| 


geitelt. Fühle mich gerade jo lebhaft, wie ein 
Knabe und Sie Lönnen fi nicht vorſte cAen, wie 
glüdt: Gb ih bin." 

‚Meine Herren!— Ihre Methode arbeitet prachtvoll. 
Die TFolgem find gerade was ich Brauche, Kraft und 
Stärke jnd tmieder zurüdgefehrt, und die Vergrößes 
tung ift durchaus zufriedenftellend.* 

„Meine Herren !— Ihre Sendung erha Iten, und ich 
hette feine Mühe, for zu tbun, wie in den Ans 
meifungen vorgeichrieben, und Tann wahrheits gem äh 
ſagen, es iſt ein Segen für ſchwa —— Männkk. Ich 
bin bedeutend gebeſſert in Größe, raft u. Stärlke.“ 

Alle Zuſchriften durchaus Buche 6. Poſtſachen in 
einfach verſiegeltem Umſchlag. Das Nez zept iſt frei 
zu haben, und ſie wünſchen daß jeder Mann danach 
ſchreibt. Lag, e.o. diꝰ6 





Lokalbericht. 


— 


Bevorftchende Bergnügüngen, 
Der Schiller Frauen verein fucht 
feinen Stolz nieht im Veranftaften zahlrei: 
cher Vergnügungen. „Wenig !aber aut“ tft 
wielmehr die dabei von ihn befolgte Devtie 
Noch immer während jenes nunmehr 23jäh- 


rigen sen hat der Verein mit feinem | 


Stiftungsfeite ganz bejonders große Ehre 
eingelegt. Das am nächſten Samſtag Abend 
im kleinen Saale der Südjeite = Tırrnhalle 
ftattfindende joll feine Ausnahme von Diejer 
Hegel machen; dafür jorgen die fleigigen 
Feltordnerinnen, dafiir jorgen auch alle Nit- 
glieder Diejes angejchenen deutichen rauen: 
verein®: 

Der Hejien - Darmftüdter Um: 
terftügungsverein begeht am näd) 
ften Samjtag Wbend in der Süpjeite-Turn- 
halle, 3145 State Str., jein 7. Stiftungsfejt 
mit Konzert und Ball. Der SüpjeitesXig- 
derfranz, Herr Hermann Diet, Varitonjün- 
ger, Herr m. KHuehnert, Biolinift, Fıl. 
Louije, Irma und. Ella Goet, Pianiftinnen, 
Gretchen ind Meta Gock,-ebenfall3 am Kla— 
vier, und der Vortragsfünftler John Schwö— 
bel, werden mitwirfen. aus den Her: 
ren Georg Schaaf, Henry Albach, Otto Bon 
der Heidt und Dtto Hoerle beftchende Felt: 
tomite gibt jich große Mühe mit den Vorbes 
reitungen. Der Verein zählt jest 81 Mit- 
er; feine Berfammiungen hält er jeden 

Sonntag „im Monat im der Delp’fchen 
Halle, Nr. 4014 State Str. ab. 

Der Soziale -» Turnverein ftellt 
mit feinem, am nächiten Samjtag Abend in 
feiner Halle, Ede Belmont Ave. und N.Rau: 
Ina Str., ftattfindenden Kinder-Mastenball 
einen großartigen farnevaliitiichen Genuß in 
Ausfiht. Die Kinder: und 
werden fih in PBühnenaufführungen zeigen, 
die ihnen don ihrem tüchtigen Turnlehrer, 
Herren 3. Schneider, einftudirt wurden. Den 
Kindern bleibt der große Saal bis 11 Uhr 
tejervirt; eine halde Stunde darauf beginnt 
das Tanztränzhen für Erwachſene. 

Spät fomimt er, doc) er fommt — der 
Weftfeite = Turnverein nämlid, 

mit feinem Preis = Mastenball. Die zahl: 
reihen Freunde des Vereins hatten jich 
ſchon gr gewundert, dak derjelbe wäh- 
rend der dieswinterlichen Karnevalsjaifon 
Stilfjhiweigen bemahrte. Doch ganz im Ges 
heimen traf das Vergnügungstomfte feine 
Vorbereitungen für den 12. jährlichen Preis 
Maskenball. Am nächſten Samſtag Abend 
wird der Prinz Karneval auch beim Weſt— 
ſeite ⸗Turnverein ſeine fröhliche Heerſchau 
abhalten. Wie die Feſtordner verſichern, 
wird ſie großartiger und vergnügter ausfal— 
len, denn je zuvor. 

Ermuntert durch die großen Erfolge, wels 
che bisher alle feine feitlichen Deranftaltuns 
gen begleiteten, wird der grauen: 
Krantenunterfübungs Ber 
ein Fortjihritt am nächften Samftag 
Abend In Schönhofens großer Halle einen 
großen Mastenbali abhalten, bei dem es urs 
gemüthlih und fidel zugehen jol. Ein aus 
erfahrenen Feitordnerinnen beitehendes Kos 
mite gab ji die größte Mühe, durch feine 
Vorbereitungen dem Feüe einen glänzenden 
Verlauf zu ſichern. Die Beſucher werden 
ſich vorausſichtlich in Schaaren einſtellen; 
der Verein hofft, auch mit dieſem Masken— 
ball große Ehre einzulegen. 

Der gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Prinz Heinrich hält am näcjften 
Samftag Abend in Walih’s Halle, Nr. 482 
— 492 Noble Str., nahe Miltwaufee Ave., jet: 
nen eriten Mastenball ab. Da® auS der Verz 
einspräfidentin Frau Dora Haafe, der Vor- 
figerin des Feitausihufies rau Viktoria 
Franb und den Damen Lina Krauje, Maria 
Peterfon, Marie Krügmann und Yrig Trapp 
beftehende Arrangementstomite wird für Als 
fe8 Sorge tragen, twa$ da8 Herz eines jeden 
Karnevalsfreundes und einer jeden Anhäns 
gerin des flotten Narrenprinzen erfreut. Die 
Ballmujil liefert John Meinten’s Kapelle. 

Die HoffnungS = Noge Nr. 12 vom 
Orden der Hermanns » Schwejtern beran- 

"ftaltet am näcdften Samjtag Abend in 
Nondorfs Halle ihren 5. großen Preis- 
Mastenball. Die Vorbereitungen jind einem 
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Weihe Bufenhemden wie mit allen an- 
deren: eleganten Sleivungsitüden; 
wenn fie ein wenig bverfehrt find, find 
fie ‚ganz - verfehrt. „Eluetts” “ und 
„Monarchie“ find recht. 


Puett, ‚Peabody & 3 Co. 


Zöglingsflajien ) 


fehr rührigen Komite — beftehend aus den 
Danen Minna Lehmann, Rräfidentin,Hen- 
riette Sienerlen, Yda Reimer, Annie Sei: 
del, Minna Pfaff und Nieke Nidel — 
übertragen tworden, welches unter Anderem 
auch für verlodende Preije fowohl für Grup: 
pen, iwie für Ginzelmasfen, gejorgt hat. 

Das Kinderfeit , welches der Garfield 

an nächſten Samſtag 
Turnhalle, Nr. 673 bis 677 
veranſtaltet, verſpricht einen 
auhergewohnlich genußreichen Verlauf zu 
nehmen. Das mit den Vorbereitungen be— 
traute Komite gab ji) alle nur erdenkliche 
Mühe, nicht nur die Eltern dDerdöglinge und 
Turnichüler aller Klaifen des Vereins, fon 
dern auch die Jugend felbit für das bevor 
ftehende Feit zu interejliren. Die Kinder 
jind jet jchon in erwartungsvoller Stim= 
mung. Die Eltern, welche dem munteren 
Karnevalstreiben ihrer Sprößlinge als Zus 
fhauer beitwohnen, werden jich nicht minder 
vorteefflih amiüjiren. Von Abends 11 Ahr 
an Ball für Erwachjene. 

Für die gaeiftigegemüthliche Verfammlung, 
telche die Mattdeutichen Gilden Chicago 
Nr. 1, Fritz Reuter Nr. 4und Han— 
ſa Nr. 38 am Sonntag, den 15. März, um 
3 beginnend, in ſämmtli— 


3 Uhr Nachmittags 
den Näumlichfeiten von Schönhofens Halle, 
veranſtal⸗ 


er 


Turnderein 
Abend in jeiner 
Sarrabee Str., 


Ecke Milwaukee und Aſhland Ave., 
ten, wurde ein ſehr anſprechendes Programm 
entworfen. Daſſelbe zerfällt in drei Theile; 
die Hauptnummer jedes Theiles bildet ein 
außerordentlich intereſſanter und belehrender 
Vortrag. Schulrathsmitglied Dr. H. Har— 
tung, welcher den Reigen eröffnet, wird das 
Thema „Die Schwindſucht und ihre Bezie— 
hung zur ſozialen Frage“ in geiſtvoller Weiſe 
behandeln; Herr Chriſt. Siemſen wird über 
die Zwecke und Ziele der Plattdeutſchen Gil— 
den ſprechen; Herr Sophus Dabelſtein hinge— 
gen hat ſich für ſeine in die dritte Abtheilung 
des Unterhaltungsprogramms fallende Rede 
das Thema „Die Entwickelung des Rechts— 
prinzips“ gewählt. Der Gemiſchte Chor von 
den Plattdeutſchen Gilden, der Schleswig— 
Holſteiner Sängerbund, das Trommler- und 
Pfeiferlorps des Turnvereins Voran, Herr 
Jean Wormſer, Frl. Selma Gerlach, Herr 
Severin Arneſen und die Plattdeutſchen Her— 
kuleſſe Ad. Boeſeneiler und Ad. Gieſe, ſtehen 
mit genußverſprechenden Nummern auf dem 
— * Nach der Unterhaltung Ball. 

er Chicagoer Aſchenbrödel-Ver— 
ei 1, welcher die befannteften hiefigen Muji: 
fer zu feinen Mitgliedern zählt und nur aus 
lebensluftigen Leuten befteht, wird fein vier: 
tes Stiftungsfett am Sonntag, den 22. 
März, in ganz bejonders großartiger, genußs 
bringender Weiſe begehen. Er hat diesmal 
als Feſtlokal die Nordſeite-Turnhalle ge— 
wählt und ſich die Benutzung der beiden gro⸗ 
ben. Säle gejihert. Das Programm weiſt 
Konzert, verbunden mit humoriftiihen Vor: 
trägen, Fejteifen, Ballfeit und freudigellebers 
rajhungen für Die Veſucher, auf. Auf die Ers 
langung eines leiltungstüchtigen Ballorche- 
fters wurde ganz bejondere Sorgfalt berivenz 
det, da die Mujfiter befanntlich in diejer Hiu= 
ſicht verwöhnte und anſpruchsvolleLeute ſind. 
Freunde des Vereins können gegen Löſung 
von Eintrittskarten eingeführt werden. 


Vater und Sohn wieder frei. 


Ignatz Mueller und ſein Sohn 
Charles wurden geitern von einer{ury 
im Kriminalgericht von der Antlage 
des Todtichlags entlaftet. Die Freude 
der Beiden über den aünjtigen Verlauf 
ihres Prozefjes läßt fich nicht mit fur- 
zen Worten befchreiben. Mueller fr. 
war mit jeinem Nachbar Chrift Nelfon 
wegen Ungenauigfeit in der Seititel- 
Yung der Grenzlinie, die jein Grundei- 
genihum, an der Ede von 33. umb 
Wallace Str., von dem feines Nach- 
bar3 jcheibet, in Streit gerathen. Bei 
einem thätlichen Angriff Nelfonz auf 
feinen Vater eilte der junge Mann, 
mit einer Heugabel in der Hand, dem 
Letteren zu Hilfe. Den Folgen ber 
ihm damit beigebrachten Verlegung tft 
Kelfon jpäter erlegen. 


er — 

* Die Verhandlung der gegen ben 
jungen Baritonfänger Franci? R. 
Lieb. wegen Chedfälfchung erhobenen 
Anklagen wurde von MPolizeirichter 
Hall auf näcften Montag, den 9. 
März, feitgefegt. Wie verlautet, will 
fein Vater, der alte, ehrenwerthe Ge- 
neral Lieb, au diesmal für die von 
jeinem Teigtfinnigen Sohne angeblich 
ab —5 Weiſe erlangten Berräge 
auft ommen. 


— —— Dienfiag, den 3 


“Sopmwierigkeiten. 


Sole liegen im der ofetten Ab- 
fimmung bei den Primärwahlen. 


Konvent für die Richterwant. 


Die Reyublifaner mögen denjelben bis nach 
der Stadtwahl verfchieben. — Die Demo: 
fraten haben das aus Zweckmäßigkeits- 
gründen von vornherein gethaır. 


Die Wahltommifjion hat geftern 
eine endgiltige Entjcheidung in Bezug 
auf den neuen Abjtimmungs-Modus 
abgegeben, durch welchen man bei den 
bevorjtehenden zepubfifanifchen Pri⸗ 
märwahlen in einigen Wards den 
Wählern Gelegenheit geben will, ihrer 
Vorliebe für einen oder den anderen 
Anwärter auf die Mayors-Kandida— 
tur Ausdruck zu geben. Die Kommiſ— 
ſion erklärt, daß Inſtruktionen nur 
für diejenigen Delegaten bindend ſein 
ſollen, denen ſie ertheilt ſind. Die Be— 
deutung dieſer Entſcheidung iſt folgen— 
de: Geſetzt den Fall, in der 25. Ward 
wäre außer ber fogenannten Union: 
lifte von Delegaten, welche von Xır= 
bängern Stewart3 und Harlanz ge- 
meinjam -aufgeftellt worden ift, noch 
ein zweites Delegaten-Ticfet im Felde, 
da3 entweder nur Stewart- oder nur 
Harlan-Leute aufiwiefe. E3 miürde 
dann für die Wähler nicht rathjam 
fein, für diefes befondere Tidet zu 
ſtimmen. Anzunehmen ilt, daß das 
Union=Tidet ermählt wird. Die \n= 
ftruftion, nach melcher jich die Dele- 
gaten zu richten hätten, miürde dur 
die Anzahl der mit Harlans oder mit 
Stewart Namen verjehenen Union 
Tickets bejtimmt werden — es würde 
nicht in Betracht fommen, ob für ven 
auf dem. Union-Tidet unterlegenen 
Kandidaten mitteld des bejonderen 
Tieet3 Stimmen genua abgegeben 
worden find, um ihm eine Mehrheit 
über feinen Gegner zu geben, d. h. er 
ı ırde die Delegation der Ward ver- 
lieren, obgleich eine Mehrheit der Wäh- 
ler fih Weinen Gunjten erklärt hätte. 
Die Moral von der Gefchiite it: 
Man Stelle in Wards, mo die direfie 
Abſtimmung verſucht wird, deine bes 
ſonderen Kandidatenliſten auf, ſon— 
dern begnüge ſich mit dem „Union—⸗ 
Ticket.“ Die Delegatenliſten werden in 
den meiſten Bezirken heute Abend zu— 
ſammengeſtellt. Bei den tepublifani- 
{hen Brimärmwahlen mitzuftimmen be= 
rechtigt Jind alle regiftrirten Wähler, 
welche bei der legten Herbitwahl ent- 
weder republifanifch oder doch nicht ge= 
gen die republifaniichen Kandidaten 
geitimmt haben. Wer eine Petition für 
die Nominirung eines beitimmtenftan- 
didaten unterzeichnet hat, geht dadurch 
des Rechtes verluftig, bei den Primär= 
mwahlen mitzujtimmen. 

Der republifanifche Klub der 34. 
(Zorimers) Ward Hat ich geitern 
Abend zuqunften der Nominirung des 
Herrn Stewart erklärt und zugleich ges 
en die MWiederaufitellung des Ald.Rec 
tor Gtellung genommen. Für bie 
Stadtraths = Nomination empfohlen 
wird non dem Klub Herr Ulerander 
Moodward. Herr Nector jagt, er habe 
e3 nicht anders — und werde 
zur rechten Zeit als unabhängiger 
—* in die Koma treten. 

Der republifanifhe Partei-Vor— 
ftand tritt heute zu einer Gigung zu— 
nn 


Fin Wedjfel zum Beferen. 


Wie Aerzte jest Katarrh behandeln. 


RR welche fonſi Einathmer, Ein— 
ſpritzungen und lokale Waſchungen oder 
Salben gebrauchten, verordnen jetzt 
Stuart's Katarrh Tablets, weil ſie, 
wie ein hervorragender Arzt fagte, in 
angenehmer und nüßlicher Yorm_alle 
die wirklich wirkfamen Katarrh-Heil- 
mittel enthalten, wie Ned Gum, Bluts 
wurzel und Hypdraftin. 

Sie enthalten fein Kofain ober 
Opiate (fo häufig in flüffigen Katarrh- 
Medizinen und Huften-Syrups) und 
fönnen fleinen Kindern ohne Gefahr 
und mit vollftem Nuten gegeben mer- 
den. 

Dr. 3. J. Reitinger ſagt: „Ich litt 
jeven Winter an Katarrh in meinem 
Kopf und Hals, welcher mir bis zum 
Sommer anbaftete, verbunden mit 
Nafenverjtopfung und Hals⸗Entzün⸗ 
dung, die meine Stimme affizirte, ſo 
daß ich immer meine Kehle reinigen 
mußte, ehe ich deutlich ſprechen konnte, 
das ſich ſchließlich auf den Magen er— 
ſtreckte und ſo Magen-Katarrh ver— 
urſachte. 

Ich kaufte ein 50-Cents-Padet von 
Stunrts Katarrh Tablets bei meinem 
Apotheter, führte fie in meiner Tafche 
bei mir und gebrauchte fie regelmäßig, 
und die Art und Weife, mie fie mei- 
nen Kopf und Hals reiniaten, 
einfach wunderbar. 
Katarrh den legten Winter und Früh: 


ling, und ich halte mich für gänzlich | 


befreit bon einem Katarrh- 


Uebel.” 


Frau Jerome Ellifon von Wheelina, 
fchreibt: „Ich Kitt faft mein ganzes Le— 
ben an Katarrh, und lebten Winter 
litten auch meine beiden Kinder jo fehr 
an fatarrhalifcher Erfältung und wun= 
der Kehle, daß fie lange Zeit im Win- 
ter aus der Schule blieben. Mein Brus 
der, meldet durh Gebrauh von 
Stuart? Katarrh Tablet3 von fa= 
tarrhalifcher Taubheit geheilt worden 
war, drängte mich fo fehr, fie zu ver- 
fuchen, bi8 ich nad der Apothete 
Tchicte und ein Padet faufen lieh, und 
ich bin fehr. vanfbar für den Nugen, 
den fie mir und meinen Kindern ge: 
bracht haben. Ich halte ſtets eine 
Schachtel der Tablets im Hauſe, und 
bei der erſten Erſcheinung von Erkäl—⸗ 


irgend 


tung oder Heiſerkeit nehmen wir dieſe 
und 


Tablets als Vorbeugungsmittel, 
Katarıh iſt nicht mehr in unſerem 


Hauſe heimiſch. didofa 


mar | 
Sch hatte feinen | 


| 








den Unmuth zurückgewieſener 


thums willkommen 


dem Eintreffen des Erzbiſchofs 


fammen, um zu erwägen, ob es fi, 
nicht empfehle, die Abhaltung der Kone 
bention, melde Kandidaten für-bie im, 
Juni hatsfinbenbe Richterwahl auf: 
jtellen joll, bi3 nach der Stabtmahl zu. 
berichieben, jtatt fie jchon am nädhjiten 
Montag ihre Arbeit bejorgen zu laf- 
fen, DieDemofraten haben befanntlich, 
damit die Parteisnterejjen nicht durch 
Be⸗ 
werber um Kandidaturen geſchädigt 
werden, den Nominations-Konvent 
auf den 18. April anberaumt. 

Auch der benotcottiche Partei⸗ Aus⸗ 
ſchuß defindet ch heute im Gibung. 
Es hieß, daß er waͤhrſcheinlich den Be⸗ 
ſchluß in Wiedererwägung zieden 
werde, durch welchen er ſich vor eini— 
gen Wochen zuquniten der Wiederauf- 
ftelung de3 Mayor Harrifon ausge— 
ſprochen hat. Nicht etwa, daß di-Mehr— 
heit des Ausſchuſſes dein Mayor un— 
treu geworden wäre! Kein Gedanke da— 
ran. Man gloubt nur, daß es doch am 
Ende nicht gut ausſähe, wenn die Par— 
teileitung ſich von vornherein auf die 
Seite eines beſtimmten Bewerbers um 
eine vom Parteikonvent zu vergebende 
Ehre ſtellt. Da außer Herrn Harriſon 
kein Bewerber um die demokratiſche 
Kandidatur vorhanden iſt, ſo hat ein 
Widerruf jenes Beſchluſſes wenig zu 
bedeuten. 

Herr Stewart ſprach geſtern Abend 
vor einer gut beſuchten Verſammlung 
in der Belmont Halle an der N. Clark 
Straße. Unter Anderem bezeichnete er 
es dort als eine Erſindung, daß die re— 
publitaniſche Mayots⸗Kandidatur von 
den „maßgebenden Parteileitern“ erſt 
einem Freunde von ihm (Herrn John 
M. Smyth) angeboten worden ſei, und 
daß „man“ auf ihn nur verfallen wäre, 
weil Jener die Ehre abgelehnt hätte. 
Er bewerbe ſich um die Kandidatur, 
ſagte er, weil Freunde und Nachbarn 
ihm zugeredet und zahlreiche Ge— 
ſchäftsleute ihn dringend darum er— 
ſucht hätten. Daß es früher bei den 
Primärwaählen oft nicht gelungen ſei, 
die richtigen Leute durchzuſetzen, ſagte 
er, habe ledialich daran gelegen, daß 
die mohlmeinenden Bürger fih damit 
begnügt hätten, es wohlzumeinen, aber 
nicht daran dachten, bei den Primär: 
mwahlen mitzuftimmen. Man möge dieje 
—— abſchütteln, und es würde 

dann Vieles beſſer werden in unſerem 
öffentlichen Leben. 

Die Leiter zahlreicher Großhandluns | 
cen geben die Abficht fund, ihre G>- 
itäfte am Freitag fhon um vier Uhr 

Nachmittags zu Schließen, um ihren 
Yngeitellten Gelegenheit zu geben, Jic) 
an den Primärwahlen zu betheiligen. 

Mayor Harriſon kündigt an, daß er 
„Erhebungen“ darüber anſtellen laſſen 
wo, ob die Polizeiſtunde für die 
Wirthſchaften außerhalb desGeſchäfts— 
viertels nicht ſtreng durchgeführt werde. 
Soweit ihm bekannt ſei, ſagt er, ſei 
das nicht der Fall. 

ee 


Migr. Duigieys Empfang. 


Priefter und hervorragende Kaien werden 
dem Erzbifchof entgegenfahren. 

In der Kathedrale = Halle an N. 
State Str. perfammelten ich geitern 
300 Briefter, um mweitere Vorbereitun= 
gen für den Empfang von Erzbijchof 
Auigley zu treffen, welcher am foms 
menden Dienitag feinen Einzug hier 
halten wird . Dreihig hiefige Prieiter 
werden jich nach Buffalo begeben, um 
die Fahrt von dort auf dem Sonderzug 
mitzumachen, welcjer den Kirchenfür- 
ften nach feinem neuen Wirkungskreis 
bringen ſoll. Außer ſeinem Privatſe— 
kretär, Dr. Auguſt Mueller, wird Erz— 
biſchof Quigley von den Beamten ſei— 
ner alten Diözeſe und einem aus 
hundert hervorragenden Laien derſel— 
ben beſtehenden Ausſchuß begleitet ſein. 
Ein ähnlicher Ausſchuß und eine wei— 
tere Abordnung von Prieſtern wird 
an Bord eines Sonderzuges von hier 
aus dem Erzbiſchof eine Strecke weit 
entgegenfahren. Die Einfehung des 
neuen Erz brief? wird am Dienftag 
Abend um 73 Uhr in der Kathedrale 
polfzogen werden und zwar imfolgen> 
der Weiſe: Der Amtsverweſer, Biſchof 
Muldoon, wird Erzbiſchof Quigley an 
dem mittleren Portal der Kathedrale 
empfangen, worauf er mit Weihwaſ— 
ſer beſpritzt und beweihräuchert werden 
wird. Dann ſchreitet der Erzbiſchof 
ſeinem Gefolge voran nach dem Sank— 
tuarium, wo die päpſtliche Bulle, durch 
welche er ernannt worden iſt, in latei— 
niſcher und in engliſcher Sprache ver— 
leſen werden wird. Hierauf wird der 
Amtsverweſer dem Erzbiſchof förmlich 
dieLeitung derDiözeſe übertragen, und 


dann hält dieſer ſeine Antrittspredigt. 


Biſchof rg wird das neuehaupt 
der Erzdiözgefe dann im Namen der 
Geijtlichkeit, und Richard Gannon, der 
Präfident der ©t. zent de Paul: 
Gejelfhaft, im Namen des XLaien- 
heißen. Ein 
Empfang für dieGeiftlichfeit wird nach 
Beichluß der Feier abgehalten. Bei 
am 
Bahnhof werden feinerlei Feierlichkei- 
ten jtattfinden. 

* FT, M. Barter, feit 25 Jahren | 
Makler an der Produftenbörfe, ftellte | 
geitern feine Zahlungen- ein. Der ge: 
naue Betrag feiner Verbindlichkeiten 
ift noch nicht feitgejtellt worden. Mit» 
glieder der Börfe haben allein 3000 
von ihm zu fordern. 

— — Ä 

— Schlechtes Gemiffen. — Verfäu- 
fer: Hier, meine Damen, hätte ich) noch 
ein reizendes Thierbilderbuch, betitelt: 
„Anfere Hausfreunde“. Kunde 
(Madame): „Was, unjere Hausfreuns 
de?! Was fallt Ihnen denn ein, fo et: 
mas fann man doch nicht für Kinder 
kaufen. 

— Druckfehler. — Sobald die Son— 
ne mit ihren erſten Strahlen den Mor⸗ 

enhimmel vergoldete, erhoben ſich die 
Räuber von ihren lausbededten Lager⸗ 
ftätten. 

— Anftrengende Sache. — „Aber, 
Mann, iwie fannit Du bloß in folhem 
Zuftande nah Haufe kommen?“ — 
„3a — I — leicht — ma — ward 00 


nich!" 


as) 1903. 


Frohes Diastenipiel. 


Der Bauernball der „„Sidelia” von unge: 
ahntem Erfolge begleitet. 


Echte Karnevalsfimmung fchlug bis zum 
frühen Miorgen hohe Wogen. 


Die Schwarzjeher haben nicht Recht 
behalten. „Ein Bauernball an einem 
Montag nad) der eigentlichen YFa- 
fchingszeit fann nimmer ein Erfolg 
werben,“ hatten fie behauptet. Das 
Gegentheil trat ein. Das geitern 
Abend von der „Fipelia” im großen 
Saale der Lincoln-Turnhalle abgehal- 
tene Mastenfeit geitaltete jich zur ges 
nußreichſten derartigen Veranſtaltung 
in der langen Reihe der Karnevalsfeſte, 
mit welchen der Verein während ſeines 
nunmehr 30jährigen Beſtehens vor die 
Oeffentlichkeit getreten iſt. Der Saal 
war faſt überfüllt, die Stimmung 
famos, die Maskerade war eine glän— 
zende, trotzdem ſie nur als Bauernball 
angekündigt war. Thatſächlich war ſie 
das auch der Hauptſache nach. Das 
übliche komiſche Zubehör eines Bauern— 
balles, wie Eheſchließungen, die für ge— 
ringes Entgelt wieder als null und 
nichtig erklärt werden, Verhaftungen, 
„Brummen im Kittchen“ u. ſ. w., 
fehlte nicht. Aber in glänzender Pracht: 
entfaltung gab e8 da einen Einzug der 
Preziofa mit großem Zigeunergefolge, 
der mit einem Bauernball nichts ces 
mein hatte. Elegante Rotofo-Damen 
bildeten eine andere Gruppe für Tich. 
Km —— Gegenſatz dazu 
ftand die „Hobo-Band,“ deren Mit— 
glieder in ihren realiitiichen Tramp- 
Hüllen mächtig die Lachlujt der Be- 
fucher erregten. Doh jede Gruppe 
wirkte, meil fich ein Jeder und eine 
Ssede der Zugehörigen im Charäfter der 
dargeftellten Fiqur im Saale beivegte. 
Herborragendes in diefer Hinficht lei= 
fteten Herr August Peterfen als Dorf 
Nachtwächter, Her® U. Bodjtöver als 
Ihmuder, liebenswürdiger, allzeit zu | 
lujtigen Späßen aufgel egter Bauern= 
Schwerendther, Herr H. von Oppen als 
würdevoller, lambaruger Brautvater, 
Herr Arthur Sofetti als jtolzer Ritter 
Don Monzo, Frau U. Boditöver als | 
Preziofa, die Tchönfte uller ſpaniſchen 
Sigeunerinnen, und Herr Noel als 
Dorf-Romeon. Auch Herr Ferdinand 
Walther, Er-Präfident der „Fidelia,“ 
im jhmuden Bauernfojtüm, ließ fei- 
nem ihm angeborenen, liebenswürdiger 


| Minnefota, 


| Gäite 





Humor voll und ganz die Zügel fchies | 
| Ben, und fein Schmwiegerfohn, Herr 
Tatſch, ſekundirte ihm dabei. Frl.“ 
Ella Walther wurde allgemein als die 
ſchönſte Thüringer Bäuerin im Saale 
erklärt, Frau Berkes hingegen als die 
anmuthigſte Vertreterin ſchöner Puri-— 
tanerinnen aus der amerikaniſchen 
Kolonialzeit. Eine originelle Maske 
hatte Herr Architekt Huber gewählt, 
nämlich die einer ger Kartoffel, mit | 
der Auffchrift: „Die pümmiften Bauern 
haben die größten —.“ Eine ichöne, 
wirkungsvolle Gruppe für fich bildeten 
die Herren ol. Faldadıer, Karl 
Baier, %. Bergmann, oe Sieben, 
E. Knigge und 2. Schneider als Tyro- 
ler Bauern. Ihre Tyroler Lieder 
wurden mit jubelndem Beifall auf- 
genommen. Sie waren aber auch ſo 
echt, wie die von den Sängern getra— 
genen Koſtüme. Herr Fallbacher, in 
weiten Kreiſen auch bekannt als 
„Wurz'nſepp,“ und der Zithervirtuos 
Herr Karl Baier erwieſen ſich als Mei- 
ſter im Zitherſpiel; Frau Fallbacher, 
im echten Tyrolerinnenkoſtüm, gab 
ſpäter ein nicht minder beifällig auf— 
genommenes Lied zum Beſten, deſſen 
Klavierbegleitung Herr Arthur Joſetti 
ſpielte. Am Luſtigſten ging es aber 
doch in der, in der nordweſtlichen Ecke 
des Saales durch bemalte Kouliſſen- 
wände hergeſtellten, mit friſchem Blatt— 
werk geſchmückten Bauernweinſtube zu, 
welche die gelungene Bezeichnung „ßZum 
Drainage-Kanal“ führte. Dort präſi— 
dirte Herr Guſtav Berkes, der humor— 
volle und redegewandte Präſident der 
„Großen Karnevals-Geſellſchaft von 
Chicago“; zeitweile machten ihm die 
Herren Adolf Georg und Emil Gaſch 
die Würde des humoriſtiſchen Wort— 
führers ſtreitig. Auch eine Bauern— 
tänzerin, rothhaarig, ſtark, groß, aber 
außergewöhnlich graziös, war dort 
häufig mit der Zigarre im Munde und 
dem gefüllten Weinglas in der Rechten 
anzutreffen; es war der joviale Herr 
Karl Steiger. Faſt alle die luſtigen 
Karnevalsjünger kannten ſich unter— 
einander; da feine Geſichesmasken ge— 
tragen wurden, erkannten fie fich gleich 
beim erjten Blid in der Mastenhülfe 
und begrüßten ficy mit Befundung der 
im Kreife der Fidelianer feit Alters 
ber geübien, herzlichen, ehrlichen 
Freundſchaft. So gehört denn auf 
das dieswinterliche Koſtümfeſt der 


Hale's 


Honey of 
Horehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
iſt von angenehmem Ge⸗ 
ſchmack und heilt Hu—⸗ 
ſten, Erkältungen, 
wehen Hals, Heiſer⸗ 
keit und Influenza 
mit merkwürdiger Leich⸗ 
tigkeit in ganz kurzer 
Zeit. Beſſer als alles 
Andere. Halten Sie es 
im Hauſe. 


3n haben bei Apothetern, 


HiW’8 Haar: und Barts 
färbe ‚ Mittel, fhwarz 
uud braun, 50 Gent3, 


Bite’s e’8 Zahnidmerz 
Zrupien turiren in 
einer Minute. 








wurde 
Countygericht den Antra 
nach iſt er irrſinnig. 


Neue joll die Bewegung ges | 


| gen den Zigarrenhändler = Truft durch | 


| 617 Nord Clark Straße, abhält 


Schwache Männer 


Sollten die befie Behandlung haben und nuäloje theure Gzperimente 
Ghicagos grögter Spezialift in Mänmer-Rrankbeiten 
ilungen in jeder Form von ——5 


Jabren der 
folg ift der befle Beweis, feiner 
beiten. Ulle leidenden Männer, 
fucht, — 3 tonfultiren und 


Fäbigteit 


atantie, 

olgen von ———— en 
bezifiihen Franfheiten — Meine 
ich heile dauernd. Es wird Euch die größte 
Gebäude inne babe und der Eingan 


temiſchen Kunſt-Zimmer zu befuchen und Eud die wunderbar 
Männer anzuichen. Ah make Euch beionders auf die nadhbdenanr 


als ein Spezialift in 
die eine fhnele und milienihaft 

ih foitenfrei unterfuchen 
u beilen oder. Guer Geld yurüdimgeben. 
Ucberarbeitung oder 

Gebühren 
Se ınlichtei 
a Krilt privat if, u 


vermeiden. Ballett, 

bat eir mübertrefflichen AR um 
und ankedenden Blutlzanfheiten. Sein Er⸗ 
allen Kroriihcen Männeffraat 
lihe Seilung Tud: n, find er 
iu tafien, und id gebe ei ne gefeatidhe 

eile alle Veiden der Mänmer,: 

Zultände, die den Fukftapfen- don 
ine dauernde gei fung Jind mäßig, und 
zugeſichert, i fofern da ih das ganze 
hr feid eingeladen, meine freien ands 

t von Krantheiten ber 
n Arankeiten aufmertiam, bie 


anthafte 
für 


Ich garantire zu beiten. 


Varicocele 


dauernd kurirt ohne 
Schmerzen. 


Geſchwüre 
augenblidlich vertrocknet. 
Harnu⸗ 
Beſchwerden 
lurirt ohne Dehnen oder 

Schneiden. 
Rheumatismus 
in allen ſeinen Formen 
dauernd hurirt. 
Spezififche 
Blutvergift: ung 
dauernd t — 
Du ediilber oder. wo —8 a 
Verringerte 
Schensfraft 


prompt auf ihren frühes 
ten Bufte nd hurücdver⸗ 
fegt, ganz gleiy wie alt 
der Fall ik, 


| Meine beite Ey 


———— en: 8.50 Borm. bis 8 Nods. 


„Fidelia“ zu den gemwejenen 
Chicag ver Karneval: . den. 
sn den Tagen vom 9. big 14, 
findet im Ercelfior Park die 
lie Nationalfonvention der 
deutichen Gilden von 
ſtatt. 
wärts 
aus New York, Michk 
Illinois und den Datotas- 
Diefe werden von der Georg Herwegh 
Gilde, welche die K 
men bat, bei —* 
untergebracht werde 
greßverhandlungen 


Aug. 


iedern der Gilde 
In den Kon 


el wichtige 


Verfaſſungs frage n zur Erörterung ges | $ 
Der ıß 


langen. Für die Unterhaltung 
iind weitgehende Vorkehrungen 
getroffen worden. 
* — 
Kurz und BReu. 
Methodiſtengeiſt— 
Caldwell, der unlängſt 
ſchwerer Anklage verhaftet 
und dann einen erfolgloſen 
Selbſtmordverſuch machte, haben im 


—ee — 
19 geſtellt, den 


Freunde des 
lichen J. M. 
unter 


Mann auf ſeinen geiſtigen Zuſtand hin 
Ihrer Anſicht 


unterſuchen zu laſſen. 


* Aufs 


die Verſammlung ang efa cht merden, 
welche der & hicagoer | jivetq der „Eig: 
Dealers' Aſſociation of America 
nächiten — — Abend im North 
End Mafonic Temple, Nr. 615 bis 
Ri 
ter Stavanagh wird der Hauptredner 
fein. 

* Mit der Mürde eines Ehrendof 
tor3 der Chicagoer Univerſität ſoll der 
franzöſiſche Geſandte Hr. Jean Jules 
Juſſerand gelegentlich der am 17. 
März im Studebaker-Theater ſtatt 
findenden Winterſemeſter-Schlußfeie 
bekleidet werden. Bei dem auf Sam 
ſtag, den 14. März, 
anberaumten Bankett 
ſerand die — —— 


wird Hr. 


Finanzielles. 


Wu. 6. HEINEMANN & 60, 


92 LASALLE STR. 


yrocheien! Z; 


— —— 
Erſte Sicherheiten —dor züqgliche Auswahl. 


Fr 
Geld zu verleihen Mt ih 


VO Genaue Austunft gerne ertbeili. ddia,® 


Kozuinskı & Vondonr, 
E d zu verleihen auf 
ei 


Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Zinſen. 

Erſte ſihere Hypotheßen zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. uiſemiu 


Greenebaum Sons, 


? 83 und 85 Dearborn Sir. 
Eankers, vn Gentraf 557. 
Geld 


auf Ghicagoer Gnind: 
zu 


1 
1 
| eigenthbum zu den nie⸗ 
— 
verleihen 


drigſt gangbaren Zin— 
ſen. Raug,didofo*n 
cr” Wedel und Areditbricte auf Europa. 


Kajüte und Zwiſcheudeck, 
mit Expreß- und 


der ganzen Welt. 
As Dffice: 


J. S. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nabe Monroe. 
Geldſendungen durch Deutſche Reihevoit. Pal 
ins Ausland, fremdes Geld ge- und verkauft, 


—— Spezialität — 


ET GSıhbichaiten 


lollettixt, zuberläffig, prompt, reell 


auf Beriangen Borihub bewilligt. 


BEE Bolimachten 


mit amtlider Beglaubigung bejorgt dur) 


Deutiches YTotariats: 


und Rchtsdurean 


185 S. Clark Str, 


veöffnet bi3 Abends3 6, Sonntags 9—12 Borm, 
2fb, modidoia,bam 


I: Brudjleidenden 
fofortige Hilfe beim beiten deut» 
fchen PBandagiften Chicago’d. 35» 


jößrige Grfakrung, freie Konjultetion, billige Preije 
und zeutcale Lage. 
KALTEICH 


Zimmer I, 133 Clark: Str. 
Mich. doiadi. Im NRordofts&te Madion Str. 


sie 
J Euer Geld in der Bant biq geheitt. 


Ronfultation und: Rath frei 


Dr. Bassett Medical ——— 


26 South Clark Strasse, 


Sonntaas: 9 Bor. bis 1 Rachur. 


gropen | 


jähr: | 
Plattz | 
Kord-Amerifa | 
Zu derjelben werden von aus: | 
150 Delegaten ——— JRR 


onvention iibernoms | 


am! 


ım Auditorium | 


Sulz | 


EI: sctric Institute, ! 


Doppelichrauben-Dampfern, | 
für fänmtlice Linien, von n. nad allen Plägeg | 


| WORLD’S 


franideiten dx 


| Operateuren, 
ı den, Streb3, 
beiten) etc. Koniultirt und bevor Ihr beizal 

ı Benn nötbig, vlaziven wir Batienten in unfer 
| Bribatboipital. 


Afe Aaiarrfaftfden 


Abſonderungen ſchnell ge⸗ 
demmt und kurirt. 


Ecze ma 


Noie oder irgend 
Hautlrantheit wird 
— fürirt. 


Hydrocele 
da uerud lurirt ohne 
"Operation. 
Sruch 
kurirt. Kein Schneiden, 


leine Abhaltung dom Ge— 
ſchäft. 
Blaſen · uud Tieren⸗J 
leiden beſſern ſich ſo— 
gleich mittelſt meiner Be⸗ 
bandlungs-Methode und 
werden dauernd kurirt. 
Schreibt 
Ihr nicht vorſpre⸗ 
Deponirt en Alle Korre⸗ 
| ipondenzen durhaus vers 
trauli und ale Aut⸗ 


— 
eis 


dlung: 


in einfachen 
verichidt. 


Chicago, !linois. 


Sjan,didefen* PR 


amorrhoiden, 


hroniſche —n— 
7— After-Krankheiieh 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 
t € die 
zialiſten. Ich 

der Behand⸗ 
Krankheiten ge 
udle * 
> 8 ümerrhoiden. Files >), Bi 
y Ttela, chreniſche Verſtopfung. 
a willen jugen ide Hamor· 
— nd a rei 

| Nfter> und Einge 
danuernd, ſchme 


vehu 


ie a 


28 - —X multa⸗ 
ind Nerfue ne Tee 
t oder hreist 

freien. Buch, 
ud Eingeppeid Os 
ihre Urſache 


Spezialiſt in After- und ne ne 
80 Dearborn $Str., Chicago, Ill. 
1133,7,12,17,21,26 


RT RUPTURE FOTR 


ES Be 
D BU 


Brrchleidendt 
n Tone ale an Ver 


trümmungen _de3 
5 Rückgrats, d. Bei⸗ 
ne und Füßbe Lei— 
denden werden mit 
ꝑoſitiv gepeilt. 
ene Sorten, Leibdins 
ihüden, fette 
Gummiltrümpfe für 
balter, Rteüde n, Fünftliche 


varaten 
fchiede 


wel ches Tag und Nacht 

aird und eine ſichere 

Nobert W stferg, 

be Randolph Str, 

Berwäciungen de 

—5 Sonnt n Kö 12 Uhr. 

ı bon ei Dage bedient. ® 
ind: lem. 


—— 1 —$ 


300 Belohn iung, 


eleltriſche 
cht der beſte in der We it ift. Er heilt alle 
eıder 


der Wieren, 
ge ber, —** und 
„Herz, ferner Rheu⸗ 
\matit mus, Werbens 
ihmädhe, Kopf: 
J— Mücken, 
ſchmerz, Folgen v. 
Aus ſchweifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
asbolfen haben, dies 
fer Gürtel wird 
* CEud ficer helfen. 
810 und 815. 
. M.BREY, $ 


»b Str. 


— 


c up 


= tel 


Nreis if 85, 
Supt. 


* hicago. 


‚ o Fiit he Ra 
) zot, jadido 


ntag3 San bis 12 "lb 


F — — — —— 
— — Eyesial » Arzt & 
Odren« Najen- u. Sald 
deli Diejelben grunds 
Ü bei mäßigen Breifen, 
üs vefflichen neuen 
Der h idigite Rajınla- 
tert 3 und Schwerhörigkeit wurde Turict, 
wo and. erate erfolglos Slieben. Künits 
liche Augen.“ Brillen angepaßt. Unter» 
(9 und Rath vet Limit: 261 
Binconn Ave., Stunden: 8 Borm. bis 8 
conniugs 8 bis 12, 


zungen, 


KEN Sptiter, 6: ADAMS STR. 


Genaue un nerfuchung don Augen und Anbafs 
fung bon Gläfern fir alle Mängel der Gehfraft. 
n2 bezüglid Eurer Augen. 


| BORSCH & CO,, 103 Adams Sir., 


10fd,didofa* 


mer alle 


Feiſl Euch — — 


unnatürliche ‚1 erung * Harn⸗Or⸗ 


— der — 


Er Promi 
Specifio 
beilt im 


9 und 


| pane beider Geſchlechter. Volle * mit 


Schiffskarten 


. Brei3 $1.00. Verkauft von 

Co. oder nab Empfang des Preiled 
verfandt. Möreiie: ©. 8, Stanpfr 
ra g Com pa a ‚ 1353 Ban Buren Str, 
alto Bldg., Ede Sherman Etr., Ebicago,. 
10ma,didojon* 


ASIARMA 


| veriudt dag Open Doors 


eilmittel. 
Schleim und heilt die — con. Eine Flaſche wird 


Vreis 81. 


Euch überzeugen. 


694 MILWAUKEE AVE.. CHICAGO, 


löidl D, P. jodid dalına 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
 gegenüb er der Fair, Dexter Building. 

Die Ucrate diefer Anftalt find erfahrene deut 
fe Spesialiften und betradten e3 al3 eine € 
re, ibre leidenden Mitmenfhen fo u; ala 
möglih bon ihren Gebrehen au bei 
len gründlich —* Garantie, Ku en 

Dänner, 

trnationsitörunnen shne Kran — 
eiten, Folgen von Selpſitbeftecung, nes 
Mannbartkeit etc. Operationen bon an: 
für radifale Seit ac as 
Zumoren, Baricecele —— — 
Frauen werden vom 
(Dame) behandelt. Bebandlung inti. 

Rur drei Dolars 


per Monat —Echneidet dies aus 


M na bis Ubend; € 
— a a un am 


taimen 


Zefet dre 


SONNTACPOST. 


Es Löit dem: 


— 
J 
* 





Wir fliegen Montag, Mittwoch und Freitag um] 
6 Uhr Abends. 


Penn AVENUE Ann PAULINA STREET. 


1,50 Dubend Shirt Waills für Damen 


zu — als der Hälfte der regulären Preiſe. 


Wir haben dieſe ungeheure Partie von fünf 


wohlbe⸗ 


kannten Chicagoer und öſtlichen Fabrikanten gekauft, und 
fie umfaßt ihr ganzes Lager von letzter Saiſon, beſtehend 
aus Percales, Dimities, Lawns and Ginghams, welche ſo— 
fort verkauft werden müſſen, ehe unſere neuen Frühjahr— 
wanten ankommen. 


Partie 1 — 
Regulärer 
Werth 7Bc, 


Partie 8 — 
Regulärer 


Werth $ı, 
— 
Bartle 8 — 
Regulãrer 

ra or 25, 


Stündfihe Verkäufe, 


8.30 bis 9.30 Bora. (1. Floor): 3dc ie 
der-Plaids, 5 Yards an einen Kun 
den, für eine — per Yard 2 
9 bis 10 Vorm. (8. Floor): Gebleichter er 
lin, 16359 a Längen, 1: 
für eine <tı ınde, per Yard 20 
9.30 bis 10.30 Vorm. (1. Floor): Männer⸗ 
Hoſenträger und „Fire and Police“⸗ Pr 
Praces, für eine Stunde a 
10 6iS 11 Borm. (4. Floor): Ginger 
‘ Enaps ‚ veg. Preis 4c, yür eine Stunde, 


— Kappen 


S — 
150 Männer⸗ und Knaben-⸗Hüte, Odds und 
Ends, alle Größen, jeder Hut „Union 68 
made“, veg. 2.00 und 1.50 Mertbe LIT 4 
Knaben⸗ BGolftappen, gemacht bon reinwoll. 
Tuch, mit Ftali ian Satin gefüttert, 8 
D c 
Seidene Hals tra ten jür Männer und finas 
ben, bochfeine garen, ch ſchwarz u. 
fancy hellen und dunklen Effelten, 
reg. 250 Werthe sn 
Kraben- Hofenträge r 
Enden von fanch © 
reg. 250 Werthe, 3 


Domeſics, el. 


volle 


w 


De 


> lurzen 


Schwerer rn 
Breite, 5 rth, p 
Ungebleichter Muslin, 
Yard breit, 6c Onalitä 
per Yard 
Medicated 
Rolle, regulärer 
ſpeziell, per Sti 2 
Befranſte Bettdecken, ‚Schöne 

11-4 Größe, reg. Preis 1.25, fpeziell. 89 
zen Gomforters, mit Sateen und Silfo« 
line überzogen, auf beiden Seiten ges 
muftert, 1. 25 und 1.50 Wertde, Stüd. 850 


Kleider·Depl. 


Fanch ſeidene Knabenweſten, Größen 25 c 
16 Sabre, werthd T75C, Bl..uun..... > 
Knaben. nichsjen, gemadt aus ar 
warnen Cafſimeres und ſchwarzen c 
—5*8 4— 14 Jahre, wid. 39c, zu. 25 
Männer-Arbeitshuien, acm. aus ſchwerem 
blauem Cheviot, Größen bis zu 44 Waiſt, 


wertb $1.25, folange der 
30 ath reicht 50e 


Craſh. 


extra ſchwer, volle 
t, 92% 


Watte, rein weiß, bolle 


Preis 18c, 


1-Pfd.- 
Mufter, 


i- 


Spihen, elt. 


Torchon Spitten und Einſätze, deutſche 3e 
baumtvollene, with. bis zu 10c, per Yd...“ 
Seidenſpitzen, ream td f 3, wih. © 
bis zu 10c, per Yard... Sc 
375 ‚Stüde Blat. Val. Spitzen und Ein ſätze, 
alles neue Muſter ein großer 

Bargain, per Yard „10€ 
Damen- Tafchentücher, 

der, die 5c Sorte, 


In a — 


Deſtillirter Witch Hazel Extralt, 


20 Mule Team Borar 
— ———— 12c 
Zar und Wild Cherrh Huften-Shrup, 

25 Größe 10€ 
Volle e5 Gewicht Seidlig Pulver, 
U. S. J 
Deutſcher Kamillen-Thee, 

J— 

—2 Bitter⸗Wiue, 
regularer Preis 756c, zu 


Chlcago A NRorthweſteru⸗ Eiſenbdahn. 


Aaet⸗Offlces. 212 Clart Str. (Tel. Central ⁊ 
Wollen Une. und Melle Etr. ea ion. » 


Ubfahrt. 
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er ————— 
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Barkersburg, Traer.. 


= oineß, * City, 
afon City, airmont, 
Dre und Datotas.. 
— 


go 


Minneapoli 

tze, Subfon ii, 
Ätater....-.. 

non, Sacroffe, Eparta, 


R 308 
ona, Sarroffe, Mantas 


908 
und mwehl, ot 
et en 


Reenap— Menafba, 

eton, Green Bay.. 
Uppleton une. 
e, Iron —. 


.. 0... Km .u...... 


tein 
Bad & Menominee 
nd so. Di Beifemer, ! 
Hinelanber, | 
teen Bay, M 
€ 


11.808 
“EOR 
9.08 


RR 


arquette * 2222 


—— 


HE U tem 
enom 
5 Xäcl bp biß Green Bab. a et 
salsiimere & Oh.o. 
z d Gentral Pafiagier-Gtation; Tidet⸗ 
tr Str. und Auditorium. Keine 


s Wahrpreife verlangt auf abjehr, ein 


s © 


[77:17] POPEFTERLERT 
Yurt“ & Wafhingte 


d zn Be 0.108 TOR 
— 
— 


BORN 7.08 
Bari, „€ 7ER 908 
t .... 
mn u Zishs, ui : sußgeusımmen Gonntagb. 


— — —— — — — — 
Mtaiton, Topcta & Santa Fer@ifenbann, 
verlaffen Deacborn-Statien, —— und Dear: 
|; Str. Et. 


“ 


* Zidet-Dffice, 1099 U 


Gentral. 
En fahrt, Ankunft. 


[1 
zeu* lesb t. Nad.» 88 *502R 
og n, — OR = 1.00 N 


‚Holiet, Oodp., Qemont 
we Sale... 7 400 9 
ib, _Galifornig a \ 
) Sezet, Bo RordGel 
Be er Gel 
— um 8 


Untunft, | 


| Bartie 4 — 
Regulärer 
., $1.50, 


3 
48 
5Sc 


—XRb 
856 
—XR 


| gertie 5 
ee 
Er. $1.75, 


Bartie 6 — 
Negulärer 
—— sg, 


zu herabgeſeizten Preiſen. 
2000 Yards weißes India Linon, 28 
3 breit, 15c Qualität, per Yard.... 
ingham, mercerized und feidenge- 
mifdt, reg. 50c Stoffe, per Yard 


Neiter von Kleivder-Ginghams, nett afleediet, 
10—20 953. Längen, werth bi zu 
10c, per Yard 


Weißer Shaker⸗Flanell, ſehr ſchwer, * 3 
32 Zoll breit, reg. 106 Wtih. per Yd.. 


Extra fpeziell: Schwarzer mercerized 
Enteen, permanenter Finilb, gewöhn- 
lich — 20c verlauft, per Yard 


 Anterzeug— Hemden. 
Tamenleidchen und Hoſen, fein ge— € 
rippt, fiießgefüttert, 35c Werthe 19 
Münner-Unterzeug, fchwer fließgefüttert, 
Satin sront, mit PBerimutter- 3 
tnöpfen 


Damenleibchen und Hoſen, feine rein— 
wollene, 1.00 Werthe 


Gebügelte Männerhemden, farbig, 
aus gut. Garners Percale; doc Wth., 





Damen: Röcke, 


Neue Facons und Moden für 
Promenadenzwede. 


Kleiderröde für Tanmıen und Mäd dchen, gem. 

aus reinwoll. Stoffen, nur in ſchwarz, Laf 

feta Fold beſetzt um die Hüften und Flbu ce, 

en Bottom, Bercaline Drop Röde, mar- 

irt um zu 10.00 zu derfaufen, 

fvezielf . 6.98 
auter Sorte 


Pronenaden-Nöde, gemacht aus 

— nur im Oxford, corded Vottom, ſelf 
aced, gem — um zu 4.98 dverlauft D OD 
zu werden, 5 2.38 


100 Sppn3 und Ends aus bochmodernen 


Kleiderröcken, in ſchwarz, blau und ara, 
mit Bercaline gefüttert und eingefaßt ale 


feinen Sacons, bis zu 8.98 
FR N ipezielle Offerte 3.98 


-Strumpf: Wnaren. 


Nahiloje Damenftrümpfe, ichwarz, 
fließgenittert, veg. 1216 Wertb, zu 
Nahtloſe Männerſtrümpfe, ſchwarze 
Baummole, reg. 1214c Werth,3 
Nahtloſe NKinderitrümpfe, schwarz, 
gefüttert, Ddds und Ends 

10c Werth 


kurzwaaren, elc. 


Sicherheit-Nadein, 

das Dutzend zu 

dump zo und Defen, 
RR 
— —— —— Brooks 6 Cord, 
ver Spule 

8 Unzen Maſchinen⸗Oel, 

83 Flaſchen für 
Baumwoll⸗Einfaßbaud, 

2 Rollen für 

Hercules Braid, 

per Pard 

Bleiitifte, 

da3 Tugend zu 

Armour s With Hnzel Seife, 

2 Stude für 


Dreb- oder 


Te 


= 


“ce 


fließ— 
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*8 —Aidel⸗Office: 101 Adams em 
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t der Züge. „Ihe eniy War“, 
2 3 Holiet Iccomodatien. 
“98 Bloom'ton, Beoria, Springfield, St. Louit 
9.0 ® Yoliet, Divight, Acco’d’n (mur zes 
25 3 Alten Limited für Sp’field u. St. Beni 
——— Roodpouje und Merico, 
und 3.36 N Zoliet Accorodations, 
Yoliet, Blosmingion wud 
2 Accomod. ſon. 
as City und Veoria Limited. 
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„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 3. März 1903. 


DriginalsKorrefponden; der „Abendpoft*) 
Plauderei aus Europa, 


Son Auguft Boedlim 


— — 


Quadſalber büben und drüben. Nothlage der 
deutſchen Aerzte. — Anna Hayerland in Noth. — 
Die darbenden Veteranen und das dankbare Va— 
terland. — Expreßzug Calais-Peking. — Billiges 
Reifen in Rußland. 

Mainz a. Rh., 12. Febr. 1903. 

Eine beitändige und gerechtfertigte 
Klage der amerifanifchen mirflichen 
Aerzte, die eine wiljenfchaftliche Vor: 
bildung genommen, iit feit Menfchen- 
gebenfen der unlautere Weitbeiwerb der 
jogenannten Surpfufcher oder Quad- 
jalber, die unter jchiwindelhaften An= 
gaben Krante aller Urt auf den Leim 
loden und fie gar zu Tode furiren, 
nachdem jie ihnen den testen © Dollar 
aus der Taſche gelockt haben. Da hört 

nan wohl oft die mit voller Ueberzeu⸗ 

gung ausgeſprochene B Behauptung, ſo 

—— ſei in Deutſchland ganz unmög⸗ 

lich, weil der Staat einen ſolchen 

Schwindel nicht dulde u. ſ. w. Leider 

verhält es ſich damit nicht ſo, ſondern 

die ſtudirten Aerzte iſſen ſich in 

Deutſchland den un teren Wettbe— 

werb — Konkurrenz ſagt man hier — 

ebenſowohl gefallen laſſen, wie ihre 

Berufsgenoſſen in dem freien Lande 

Amerika. Nur mit dem Unterſchied, 

daß hier ein Naturarzt, wie man dieſe 

ne Uesculaps nennt, mit Erfolg 
ericht lich belangt wird, wenn er durch 

Fein Heilverfahren jemand an Gejund- 

beit oder Leben jchädigt, was drüben 

bei hnen nur in den feltenften Fällen 
möglich ift. 

Srgend ein Kerl, 
fühlt, al3 Naturarzt 
borzunehmen, fann dies 
fich bei der betreffenden är 
börde als jolden anı nelbet und 
Steuern entrichtet. Er dann nur 
aufzupaljen, daß er niemanden zu To 
de kurirt oder ſonſtwie ſchädigt und 
ſich weder ſchriftlich durch Reklame— 
jchilder, Aı ıgeigen etc. oder mündlic) 
bor Zeugen als asjeklich approbirter 
[tzt ausgibt. Derartige Naturärzte, 
Heilgenilten, auch jogetannte amerifa 
niſche Aerzte u. Zahnärzte, findet man 
in allen Städten und oft auch auf dem 
Lande, die ſich manchmal eines großen 
Kundenbeſuchs erfreuen und das Geld 
nur ſo ſpielend verdienen. Um nur 
einige Beiſpiele anzuführen, ſo hat ein 
ſolcher Doktor Eiſenbart in Berlin, 
mit dem hübſchen Namen Nardenköt— 
ter, im Verein mit einigen Genoſſen, 
darunter ein wirklicher Arzt und ein 
Apotheker, jahrelang Tauſende Kranke 
aller Art mit einer und derſelben Me— 
behandelt, die ein ſtarkes Gift 
enthielt, und als der Staatsanwalt 
ſich endlich ſeiner annahm, kniff er 
aus, ſeine Baarkaution im Betrage 
von 15,000 Mark und ſeine wenige 
glücklichen Helfershelfer im Stiche laſ— 
ſend. Nardenkötters Einnahmen ha— 
ben Hunderttauſende von Mark betra— 
gen und ſeine Freunde ſtanden ſich auch. 
nicht ſchlecht bei dem Geſchäft. Ein ſo— 
genannter amerikaniſcher Dentiſt, der 
nie inAmerika geweſen und ſeine zahn— 
ärztlichen Studien als Hausknecht in 
einem Gaſthof gemacht hatte, in wel— 
chem ein wirklicher Zahnarzt wohnte, 
trieb in einem Wiesbadener feinen Ho— 
tel längere Zeit ſein Unweſen, beſchwin- 
delte eine Menge Geſchäftsleute, die 

ihm auf Grund ſeines Firmenſchildes 

Treu und Glauben ſchenkten, bis er 

endlich, nicht wegen betrügeriſcher Aus— 

übung des Gewerbes eines „American 

Dentiſt“, ſondern wegen Betrugs und 

Zechprellerei eingel—e ocht wurde. Ei | 

„KRaturarzt”, den man in Wiesbaden 

mwegenHeilvergehens beitraft hatte, ver- 

zog einfach über die nahe Grenze nad 

Heflen und widmet fich jet Dort wieder | 

vngeltört dem Wohle ver leidenden 

Menfchheit mit beitem Erfolge Da 

nimmt es fein Wunder, wenn auch) in 

Deutſchland die ärztliche Laufbahn 

eine jehr dornenvolle ift und es nur 

verhältnigmäßig Wenigen nad En 
langen erniten Studien und nod |! 

aerer Braris endlich gelingt, auf — 
grünen Zweig zu kommen. In Berlin 
haben zwei junge Aerzte, des Kampfes 

Jund der Enttäuſchungen müde, ein 

Bierlokal eröffnet, womit ſie mehr 

Glück haben, da ſie ſich des Beſuchs 

vieler ſtudirter Leute und namentlich 

der Studenten erfreuen. 

In meiner letzten Plauderei er— 
wähnte ich eines neuen Verfahrens zur 
Heilung * Krebſes, das ein Arzt in 
Köln gefunden haben will, und fehon 
wieder meldet fich ein anderer Miedizt: 
ner, Dr. Ebuarb Krull, in dem Stäbdt- 
Ken Guftrom in „Dtedlenburg, der die 
Ameifenfäure in — Gaben 
eingeſpritzt, als wirkſames Heilmittel 
gegen Krebs, Nierenentz zündung und 
Shwindfudht empfiehlt. Dr. Krull 
im Verlag der 
ärztlichen Rundichau in Münden er- 
ſchienenen Schrift zehn Fälle auf, in 


n Wi 


der fi berufen 
Wunbderfuren 
thun, wenn er 
ärztlichen Be= | 


hat 


rr 








| welchen er an den genannten 3 Kranf- | 





— 


heiten Leidende geheilt haben will. 
Viellei — fühlen ſich dortigeAerzte ver— 
anlaßt, mit dieſem einfachen und leicht 
zu — — Mittel Verſuche zu 
machen, die ja gänzlich ungefährlich 
ſind und daher nichts ſchaden, wenn ſie 
nichts nützen ſollten. — 





ER: | > Unter 
. 4 DEUTSCHEN GESETZFN 
ap praeperirt, ist vorzüglich‘, gen 


VERRENKUNGEN, 


Rheumatismus, Neuralgie, efc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


"ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Eins von zahlreichen aerztlichen Zeugnissen: 


New York,d.26. Juli 1897 
Dr. Richter's, ANKER” 
PAIN EXPELLER ist als gufes 
en Rhe 


* „Heilmitte} gegen Rheuma- 
—* — — —E 
w.mi > 
wohl hier,als in Europa angewendet 
de Ex * * 
——— 


Gepflogenheiten. 


| greifen dann gern in den 
jonders die, die felbjt nicht mit&lüd3s | 


7 
⁊ 


SIEGEL(OOPER& (0 


Sprzieller März Verkauf Tag für Hansansitatter 


— Waaren. Alle von uns a Möbel tragen ae Garantie. Wir Ben Euch Euer Geld zurüd, fal3 Yhr nicht befriedigt feid. 


Bargains in feinen 


Mejjingene 
Voſten, maſſive 
Füllung, 


Bettſtelle, volle Größe, zölig 
Husts und ſchwere € 
a 1 9.95 


Giferne Bertitelle, mejiingene Top Rails und 
Spindeln, 11:-16zÖlliee Rfolten, alle Größen 
und in ciner Auswahl von Farben 3 20 

Dre 


in Enamel, werth $5.75, zu 


zu 


Leder-Couches 
50.00 Coudes für 37.50 
40,00 Couches für 29.95 
35.00 Couches für 22.49 


Velour Couche 
25.00 Couches für 18.49 
20.00 Couches für 14.65 
15.00 Couches für 9.87 
10.00 Couches für 6.95 


16x16, 
zu 


Carpets und Rugs für 
bluge Hausausſtatter 


— Arminſter u 3 — 
‚ mit oder ohne 
pn 81.75 


aponnerie und Pig 
tu hochfeiner Carp 
der — iverth bis 


!owe Body Bruijels, volle 
5erranıe Sorte, mit dazu 

pajjendem Border, 

Wilton Velvets 


q Smith und Dobjon Jmperial 
Cnalitit — 50 verschiedene 
zum Auswählen, Border, 


Muſter 95 ce 
und dazu pafiend —2 


Hallen 
00 Rollen Smith & San: 


Sorte, ausgezeich— 63€ 


95e 


Treppen 
Tapeſtry Bruſſels — 
fords ertra ſchwere 
nete Auswahl von 
Border, Halle und 


Moden 
x 
Treppen, 


Die au in den Vereinigten Staa= 
ten gefeierte berühmte Iragodin An- 
na Hapvderland ift fehwer erfranft 
und befindet fich zugleich in der bit- 
terjten Noth. Mie jo manche ‘ihrer 


Berufsgenoffen beider Gefchlechter hat . 
| auch fie es nicht verftanden, für regne= 
rifhe Tage einen Notharofchen zus | 
| ber Proletarier, jodern aud) ber ſoge⸗ 
DT |! 


rüdzulegen, und da erbittet nun ein 
Ausſchuß wohlhabender Leute, an de— 
ren Spitze der Berliner Hof-Theater— 


Intendant v. Hülſen ſteht, milde Ga-⸗ 


ben, um die Noth der Künſtlerin zu 
mildern. 
jüngſt von der Freifrau von Cohn in 
Deſſau die hübſche runde Summe von 
800,000 Mark geerbt, 
ein reicher und hochbeſoldeter Mann, 
von der kaiſerlichen Huld begnadet; 


mit ſeinen hohen Gönnern und den 
anderen Herren 
Komite der bedauernswerthen Tragö— 
din beizuſpringen, ohne die ganzeWelt 
in Mitleidenſchaft zu ziehen? 


Im Punkte der Mildthätigkeit herr— 
und | 


Then bier fonderdare Anfichten 


nen großen Nothitand zu mildern, jo 
bildet fich ein Ausfchuß hoher Perfön- 


fünlichfeit an der Spite, der den Tall 
genau unterfucht und dann mit einem 
bombaftifchen Aufruf an alle biederen 
Germanen diesfeitS und jenjeit$ de3 


großen Waſſers denKlingelbeutel herz | 


bieveren Oermanen 
Sädel, be= 


umreicht. Die 


gütern gejegnet find, und der Sams 
mel-Ausfhuß, deifen Mitaliever mei- 


ftend nur ihren Namen oder doc nur ı 


eine befcheidene Summe hergegeben 


| haben, tragen die Ehre des mildherzi- 


gen Werkes dapon. Ind bis es 
Vertheilung der Gelder fommt, 
geht eine lange Zeit und gar mander 
Nothleidende ift darüber lange 
Grunde gegangen. Das Sprichwort 
„Zweimal gibt, mer ſchnell gibt,“ 
ſcheint man hier vergeſſen zu haben, 


zur 


das zeigen auch die jüngſten Verhand- | 


ſich 


lungen im Reichstage, als es 
darum handelte, den gebrechlichen und 


bittere Noth leidenden Veteranen von 
1864, 1866 und 1870-71 lumpige je 
dreißig Dollars jährlich (120 Markh) 
Nur ei⸗ 


als Ehrenſold zu bewilligen. 
nige wenige Abgeordnete, darunter die 


Sozialiſten und die Antiſe- 


miten Stöcker und Liebermann v. 
Sonnenberg traten mannhaft für die 
Bewilligung dieſer 


ein, aber der Finanzminiſter drückte 


ſich mit diplomatiſchen NRedemwenduns | 


gen um diefe Ehrenpflicht der Nation, 
unterftüßt bom Grafen Roon 
mehreren anderen wohlhabenden Her=- 
ren bon der fonjervativen, liberalen 


und Zentrumspartei, bon denen einer 


fogar erflärte, die Unterftüßung der | 


nothleidenden und gebrehlichen Bete- 
ranen jet Sache der örtliden Ar - 

menbehbörde! 
merfte der Sozialiit Grünberg, 


färgliche Veihülfe, denfelben Män- 
nern, denen das Kapital zu jo großem 
Dante verpflichtet*fei, da die erfochte- 
nen Siege doch gerade den Kapitali- 
ften zugute gefommen jeien. Wenn 
e& fich um eine Bewilligung handelte, 
wie fie gar oft in ben ®ereinigten 
Staaten an Leute gemacht wird, die 
gar nicht im Felde ftanden oder feiner 
Unterftügung bedürfen, fo fönnte man 
eine folhe Handlungsmweife verjtehen. 
Aber Männer, die ihre Knochen für 
das Baterland zu Markt getragen 
und in Folge der Kriegsleiden jebt 
ermwerbäunfähig gemorden, wie herren 
lofe Hunde umflommen 3% laflen, 
während bie öffentlichen Gelder für 
zwedlofe Dinge, wie Denfmäler, Für- 
ftenreifen und Befuche, Paraden und 
dergleichen bergeubet ‘werben, das ijt 
eine Schmad), die von jedem deniſchen 
Manne, der das Herz auf dem rechten 
led-hat, als foldhe empfunden "wird; 
nur nicht bon ben Herrſchaften, bie 


Herr Georg v. Hülfen bat | 


daneben ijt er ı 


ver⸗ 
zu —— 
Ozean, koſtet im Luxuszug in 1. Wa— 


gentlaſſe nur 130 Rubel (65 Dollars), 
| für eine Strede von 14,000 Werft, faſt 


Bagatellfumme | 


und |! 


| 


| 
| 


märe es ihm da nicht möglich, felbit in | anügungsfahrt 


die Tafche zu greifen, und im Verein | 
vom SKlingelbeutel- | riß-Berlin-Wiostau 
ı fing in 18 2 
| durch einen Dampfer mit Calats, von 
direkter Verbindung 


chen | i leid’ 
Sehr richtig bes | 
man | 
berfage den Kriegstheilnehmern Diefe | 


Ingrain Carpets und Standard 


55 eg er ir J i 580 
#1. 19e 


Bodenbedeckungen — 


wünſchens- 6 
* 38e 


die allerdickſte OQualität — in einer 


4660 


Yards 

Grer Grab Carpets, 
fünftlertiche Gifette u 
iwerth, alle Farben und incı 
die Yard, 
Yinoleum — 
großen Aust 
jaie, Tile und 
die Square Yard, 


Blumen-Entwürfe 


Golden Oat 
——53 — 


ſich wundern, daß das früher ſo leb— | 


bafte ntereffe für das Heer und die | 
Slotte im Volke immer mehr erfaltet | 


ı und die Reihen der Sozialijten fort: 
während durch die Unzufried 
| jtärft werden. 


en ber= 
Sc gebe hierWen Ge- 
fühlen Ausdrud, die fich allerwärts 
fundthun, nicht allein in den Kreijen 


nannten befleren Klaflen, die mitS 
ge der Zulunft entgegenbliden. — 
Doch wir wollen. zum Schluß von 
etwas Erfreulicherem plaudern, 
lih vom Reifen. Wer reijt nicht 
namentlich im Frühjahr, menn 


gern, 


Herz, jelbit wenn es nicht mehr ganz 


name | 


alle 
' Knofpen fpringen und das menfchliche | 


jugendlich ift, vor Wonne aufjauchzt? | 


Doch id mollte nicht von einer 
im ſonnigen 
fprechen, jondern von einer 


Vers | 
Lenz 
Reifegeles | 


aenheit, die uns von Calais über Pas | 


Tagen führt. 


Dover aus, in 
mit diefem Expreßzug, der ohne Zwei— 
fel fich eines großen Zuſpruchs 


ren fol. Da für das Reifen auf den 
geführt und diefer fabelhaft billig tit, 
etwa halb fo theuer wie auf amerifani- 
— * Bahnen, | jo tit diefeRteife verhält 
u Big ht theuer. Für die eriten 
00 Werfi (eine Werit etwa — 
— werden 9 Rubel — 834.50 
die erſte Klaſſe berechnet. Von 
Werſt aufwärts beginnt der 
tarif, der für d die erite Zune bon 301 
—325 —* je 24 Kopeken (12 Cents) 
und darübe h 
Werſt zwanzig 


300 


beträ 


4 
ragt, 


affe; 


zig Kopeken 

zwar in der 3. Wagenkl 
und 1. Klaſſe ſind je u 
höher. Eine Fahrt von St. Peters— 
burg nach Wladiwoſtok, der Endſta— 
tion der ſibiriſchen Bahn am 


die 2. 


9000 engliſche Meilen. Solche Entfer— 
nungen imponiren ſelbſt in Amerika, 
wo man doch an große Reiſen 
wöhnt iſt. 
u 
Ein Wiener Kiafcer. 

Aus Wien berichtet das dortige 

Grtrablatt: Der Fiater Georg Benzer 


vurde wegen Nichtbeauffichtigung fei= | —** 
wurd gen Lid) ı thun wir auslafjen. 


nes Fuhrimwerfes zu drei Tagen Arreits 
berurtbeilt, wogegen er Einiprud) er=- 
hob. Geitern fand. daher beim Be- 
zirksgericht Joſefſtadt Verhand— 
lung ſtatt: 

Richter: „Womit 
Ihren Einſpruch?“ 

Angekl.: „DreiTag! jan m’r 3 


die 
begründen 


'viel.“ 


Richter: „Sie find Jhon 115 Mal} _," 2 
wegen 24 und 48 


vorbeitraft, darunter 16 Mal 
aufſichtsloſen Fuhrwerkes.“ 

Angekl.: „Deiftens unſchuldig ur 
jo mit'm Magen.” 

Richter: „Sie 
Uebertretung desfelben PBaragraophen 
einmal fünf Tage befonmen.“ 

Angekl.: „Das waren mehrere 
Gihihten, da jan jo an paar andere 
Paragraphen, wie der 430er dabei 
g'weſt.“ 

Richter: „Jedesmal iſt Ihr Zeug in 
der Teinfaltſtraße auf derſelben Stelle 
beanſtandet worden, und jedesmal 
ſind Sie im Kaffeehauſe.“ 

Angekl.: „Na ja ... mein ſchlechter 
Magen.“ 

Richter: „Wachtmann Maurer be— 
hauptet, daß Sie die ganze Zeit über 
geſchnapſt haben.“ („Schnapſen“ iſt 
ein Hazardſpiel. D. Red.) 


Seht über fehösis Jahre. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 

jeit jehzig Jahren von Millionen Müttern beim 

snen ee. Kinder mit beftem Erfolge angewandt. 

rt beruhigt das Kind, ermweicht das Zahn leiſch. 

gig die Schmerzen, beilt Bind-Kofit und ift dus 

efte Mittel für Abmeichen. Berfauft von Upothes 
tern in der ganzen Welt. Berlangt 

MRS. WINSLOW'S SOOTHING -SYRUP, 
und nehmt nichts WUnderei. 25 Gents die fFlaiche. 
a, friondı, 1} 


——— nah Bes | 
London jteht | 


er⸗ 


Gilt eg einmal, ei: | freuen und mit allem möglichen Lurus | 


. R . . ver | ff} en A 7 if ein— 
lichkeiten mit einer allerhöchſten Per- ruſſiſchen Bahnen der Zonentarif ein-⸗ 


er Eßzimmer— Eid. = voll aqua 


bar idpol 


M 6 
Aus ziehbar 
ter⸗ſawed Golden Oak, 
n i quadrati ſche 
atte, Größe 4x45 Zoll, — 
zu 6 Fuß ausziehbar, 


G3 zeigte fih am Montag fehr deutlich, daß der Große Laden feine @rfolgreichen Konkurrenten im Möbelgefhäft hat. Die Preife anderäivo find Höher für 
1.35 
— 


zu 


Eßzimmer-Tiſch, aus GoldenOat, folid,, 


39e der Tijchplatte 42x48, & ge 
e Beine, bis zu 6 Fuß ausziehbar, zu 


Groceries und Siſche 


9 
Telephone am. 3630 — 


Gerkins — 
0 0.'8 Sele ecte 


182 2la Salle St. 


7: 

Zinsen 
30 — hecd Konti und 
31%) 


Spars 


elf monatliche 


auf drei bis 


Sporgelder. 


r 





"14.98 
7.39 


Größe 
3 49 Solide Maboganı 
+ wertb &23.00, für 


6 


Women's — 
Hauptflur 


Par! lor-Ausitattung, 
tonitruirte 

Plüjh ode 

zu 


3:Stüde majjide und gı 


mit 


» 10.95 
9,48 | 
18.95 


Cat 


Golden Bafe, 
für 


cl 28x22, Werth 


jiers 


RR EM 
Es © 2 


⸗ 


e Mabogany Dre 


J Hygceinthen, 4 Farben, 
| 
I 





a 
Bonds 


Government 
Bonds 


Gas⸗, 
bahn⸗ 
| 


Drainages, 
ochbahn⸗, Eiſer 
Bonds, die bis 


Rtedilhrieſe, Wecfel und — 


nach allen Theilen der Welt 


Erbſchafts- und andere Tl — Zollektionen. } 


lusfunft 


über Geld-Angelegen 


en gern ertheilt. 


H. WOLLENBERGER, Kasssirer. 





Angell.: „Schnapfen därf ma do 


; ausgejtattete Wagen erfter Klajfe füh- | gar nöt.“ 


darf fo Manches 


Richter: che 
den Wagen allein 


nicht, au 
laſſen.“ 


Angekl.: Euer Gnaden, 


„Segn’s 


| vor dem Gafe geht der — eh 


alliweil hin und her.. 
1Ki- 
für 
Zonen⸗ 
eine Anzeige 


. da kann ja 
nix g'ſcheg'n.“ 
Richter: „Iſt denn 
Beaufſichtigung Ihres Wagens da? 
Geben Sie jetzt Acht! Es liegt noch 
por.... Da haben Sie 


die Mache zur 


' das Zeug ſchon wieder allein gelaſſen.“ 


yinaus für meitere je 25 | 
und | 
| von 
ım ein Drittel 


Stillen | 


‚Stimmt!“ 
Auherdem haben Sie nod 


einmal 24 Stunden und 
24 


Angekl.: 
Richter: „N 
früher 
einmal 48 Stunden abzufigen? 

Angefl.: „Richtig! Un dos hätt’ i 
beinah’ vergeffen! Geben’s mir dafür, 
Herr kaiferlicher Nath, jet a mildere 


| Straf’, funft fig’ i ja mehr im Ureeft, 


| als auf’ m Bo!“ 


ge: | 


(Heiterfeit.) 
Nichte: „Das wird fchwer gehen! | 
Sind Sie verheirathet?” 
Angekl.: „Gott fe Dant, na! Bei | 
dem Elend follt Uner heirathen?” | 
Das Urthei! lautete auf vier Tage 


| Arreft * einmaligem harten Lager 


Woch'n ...J 
B'hüt 


haben ſchon wegen 


Lands gericht 


ro 
SI |! 


legten Fakten. 
„Nehmen Sie die Strafe 


für beide I 
Richter: 
an?“ 
Angell.: „IS bitt’ dos „harte Lager“ 
Richter: „Hier wird nichts ausgelafs 
fen, aber Sie fünnen Dagegen an 
RZandgericht berufen.” 
Angekl. (rafh): „Na, Na! 
war ti amol nur, 
nie mehr wieder! Paden m’r 
wann’s fein muß.” 
„Sie haben alfo 4 Tage, 
Stunden!“ 
„Macht 3’ Tamm affhurat a 
fumm am Montag! 


Beim 
aber 
Allez 


a 


z'ſamm, 


Richter 


Angekl.: 
V 
Gott!“ 


— — — 


— Schön aefagt. — „Hat der Vater 
Ihrer Flamme immer das Jawort noch 
nicht gegeben?“ — „Bewahre; der alte 
Geizhals dreht ja ie Tochter ſechsmal 


in derHand herum, ehe er ſie weggibt!“ 


| 
| 
| 


— Nettelusleaung. — Braut: „Ich 
halte es für Bosheit, Hana, daß Du 
mir ein fol&’ überaus fojtbares Ge- 
fchent. madift! . . Du meißt, daß ih | 
das höchit ungern zurüctgeben werde, | 
wenn ich unjere Verlobung aufhebe!“ | 


— — — „Ru, ich hab’ | 
gehärt, Du haft Der malen laffen Dei | 
Frau?" — „Ya, da fhau ’3 Der an, 
der gemeine Menich, dreitaufend Mart | 
bat er fich zahlen laffen, Mid eine Seit 
hat er überhaupt ganz mweagelaffen!“ 


_ Eifenbahn- Fahrplan. 


Nidel Blate. — Die Rew York, Ghleago und 
St. Kouis:@ireiıbahn. 
tft pe. und | 
e Züge täglid. 
Udiahrt Ankunft 
10.358 9.15 N 
2,30 IR 


25 
New York und Bolton Eypreb...... 535 SR 7408 
StartsXidet:Ottice 11) dam? Sr. umd Yudie | 
Telephone Central 387... 


Brand Gentral BafjagiersEtation, 
Serriion Straße. 


Rem Vorl und Bofton Erpreb..... 
Sn York Erprek 


soriumsAnneg. 


Evans ville 


| Minneapolis 


VNew 


 Rafapette Arcomodation 


Eitenbalu-Betchiäue 


——— 


— Gentral:Gijenbahn. 

Ulle durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, Str. und Park Row. Die Züge nach 
dem Süden können (mit Ausnahme des Pojtjchnell: 
zuge) au der 22. Str.:, Hyde Parts 
und 63. Str.:Station beftiegen werden. Stadt: 
Tier Office: 99 Adams Str, und Wuditoriums 
Hotel. 

Durdzüge: 

N. Orleans & Me empbis Special *10.0 B 

— nur für Mei 8, | 

‚Drieans, Hot Springs, > * 5, 
Rafbeide und WFlorida...... ) 

Limited PBullmans für Mems 
phis, New ———— Hot 
Springs, Art 

Monticello, IU., 

Et. Xouis, Springfield, 
mond Special 

Et. Louis amd 
Dapligbt Special, 

Gairo Local 

Decator, Epringfield u. 


Str.:, 39. 


Ankunft. 
10.00 8 


Abfahrt. 


© 


2 12. 00 RN 
* 6.35 9 


°5.25 


*10.35 7 
120% 
1.3 | 
*7.35 9 
+5.0 
+1.%0 9 
+19 06 y 


und D Decatur. 

Dias 
Springfield 
Decatus.. *11.32 ® 
3 


0 8 
Boit-Schnelzug — New Orleans 92.50 8 
Ploomington und Chatsworth.. 47.55 3 
Bloomington und Ghatswortb.. +5.25 R 
Ghanıpypaian und Gilman Xocal.. 
Erpreh *10.00 ® 
e, Guiro und Gouth.. * 84H NR 
afee umd Silman “"A5N 
und Et. SION 
Dmaba. San FFrancisco........ "6ION 
Duduque, S'x City, Eiour Falls * 6.10 N 
O Day Seruch +815%89 
3 228 09 
offord Raifagi erzug — ‚2.10 0.05 
MRodterd, FFreeport, Duhuone.. IN 2. 
— Zaalich. * caeiis ausgenommen Eonntags. 


Belt Shore @iienbahn. 

Dier Simi ted Echr ge täglih zwijchen Ehicags 
und Si. Loui3 nah Dort umd Boflon, via 
Wabaib Gifenbahn und — Plate Bahn, mit ele⸗ 
geuten Eß- und Buffet-Schlafwogen durch, ohne 
Wagenwechſel. 

Büg: geben ab von Chicago wie folgt: 

VBViaWabaſh 
Mittags, Ant. in Ne Dort... 3.30 R 

Ankunft in Boiton.. 5.50 NR 
Abends, Ankunft in New York 7.50 2 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Dia Nidel Blate. 
Borm., Untunft in New Port 3.00 R 
Ankunft in Bofton.. 4.50 R 
Übends, Antırnft in New Mork 7.50 B 
Unftunft in Bofton..10.20 3 
Blige gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Via Wabafph. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York 3.30 N 


.. "Ankunft in ON 
Abfahrt 8,40 Abends, 


Ubfaht· 12.02 
&bfahrt 11.00 


Mbfabrt 10.35 
“bfchrt 10.15 


Rofton.. 5.5 
Ankunft in New Vorl 7.08 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Megen teiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
VBlag u. PR w. fpreht vor oder jchreibt an 
GeneralsBajjagier- Agent, 
5 Banderbilt Ape., New ort. 
Gen. Weftern-PBafjagier-Agent, 
%5 6. Glart Str., Chicago, IM. 
Titer:Agent, 5 ©. Glart Str. 
Chicago, 34. 


Chtc1G0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ude. und Harrijon Gtr. 
Gity Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Central. 
Ziglig; ** Zäglid, ausgenommeh Sonntags. 
Abfahrt. Ankunit. 
t. * ul, Dubuque 8. DB, "9IIM. 
it et. ofen dd, SION BUD, 
Marihalltoren *11.00 RR LOR. 
3.108. *10.35 3. 
—* a WR. Per 52. 
352 97.52. 


Moi nes, 
ve und Byron 
Spreamore 


kn 

Eycamo 

Et. Charles, 
De Kalb 





Ghleags & Erie:Giienbahn. 
> ——— fices: 22 ©. Glarl Str, 
Uusiieriumsppoiel, Dearborn Satien 

>- Dhone Harrijon 3274. 

E Ubjebr:. 
Rocefter und 
Huntington. * 7.08 
ort und Boiton *10,30 3 
ort (Wells:fyurge Gr.).. 

—* ntington Lola! 
em Vork und. O 


Untunit. 


Ren 


! Columbus 


a 


Monon Route Deardorn Station. 
TilitsCificed: 32 Tlarf Str. und I. Rlaffe Hotels. 
Zelepbon Hart. 1245. Abfahrt. WUnkuntt. 
Indianapolis und Gineinneti.. 2.582 12.0M 
japette und You .RDB + 5 R 
Indianapolis und Sin: nnati..e 8.0 8 
AndianapoliS und Gincinnati.. *12.00M 
Jafayette und Bloomington... „12. HM 


Yafayette und Loukzville 

Andiandpol:3 und Gincinnati.. 

Lid u. W. Baden Springs . “3% 3 
Lid m. B.: Baden Eprings * I.M R 
Taalich. Uusgensuamen Gouniags, 


·2221 
— 


BukussE 
esasanx.z 





